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Fonigliche Preußiſche
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tutte Slvnun

Vor die

Ztadt Wagdeburg.

Magdeburg,
uckts Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C. 1748.
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WAjachdem Seine Koniol. Majeſtat in Preuſſen ee. c.
J Unſer allergnadigſter herr nothig gefunden,J abgefaſſet,
 daß vor die Stadt Niagdeburg eine Feuer—

Druck bekandt gemacht werde, damit ein jeder von den
Einwohnern bemeldeter Stadt ſich darnach richten kon
ne, ſolches auch Dero Intention gemaß nunmehro bewerck
ſtelliget, und mit dem Nagdeburgiſchen Gouvernement
concertiret worden; Als confirmiren und beſtatigen Höchſt
gedachte Seine Bonigl. Majeſtat ſothane Feuer-Ord—
nung hiermit allergnadigſt, und befehlen zu gleich ſowol
Dero Gouvernement zu Nactideburg, als auch der Nag
deburgiſchen Krieges und DomainenCammer und dem
Magiſtrat dafelbſt in Gnaden, daruber genau zu halten,
und dahin zu ſehen, daß derſelben in allen Stucken gebuh
rend nachgelebet werde.

Signatum Berlin, den 23. Decembr. 1747.

Fridcxich.

Qio

Confirmation
der Feuer-Ordnung vor die

Stadt Magdeburg.

Viereck. Boden.
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Jnhaltder Kagdeburgiſchen GeuerSrdnung.
Tit. J. Von Abwendung der FeuerGefahrlichkeiten

1. bis 13. Seite.
Tit. I. Von Anſchaff- und Bereithaltuna nothiger

Feuer-Inſtrumenten, ſo bey Feuer-No
then zu gebrauchen 13. bis 18. Seite.

Tit. III. Welchergeſtalt ein entſtehendes Feuer kund
zu machen, auch was jeder bey Loſchung deſ
ſelben thun und in Acht nehmen ſoll

18. bis 36. Seite.
Tit. IV. Was nach gedampften Feuer zu thun

37. bis z9. Seite.
Tit. V. Von Belohnung derer, ſo beym Feuer Fleiß

angewandt, und wie es mit denen Straffen
zu halten, auch endlich von Beobachtung
dieſer Ordnung 359. bis a1. Seite.

Beylagen.
Num. J. Konigl. Feuer-Mauer Kehrer:Reglement

im Hertzogthum Magdeburg, vom
12. Octobr. 1730. 42. bis47. Seite.

Num. II. a. und b. Konial. Ordres an den Comman-
danten auch Krieges- und. Domainen
Cam̃er zu Magdeburg, wegen der Feuer
Anſtalten vom z1. Oct. 1742. 48. bis go. Seite.

Naum. III. Specifieation der FeuerInftrumenten au
Magdeburg ji. bis y7. Seite.

Num.IV. Beſchreibung der o. StadtViertel der Alten
Stadt Magdeburg gs. Seite bis zu Ende.

Tit. J.
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Tirubtus J.
Von Abwendung derer Feuers-Ge—

fahrlichkeiten.

bwol durch Gottliche Verhangniß zuweilen Feuers—
Brunſte ohne Verwarloſung des Feuers entſtehen,
und ſolche durch fleißfige Vorſorge und Vorſichtig—
keit nicht alleemal abzuwenden ſind; So iſt doch da
gegen auch bekandt, und giebt es die Erfahrung, daß
ſowol von denen Feuer-Statten, wo Feuer oder Herd
gehalten wird, groſſe Feuers-Brunſte entſtanden;

ls auch die entſtandene dadurch vergroſſert worden, wann mit denen
Zachen, welche leicht Feuer faſſen, anzunden, oder daſſelbe erhalten, nicht
»ohl umgegangen, oder dieſelben vor Feuer nicht gnugſam bewahret, und
gdurch zu groſſem Schaden und Ungluck Gelegenheit gegeben worden.

Solchem allen aber moglichſt vorzukommen, wird hiemit geſetzet
nd geordnet:

g. 1. Daß alle und jede Haus-Wirthe und Einwohner Unſerer aque Fener—
Stadt Magdeburg ohne Unterſcheid auf Feuer, Licht und gute Verwah Stellen ſollen
ung derer Feuer-Statten ſowol ſelbſt, als durch die Jhrige fleißige und an Mauren, und

darum keinjehorige Aufſicht haben; Jnſonderheit aber Becker, Brauer, Maltzer, Holtzwerckſeyn.
Schmiede, Brandtewejin-Brenner, Farber, Lichtzieher, Seiffenſieder,
Topffer, und alle andere, ſie ſeyn von was Profesſlion und Nation ſie
vollen, welche Feuer oder Kohlen zu ihrer Nahrung und Handthierung ge

A brauchen,



2 Tit. J. Von Abwendung
brauchen, ihre Feuer-Herde, Camine, Kachel-Ofen, Back-Oſen, Topf—
fer-Ofen, Brau-Pfannen, Darren, Schmiede-Eſſen, Brandtewein—
Blaſen, Keſſel, Brenn-Ofen, und was ſonſt ein jeder ſeiner Handthie—
rung halber haben muß, uberall wohl verwahren, ſolche nicht gegen Holtz,
oder verblendete Holtz-Wande, ſondern gegen tuchtige Mauren ſetzen laſ
ſen, an ſolchen auch keine holtzerne Stule, Saulen, Balcken, Schwellen,
Treppen, oder niedrige holtzerne Boden befindlich ſeyn. Es ſoll auch
derjenige Meiſter, ſo bey Verfertigung der Gebaude hierwider handelt,
mit i0. Rthl. und nach Befinden mit Verluſt des Meiſter-Rechts, der
Geſelle aber mit Gefangniß, und der Eigenthums-Herr, ſo daran Theil
hat, willkuhrlich beſtraffet werden.

SoltzWan.  G. 2. Die an verblendete HoltzWande annoch etwa ſtehende Feuer—

den.
de nicht zudulb Statte ſollen ferner nicht geduldet, ſondern eingeſchlagen, und mit

Mauren verſehen werden. Es muſſen auch uberhaupt keine bretterne
oder ausgeſtackte Giebel-Wande kunftig weiter geduldet, ſondern die
ſelbe wenigſtens ausgemauret werden, diejenige aber, ſo neue Hauſer
bauen, inſonderheit die Brauer, Brandtewein-Brenner, Schmiede, Seyler
und andere, welche Feuer bey ihrer Profesſion gebrauchen, oder mit feuer
fangenden Sachen umgehen, muſſen nach Moglichkeit ſteinerne Brand
Giebel anbauen und auffuhren.

Schorſteine F. 3. Alle Schorſteine, groſſe und kleine ſollen ohne Unterſcheid durch
iollendem Dued gehends gemauret, und 2. bis z. Fuß aus dem Dach gefuhret ſeyn, und
mauret ſeyn. ſollen keine, ſo von Holtz ſind, weiter gelitten, auch nicht geduldet werden,

daß Schorſteine dicht an des Nachbars hohern Giebel, wenn derſelbe
nicht von Mauerwerck iſt, gemachet, und wo dergleichen ſich finden,
alſo daß Gefahr daraus zu beſorgen, ſollen ſelbige abgeſtellet werden.

Oder darin kein J. 4. Dafern bey Viſitationen ſich annoch gefahrliche Feuer-Stel

werden.
gFeuer gehalten ſen finden wurden, ſo haben Viſitatores die Einwohner zu verwarnen,

und denenſelben anzuſagen, ſolches innerhalb 8. bis 14. Tagen zu andern,
und immittelſt dem Haus-Wirth bey ſchwerer Straffe, ſeinem Vermo
gen nach, zu unterſagen, daß er nicht weiter daſelbſt Feuer halte, er habe
dann die Feuer-Statte und den Schorſtein nach vorſtehenden ſ. 1. und
3. angebauet; Ware es aber Winters-Zeit, da nicht gebauet werden
könte, ſo iſt das Feuer an dem gefahrlichen Orte zu halten, bis zur kunfti
gen Aenderung, gantzlich und bey nachdrucklicher Straffe zu verbieten.

Desaleichen in d. 5. Denen, welche noch keine Schorſteine haben, bleibet ſo lange
Hiufern, wo gar Feuer und Herd zu halten gantzlich unterſaget, bis die Schorſteine vol

iſt.
tein Schorſtein lig von Grund bis oben aus gemauret ſind.J

J. 6. Die



derer Feuers-Gefahrlichkeiten. 3
ſ. 6. Die Maurer ſollen keine gefahrliche oder enge Kuchen, Feuer- An Schorſtei—

Mauren, Schorſteine, Camine, Eſſen, oder Feuer-Schluncke, die nicht ne, Camineu
und dergleichen,

raumlich, und da der Schorſtein oder die Rohre nicht wenigſtens in Lich- ſoll gar keiu
ten und im Quadrat 16. Zoll weit iſt, und die ein Menſch nicht durch- Holtzwerck, ſelbige auch raumaus beſteigen und kehren kan, anbauen, oder ſo verandern, weniger in lich genug ſeyn.
denen Schorſteinen Holtz einflechten, oder Balcken und Saulen an und
in die Feuer-Mauren oder Ofen-Schilde einlegen, noch vermauren,
noch vielweniger mit Ziegeln, oder ſonſt verblenden, noch Camine auf
perblendete Balcken ſetzen; Wann ſolches der Bau-Herr begehren
wurde, ſo haben ſie ihn davon zuforderſt abzumahnen, und falls er nicht
folgen wolte, ſolches der Obrigkeit zu fernerer Verordnung anzuzeigen;
Handelten hierwider die Maurer, ſo ſoll der Meiſter dasjenige, was er
dieſer Verordnung zuwider verfertiget, auf ſeine Koſten abreiſſen und an—
ders auffuhren, uber dem aber mit 2. Rthl. an Gelde, oder mit Gefang—
niß, auch nach Befinden, mit Verluſt des Meiſter-Rechts, ein Geſelle
aber mit Gefangniß geſtraffet, nicht weniger gegen den Bau-Herrn, der
vorſetzlich dieſem d. zuwider hauüdelt, mit ſcharffer Beſtraffung verfah—

ren werden.Wie dann zu Verhutung des beſorglichen unvorſichtigen Bauens Einem Stdhrer

der Feuer-Statte, Camine, Schorſteine und dergleichen, die Bau— oder Geſellen
Herren ſelbige bey Vermeidung 10. Rthl. und dem Befinden nach, erho ſutancgnn
heter Straffe, keinem Geſellen, Pfuſcher oder fremden Stohrer zu verfer- Bau verdungen

tigen verdingen, ſondern jedesmal einen Meiſter dazu annehmen ſollen, werden.
der die FeuerStatte und Schorſteine unter ſeiner Aufſicht und auf ſei—
ne Gefahr, nach der Gebuhr, und dieſer Ordnung conform verfertigen

laſſen muß.Die bereits vorhandene Schorſteine aber, ſo zu enge, oder ſonſt ge-Derer Vilita
fahrlich gebauet, oder ſchadhaft ſind, ſollen ſofort geandert, oder in deſſen torum oder
Entſtehung bey der Vilitation eingeſchlagen werden, und ſollen die Zrſene
Schorſteinfeger, welche von engen und gefahrlichen Schorſteinen die
beſte Wiſſenſchaft haben konnen, ſich fleißig darnach erkundigen, und
ſolche dem Magiſtrat und deſſen Viertels-Deputirten, oder der Obrig—
keit, unter denen Jurisdiction das Haus ſtehet, ſofort anzeigen.

h. 7. Es unind auch die neu- anzubauende Schorſteine, inſonderheit In nen ant
diejenigen, welche viel gebrauchet werden, ſo anzufertigen, daß uber der Zagrneinenuden

letzten Etage auf dem Boden ein Vorſchieber, von Eiſen-Blech in dem ſon oben ein
Schorſtein ſeh, welcher, wann wider alle Vorſorge der Schorſtein Zkeittue
ſich anzunden ſolte, zugeſchoben, und dadurch das Jeuer ohne groſſe Weit auch umber

A lauftig frev ſeyn.



4 Tit. J. Von Abwendunglauftigkeit wieder gedampfet werden konne, wie dann auch der Schor

ſtein unterm Dache rings herum eine Elle weit frey bleiben, und mit nichts
beſetzet werden ſoll.

DererSchor
ſtein-Feger
Ppflichten, J. 8. Mit Reinigung derer Schorſteine, oder Feuer-Mauren aber,
Shortene 9 auch wenn ein Schorſtein in Brand gerath, ſoll es nach dem publicir—
fegen, auch derten Reglement de dato Berlin den 12. Octobr. 1730. ſo ſub
Schorſt Brandzu beſtraffen. Num. J. augefuget iſt, uberall gehalten werden.

Num. J.
d. 9. WindOfen ſollen weder auf Bretter, noch an Holtz-Werck

und Wanden, ſo nicht gemauret ſind, ſondern auf ſteinerne oder Gips—
Boden, ſo gegen Feuers-Gefahr genugſam verwahret ſind, geſetzet werden,
auch keine andere, als raumliche und ſtarcke eiſerne Rohren haben, wann
aber bey der Vilitation einige gefunden werden mogten, da die Rohren
auf Holtzwerck, oder anders fortgeſchleiffet ſind, ſo ſollen dieſelbe mit

Sch'ndel- und
VWorbehalt der Straffe ſofort abgeſchaffet und eingeſchlagen werden.

F. 10. Dafern ſich noch Schindel-Dacher oder Bretter auf Ne
Bretter-Dae henGebauden, Stallungen, Holtz-Schuren und dergleichen finden ſol—
cher, holtzer
ne Altane, ken, ſo ſind ſelbige ſofort herunter zu reiſſen, und die Wirthe nach vor
und gepich-hergegangener Verwarnung, dem Befinden nach, zu beſtraffen; Es ſol
te Bretter len auch holtzerne Altane, oder die mit gepichten Brettern beleget ſind,
nicht zu dulden. peinesweges geduldet werden.

Auch verpich F. 11. Desgleichen ſollen zwiſchen denen Hauſern keine gepichte
te DachRin holtzerne Dach-Rinnen mehr gelitten werden, ſondern es ſoll ein jegli
ul glari cher entweder ſolche inwendig mit Blech beſchlagen, oder an ſtatt der

boten.
ſchlagen, ver. ſelben blecherne legen, oder mit Steinen das Regen-Woaſſer ſo faſſen

laſſen, daß es ablauffen, und dem Nachbar keinen Schaden zufugen
konne.

Vorſichtigkeit ſ. 12. Die in der Stadt vorhandene Scheuren ſollen wohl ver
wegen derScheuren. wahret, keine neue aber, wo dergleichen nicht geweſen ſind, weiter ge

bauet werden. Da auch einige Burger und Coloniſten wenigen
Acker-Bau und keine Scheuren haben, und das geerndtete Getreyde
auch Stroh in Brau-Hauſern oder auf den Boden legen, oder das
Getreyde in Schuppen bringen und ausdreſchen wollen, ſoll ſolches
durchaus nicht geduldet, allenfalls hart beſtraffet werden.

F. 13. Die Burger und alle ubrige Einwohner ſollen kein uberfluſ
eu und Stroh, oder Hexel, ſondern nur ſo viel als jeder zum noth

durffti

Wegen Heu
und Stroh. ſig H



derer Feuers-Gefahrlichkeiten. 5
durfftigen Viehund Pferde-Futter gebrauchet, in ihren Hauſern in
VWorrath haben, auch ſo viel moglich iſt, dahin ſich bemuhen, daß ſie auſ—
ſer der Stadt die ubrige Proviſion ſo lange verwahren konnen, bis ſie ſol—
ches ohnentbehrlich gebrauchen. Es muß dergleichen Heu und Stroh
oder Hexel auch auf Boden, wo Schorſteine durchgehen, oder wohin
man mit Licht kommet, nicht gebracht, oder geworffen, am allerwenigſten
ſolches nahe daran geleget werden. Es ſoll auch keinem andern geſtattet
werden, in kleinen oder andern Hauſern, ſo in enge Straſſen gelegen
ſind, einen Vorrath von Heu oder Stroh zu haben, ſondern es ſoll ſel—
biges nur in Hauſern, wo dazu raumliche Gelegenheit, Boden oder
Staälle verhanden, und keine Gefahr ſo leicht zu beſorgen iſt, geleget wer
den, bey Vermeidung willkuhrlicher, doch empfindlicher Geld oder ande
rer Straffe.

F. 14. Niemand ſoll mehr Brenn-Holtz vorrathig haben, als er
ohngefehr ein Jahr hindurch zur Haushaltung gebrauchen mogte; So
ſoll auch kein Brauer, Brandtewein-Brenner, Becker, Farber und an
dere, ſo auſſer der Haushaltung zu ihrer Profesſion und Nahrung vie
les Brenn-Holtz gebrauchen, bey ſeinem Hauſe mehr als ein halb Sech
zig Schock, oder an Claffter-Holtze ſo viel nach Proportion auf einmal
vorrathig haben, und ſoll ſolches an wohl verwahrte Oerter, und ohne der
hochſten Noth nicht auf denen Boden, durchaus aber nicht an Schor
ſteine und hinter Caminen geleget werden. Der eintzelne Holtz-Han
del in der Stadt mit Kloben ſoll auch keinem geſtattet werden, als der
darzu einen raumlichen Hof hat, wiewol dennoch groſſe Schichte Holtz
und uber ein halb Sechzig Schock hochſtens in der Siadt nicht gelitten
werden ſollen; Kohlen aber ſollen nirgends als in Kellern oder Gruben,
ſo gewolbet und wohl verwahret ſind, uberhaupt auch kein uberflußiger
Worrath davon gehalten, und bey denen Viſitationen darauf fleißig mit
Acht gegeben werden, alles bey Vermeidung willkuhrlicher, aber nach
Befinden ernſter Beſtraffung.

So ſoll auch das gefahrliche Holtz-trockenen, ſowol denen Beckern Von Holtz
auf denen BackOfen, als ſonſt jedermann in denen Oſen-Lochern oder trockeuen.
Caminen, oder in heiſſer Aſche, und ſonſt auf andere gefahrliche Art
bey willkuhrlicher Straffe verboten bleiben.

F. 15. Die Bottcher, Tiſchler, Drechsler, Stell-und Rademachet, Joltz Arbei
Zimmerkeute, auch alle dergleichen Handwercker, welche mit Holtz und ter muſfen we—
Spahnen umgehen, ſollen ihres Feuers und Lichts, abſonderlich bey veuderer Epih
WintersZeit, wohl wahrnehmen, ihre Spahne, ſo ſie taglich machen, ſeyn. ne vor ſicht ig

A3 ſo



6 Tit. l. Von Abwendung
ſofort aus der Werckſtatt und durchaus nicht auf den Boden, ſondern
in Gewolben, Kellern oder an dergleichen ſichere Oerter, da man mit
Licht nicht hingehet, legen; Auch ſollen weder ſie ſelbſt noch die Jhrigen
mit brennenden Licht ohne Laterne, oder mit gluenden Kohlen zu leimen

Vorſichtigkeit
an Oerter, wo Spahne liegen, gehen, bey harter Straffe.

wegen deren
Gedachte Handwercker muſſen auch dahin ſehen, daß ſie nicht

Nutz Holtzes mehr Nutz-Holtz in die Stadt und in ihre Hauſer bringen, als ſie dazu
ſicheren Raum haben, damit nicht dadurch bey entſtehenden Feuer die
Gefahr vergroſſert werde.

Die Bottcher Die Bottcher ſollen inſonderheit behutſam ſeyn, wann ſie Feuer zu

Ausbrei
ſollen ſich mit Verfertigung neuer oder Ausbrennung und Ummachung alter Bier—
Acht nennndnn oder Wein-Faſſer gebrauchen, daß es zu ſolcher Zeit, wenn es nicht

windig, und an einen ſichern Ort geſchehe.
Die im Feuer F. 16. Vorberuhrte und andere Handwercks-Leute, ſo mit Holtz
vielarbeiten, Apbeit taglich umgehen, ſollen bey Schmieden oder andern Handwercks
ſollen mit HoltzArvbeitern niet Leuten, ſo ihre Arbeit in Feuer machen oder treiben, zur Miethe nicht ein

nen.

zuſammen woh genommen noch geduldet werden, wie dann ebenmaßig die Schmiede und

andere, ſo ihre Handthierung mit Feuer treiben, bey denen, ſo mit Holtz.
werck umgehen, nicht aufgenommen noch gehauſet werden ſollen. Funde
ſich, daß hierwider gehandelt wurde, ſo ſollen die Miethere von dem
Rath der Stadt aus dem Haufe geſetzet, die Vermiethere aber der Mie
the, ſo verſeſſen iſt, verluſtig ſeyn, und der Miether nach Befinden be—
ſtraffet werden.

Deraleichen Wann jemand Werckſtellen in vielen Holtz oder Feuer zu arbei—
Betchtelenht ten, item Brandtewein-Blaſen und Farbe-Keſſel anleget, oder zu ſol—
Uget werden. chem Gebrauch verandern wil, ſo iſt der Platz zuforderſt von denen Feuer

Deputirten und jeder Obrigkeit in Augenſchein zu nehmen, und
der Obrigkeit Verordnung darauf zu erwarten, bey 5. bis 10. Rthl.
Straffe.

Lediges Ge: g. 17. Die Brauer, Bierund Wein-Schencken, auch Brandte
ſiteadtß wein-Brenner ſollen ihre ledige holtzerne Gefaſſe ohne hochſte Noth

cht auf dem nicht auf den Boden bringen oder legen, ſondern ſolches unten im HauſeVoden liegen. in einem niedrigen Behaltniß verwahren.

Auch nicht F. 18. Niemand ſoll Aſche und Kohlen auf die Boden, oder an ge
Aſche und fahrliche Oerter, noch weniger aber daſelbſt in holtzernen Gefaſſen ſchut—
Zienne ten, weil darinnen offters heimlich Feuer ſtecket, und dadurch Feuers
noch in holtzer, Brunſt verurſachet werden kan, es muß vielmehr ein jeder die Aſche und
nen Grfuſſen. Kohlen unten im Hauſe, oder in gewolbten Kellern und an einem gantz

ſichern



derer Feuers-Gefahrlichkeiten. .7
fichern Ort verwahren; Wer dawider handelt, der ſoll nachdrucklich
mit Gelde, oder denen Umſtanden nach, mit Gefangniß bey Waſſer und
Brodt, oder mit dem Hals-Eiſen beſtraffet werden.

Die Lohger?
g. 19. Die Lohgerber und Schuſter ſollen keine Borcke auf ihren ber-u. Schu

Boden und an gefahrliche Oerter, ſondern an ſolche Oerter haben, wo hitueatete
ſo leichte wegen des Feuers nichts zu beſorgen iſt. den nicht gelit

ten werden.

ſ. 20. Die Seiler und Fackelmacher ſollen mit ubrigen Hanff, Seiler Waa
Pech, Theer und Wagenſchmier ſich nicht belegen, ſondern auf dem ren ſollen in
Kauf-Hofe ſolches laſſen; Was ſie aber davon zu taglicher Arbeit Vndwern ver:iebrauchen, ſolches haben ſie in Gewolben und Kellern, oder an andere CheeruuudPech

ſichere Oerter, allenfalls in wohlverwahrte Kaſten ſo zu verwahren, daß tt d
man mit Licht oder Feuer dazu nicht kommen, noch Schaden dadurch machet werden.
entſtehen konne: Wie ſie dann auch das Wagenſchmier und Fackeln,
oder Pech-Crantze und Theer-Seile nicht in ihren Hauſern, noch ſonſt
in der Stadt oder neben den Baraquen, ſondern vor dem Thor, oder in
denen Veſtungs-Wercken an einem angewieſenen ſichern Ort verferti
gen und machen, ſolche hernachmals in Gewolben und Kellern verwah
ren, und keine ledige Theer-oder Pech-Tonnen vor oder nahe an ihren
Hauſern auf die Straſſe bringen, oder daſelbſt liegen laſſen; ſondern
ſolche, ſo bald ſie ledig ſind, wegſchaffen, oder gleich denen vollen Tonnen
ſicher verwahren ſollen, alles bey 10. Rthl. Straffe.

ſ. 21. Die Seiffenſieder, Fleiſcher, Licht- und Schwefel-Zieher, ſie Mit Seif—

ſeyn auch wer und von was Nation ſie wollen, muſſen bey Nacht-Zeit fen, Talch,
kein Unſchlitt, Talch, Wachs, oder Schwefel ſchmeltzen, Licht vder Schwe-Schwefel,

Wachs,c. desfel ziehen, Verniß ſieden, und bey Tage, wenn ſie dergleichen Arbeit ver- Nachts nicht zu
richten, jederzeit ein Gefaß mit Waſſer bey der Hand haben, bey arbeiten.
WVermeidung 10. Rthl. Straffe.

F. 22. Niemand, er ſey Eigenthumer, oder Miether des Hauſes, Auf freven
ſoll verſtatten, daß der WaſchKeſſel auf freyen Hofe geſetzet, oder an Hofe ſoll kein
einem ſolchen Ort Waſch-Feuer gehalten werde, wo die geringſte Ge-Waſch-Keſ
ſahr zu beſorgen, ſondern die Waſch-Keſſel muſſen dergeſtalt, wie ſeyn.ſel noch Feuer

F. j. angewieſen iſt, verwahret ſtehen.
F. 23. Speck und Schmeer hat ein jeder Haus-Wirth nicht in Calch, Fett,

ObernGemachern, oder auf dem Boden des Hauſes, die ohne Gefahr Spe.nck und
angerichtete RauchCammern ausgenommen, ſondern ſo viel als er da Zhrn und Oeleer, auch
von, oder auch an Talch, Fett, Thran und Oel zum nothigen Gebrauch in Kellern iu

oder verwahreu.
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oder Handel in Hauſe haben muß, unten im Keller, oder einer ſolchen
Cammer zu verwahren, wo kein Licht noch Feuer hinkommt, damit ſol—
ches bey entſtehenden Feuer deſto zeitiger heraus genommen und mehr
Schaden verhutet werden konne, das ubrige von ſolchen Waaren aber
muß auf dem Kauff-Hofe liegen bleiben, alles bey 10. Rthl. Straffe.

Flachs g. 24. Flachs zu trocknen, rein zu machen und zu ſchwingen, gehoret
bereiten ſoll vor nicht in die Stadt, ſondern ſolches muß vor den Thoren verrichtet wer
den Thoren aeſchehen, das He. den; Das Hecheln mag zwar in der Stadt, doch nicht bey Lichte oder

Lichte.
cheln nicht ber gaternen, ſondern des Tages geſchehen, diejenigen, ſo dawider handeln,

oder Flachs auf denen Darren trocknen, ſollen 10. Rthl. Geld-oder Lei—
bes-Straffe gewartig ſeyn.

foll m
Geſinde g. 25. Das Geſinde ſoll weder mit Feuer noch Licht liederlich um—

und Linti gehen, ſondern des Abends, ehe ſie zu Bette gehen, die Ofen-Locher, wel

und
uederlich um- che mit eiſernen Thuren zu verwahren ſind, wo des Tages Feuer gewe

Jends die ſen iſt, zumachen, und auf denen Feuer-Herden, oder wo ſonſt Feuer ge—

ren.

Aſche verwah halten iſt, Kohlen und Aſche zuſammen kehren, und ſolchergeſtalt verwah—
ren, daß dadurch kein Schade geſchehe. Solte dagegen von dem Ge
ſinde gehandelt werden, und der Herrſchaft Ermahnen nichts fruchten,
ſo iſt ſolches zu gebuhrender Beſtraffung mit dem Zucht- oder Spinn—
Hauſe, oder Hals-Eiſen, dem Magiſtrat und der Obrigkeit anzuzeigen.

Mit Licht g. 26. Kein Haus-Wirth und Geſinde, inſonderheit kein Gaſt
oder gluen. Wirth und HausKnecht ſoll mit bloſſen brennenden Licht oder Kien,
.dlen oder gluenden Kohlen im Hauſe oder auf die Boden, oder an andere ge—
den Hof noch fahrliche Oerter, wo Feuer-fangende Sachen befindlich ſind, gehen, noch
in Stalle zu vielweniger ſoll das Geſinde bey Licht futtern, oder Hexel ſchneiden, ſon
gehen. dern wann ſie ja Licht in denen Stallen haben muſſen, ſo ſollen ſie ſol—

ches in aufgehangenen wohl verwahrten Laternen abwerts von der Streu
haben, und nach Beſchickung des Viehes ſofort vorſichtig ausloſchen.

Die Kohlen Desagleichen ſoll ein jeder bey dem Gebrauch des Kohl-Feuers in
Topffe im Topffen, Pfannen und Bettwarmern alle Vorſichtigkeit anwenden, daß

en.
Hauſe verbo haraus, inſonderheit zur Zeit, da es windig iſt, in den Zimmern, oder

ſonſt, keine Gefahr entſtehen konne; es muß aber nicht geſtattet werden,
daß jemand im Hauſe, zumal auf denen Boden und holtzernen Cam
mern, derer Kohlen-Topffe oder Pfannen zur Erwarmung, ſtatt Ein

heitzens, oder im Feuer heiß gemachter Steine zum Bettwarmen ſich be
diene, bey z. bis t1o. Rthl. Straffe.

Geuinde ſoll an g. 27. Weder Knechte noch andere, ſie ſeyn Fremde oder Einheimi
gr en ſche, und wer ſie wollen, mogen in der Stadt auf Heu- und StrohVBo—

den,
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den, Hexel-Cammern, in Stallen, und an andern gefahrlichen Oertern, back rau
oder auch bey Betten Toback rauchen, bey Verluſt eines viertel—-jahri-chen noch die
gen Lohns, und ſollen ſie uberdem, nach Befinden, eine Zeitlang mit Ge-Licht e an

Holtzwerckfangniß bey Waſſer und Brodt, oder mit dem Zucht- und Spinn-Hauſe tieben.
beſtraffet werden. Solte durch Toback-rauchen, oder auch durch Ankle—
bung der Lichte an die Bettſtellen und an Holtzwerck ein Feuer-Schaden
entſtehen, und der Verbrecher des Vermogens nicht ſeyn, ſolchen zu erſe
tzen, ſo ſoll er nach Beſchaffenheit der Sache mit Staupenſchlagen, oder
anderer Leibes-Straffe beleget werden.

F. 28. Ein jeder Soldat wird mit Licht und Feuer in ſeinem Quar- Anjzumelden,
tier behutſam umgehen, keinen Toback auf dem Boden, oder bey ſeinem wenn Solda—
Lager rauchen, noch viel weniger Licht oder Lunte daſelbſt brennen haben; —8 35

wolte er ſich davon in Gute nicht abhalten laſſen, ſo ſoll der Wirth deſſen Coback auf
Officier oder dem Commendanten es anzumelden ſchuldig ſeyn, und der ihrem Lager
Soldat gebuhrend beſtraffet werden.

haben.

S. 29. Alle und jede Einwohner und Gaſtwirthe dieſer Stadt ſollen Einwohner
verdachtige Leute nicht herbergen, und die Gaſtwirthe ihre Fremden dem undGaſtwir—
Magiſtrat und ihrer Obrigkeit taglich melden, alle und jede Einwohner the ſollen auf

rre Fremdeaber, da bey einem fremden Gaſt Verdacht entſtunde, oder vermuthet wur- dicht geben.

de, ſollen ſolches der Obrigkeit anzeigen, ſie muſſen auch die Gaſte und deren
Geſinde, daß ſie mit Feuer und Licht nicht anders, als hierin angewieſen
iſt, umgehen, auch daß die Lichte in den Gemachern und Stallen wohl ver
wahret und recht ausgethan werden, entweder ſelbſt beſorgen, oder durch
einen wachſamen Haus-Knecht wohl Acht darauf haben laſſen, nicht we—
niger bey 6. Rthlr. Straffe in denen Stallen eine oder mehr Tonnen Waſ
ſer jederzeit bereit ſtehen haben; Jn denen groſſen Wirthshauſern ſollen
ſie zu mehrer Sicherheit einen Nacht-Wachter, inſonderheit zu ſolchen Zei
ten, wann bey vorkommenden Fallen die Stadt mit Fremden angefullet iſt,
haben: Doch muß der Wirth der beſte Wachter bleiben, der erſte auf—
und der letzte nieder ſeyn. Wurde dawider von denen Gaſtwirthen ein—
und mehrmalen gehandelt werden, ſo ſollen ſie anfuanglich mit Geld-Buſſen
beleget, endlich aber bey beharrlichen Widerſetzen und Unachtſamkeit ſoll
ihnen die Wirthſchaft zu treiben gantzlich unterſaget werden.

g. zo. Nicht weniger haben auch die Eigenthumer der Hauſer, ſo Eigenthämer
Leute bey ſich zur Miethe einnehmen und Geſinde haben, dahin zu ſehen, leths—yre
daß ſolche Miether und ihr Geſinde mit Feuer und Licht wohl um- und an geute auch
ſolche Oerter des Hauſes nicht gehen, wo Feuer-zundende Waaren und Geſinde, we

geuers undSachen liegen, auch daß das Geſinde vor ſchlaffengehen das noch etwan aihe Acht

B vorhan haben.
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vorhandene Feuer ausloſchen; Vermogten ſie aber bey ſolchen inhaben—
den Mieths-Leuten auch Geſinde es nicht zu andern und abzuſtellen, ſo
muſſen ſie es der Obrigkeit kund machen und anzeigen, da es an gebuhren
der Ahndung und Beſtraffung nicht ermangeln ſoll.

unachtſame F. 31. Wann jemand ſein Haus an mehr als eine Familie vermie
Miether aus- thet, und ſelbſt ſeine Wohnung darinnen nicht behalt, auch wol gar auſſer
zutreiben. halb ſich aufhalt, ſo hat er vorher nicht allein ſich wohl zu erkundigen, wie

die Leute, mit denen er contrahiret, anderswo gelebet, und mit dem Feuer
hausgehalten; ſondern auch alle anzumahnen, daß einer auf den andern
wahrender Miethe deshalb fleißig Acht habe, wie dann ſowol dieſe, als
auch, falls der abweſende Eigenthumer ſein Haus an eine Familie gantz ver
miethet, die Nachbaren ein wachſames Auge mit daraufhalten, und wann
ihnen etwas verdachtiges oder gefahrliches vorkonnnt, ſolches gebuhren—
den Orts anzeigen muſſen, damit gemeiner Schade verhutet, und unacht—
ſame Miether ausgetrieben werden koönnen.

Nachbaren ſ. 32. Geſtalt auch ſonſt jeder Einwohner, wann er von ſeinem
muſſens anzei Nachbar verſpuhret oder erfahret, daß derſelbe mit Feuer und Licht, oder ſol

ſ

Verwahrlo
aen, wenn ie chen Sachen, die leicht Feuer fangen, ubel umgehet, ſolches zur Beſtraffung

fung erfahren. anzuzeigen, andergeſtalt aber zu gewarten hat, daß er bey entſtehenden
Feuer-Schaden, wegen ſeiner unverantwortlichen Nachſicht und Ver—
wahrloſung mit beſtraffet werde.

Brauhauſer F. 33. Die Brau- und DarrHauſer ſollen nicht nahe an den Bo
und Darren, den ſeyn, und, wo es nicht ſchon geſchehen, ſofort in 4. Mauern gebracht
rterſuc werden, auch muſſen die Boden uber der Darre wenigſtens acht Fuß im

Lichten hoch uber der Darre ſeyn; und wo es an Gelegenheit fehlet, uber
die Horden uberſchloſſene ſteinerne Bogen anzulegen; muſſen die Boden
uber die Darre, ſo viel moglich, ausgeſtacket, ausgeklebet und beworffen
werden; wahrender Zeit hat der Eigenthumer und Brauer alle moglichſte
und ſchuldige Vorſorge anzuwenden, daß Feuers-Gefahr verhutet werde,
oder bis alies gehorig angefertiget, keine Brau und Acciſe-Zettel vor ſich
oder die Mieths-Leute zum Brauen zu gewarten.

Vorſichtigkeit ſ. 34. So ſollen auch die Brauer, Braumeiſter und Brau-Knechte,
beym Darren welche Maltz darren wollen, zuvor einen groſſen Tubben voll Waſſer in
und Brauen. eder vor das Darrthaus bringen, auch eine Full-Kanne, ingleichen eine

Hand-Sprutze und etliche Eymer zur Hand haben, damit es im Nothfall
am Waſſer zum Loſchen nicht fehlen konne: Sie muſſen auch von der
Darre nicht weagehen, das Maltzen aber, ſo viel moglich, nicht des Nachts,
ſondern bey Tage verrichten, bey 2. bis 5. Rthlr. Straffe.

ß. 35.
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s. 35. Es ſoll keiner ohne Erlaubniß mit Pulver handeln, und daſ- Vorfichtin

ſelbe verkauffen, niemand auch Fremden ſolches beh ihm nieder zu legen ver-keit wegen
ſtatten, es ware dann, daß das Pulver, welches jedoch hochſtens nicht uber Se
15. Pfund ſeyn muß, oben auf dem Boden unterm Dache mit hahrinnen Salpeter
Decken beleget, oder an ſolche verwahrte Oerter, dahin man mit Licht und Hartz.
nicht kommet, behalten werden konte. Diejenigen, ſo damit handeln
wollen, muſſen ſich deßfals bey dem Magiſtrat anmelden, damit nothige
Vorſorge geſchehen konne. Es ſoll aber keinem vergonnet ſeyn, uber
5. Pfunden in ſeinem Laden zu haben, noch bey Licht etwas zu verkauffen;
desgleichen ſoll niemand uberflußigen Schwefel, Salpeter und Hartz im
Laden haben, noch davon bey Licht etwas verkauffen, alles bey to. Rihlr.

Straffe.g. zs. Das Schieſſen, ingleichen Raketen, Granaden und Schwer- Schieſſen und
mer zu werffen, oder ſteigen zu laſſen, oder ſonſt mit Pulver Muthwillen zu Juſrrgueh der
treiben, bleibet in der Stadt auf das ſcharffſte verboten; Wer ſich aber boten.
darinnen zu uben hat, der muß es an einem ſolchen Ort auſſerhalb der
Stadt thun, wo kein Schade zu befahren iſt. Wer ſich unterſtehen wur—
de, hierwider zu handeln, der ſoll ernſtlich, auch dem Befinden nach, mit
Gefangniß oder anderer Leibes-Straffe angeſehen werden, und wird die
Wache, auch ſollen die Raths und Gerichts-Diener, wer von ihnen der
gleichen zuerſt gewahr wird, ſolche Perſonen, inſonderheit auch die auf den
Straſſen mit Pulver Unfug anrichtende, oder tumultuirende Jungen ſo—
fort arreſtiren, oder deren Eltern, Vormunder und Meiſter dem Magi-
ſtrat anmelden; die denn wegen ihrer Nachſicht nach Befinden geſtraffet
werden ſollen.

F. 37. Endlich iſt auch keine geringe Gefahr darunter zu befurchten, Fackeln
daß die Pech-Fackeln vom Geſinde des Abends und Nachts bey groſſem enn mnde
Winde gebrauchet, an den Hauſern und Holtze abgeklopfet, und die glim—
mende Funcken in die Hohe getrieben werden; dahero dann ein jeder ſich
ſelbſt zu beſcheiden, und vornemlich bey windigten Wetter, an ſtatt der
Fackeln, Laternen zu gebrauchen, das Geſinde aber, wann es verſchicket
wird, ſich der Fackeln zu enthalten, widrigenfalls zu gewarten hat, daß
ihnen durch die Patrouille oder StadtDiener ſolche weggenommen, ſie
ſelbſt aber in Arreſt gebracht werden.

F. 38. Es ſollen auch des Nachts auf denen Wochen-Marckten Verſper—
keine Buden, bey Verluſt derſelben, ſtehen bleiben; auch die Straſſen mit rung derer
Bau und andern Holtze, mit Faſſern und Tonnen, ingleichen mit Wagen Straſſen

und Platzeund Miſt, oder Schutthauffen, bey arbitrairer Straffe nicht verſperret nicht zu ge

B 2 werden, ſtatten.
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werden, und die Deputirte zum Polieey-Amt nebſt dem Marckt-Richter
darauf durch die Gerichts-Diener und ſonſt fleißige Aufſicht haben.

Viſitationes d. 39. Damit nun obiges alles von jedermann deſto beſſer beobach
ſollen dters ge-tet werde, ſo ſollen alle und jede, auch derer Eximirten Häuſer, wie am
halten werden,und inſtru. Neuen-Marckte, alſo auch in der Alten-Stadt, ohne Præjudiz ihrer Per-
ction dauu. ſonal-.Exemtion, durch die dazu Verordnete, in der Alten-Stadt aber

durch die zu jeden Viertel Deputicte des Raths, mit Zuziehung der Bur
gerlichen Officier jeden Viertels, auch Maurer und Zimmerleute und
Schorſteinfeger, ſo oft es nothig gefunden wird, und zwar nach den Ko—
nigl. allergnadigſten Verordnungen vom 31. Octobr. 1742. ſo ſub

No. in. Num. lII. angefuget, wenigſtens alljahrlich mit Ablauff des Herbſts, in
Asſiſtenz eines Ober-Officiers von der Guarniſon, ſo von dem Com-
mendlanten dazu mit beſchicket wird, nach Jnhalt dieſer Feuer-Ordnung,
und der daraus zur Achtung der Viſitatoren und der Hauswirthe zuſam
men gezogenen Inſtruction genau viſitiret, die gefundene Mangel noti—
ret, und die deshalb aufgenommene Protocolla von dem dazu comman-
dirt geweſenen Officier mit unterſchrieben, und da ſich finden ſolte, daß
jemand dieſer Ordnung zuwider gelebet, ſolches ſofort remediret, und ge—
hoörigen Orts zu unnachbleiblicher Beſtraffung angemeldet werden; Allen
falis aber und daferne jemand der Viſitation ſich opponiren, und derſel—
ben zu entgehen ſuchen wolte, wird unſer Commendant jedesmal auch be
nothigte Unter-Officiers mitſchicken, welche, ohne Vergeltung davor zu
begehren, der Viſitation aſſiſtiren. Da denn nach Befinden wider die
Saumigen, und zwar unter denen Eximirten, mit Aſſiſtenz unſers Com-
mendlanten, oder ihrer Obrigkeit verfahren, die geſetzte oder annoch zu
beſtimmende Straffen abgefordert, und ſolche, wie hiernachſt von Beſtraf—
fung der Verbrecher und Belohnung der Arbeiter geordnet iſt, aufbehal—

ten und angewendet werden ſollen.
Von Thurm g. 40. Soll der auf dem St. JohannisThurme beſtellete Wachter
wachier. ſtets auf dem Thurm ſeyn, uber die Stadt Tages und Nachts fleißig Acht

haben, und inſonderheit des Nachts zum oftern aus dem Fenſter ſehen,
oder an ſeine ſtatt mit Vorwiſſen derer Raths-Deputirten zum Feuer
Amt, jemand anders dazu beſtellen, bey 10. Rthlr. Straffe; Und damit
man verſichert ſeyn moge, ob die Thurm-Wache auch dergeſtalt beſtellet
ſey, ſo ſoll der Wachter alle halbe Stunden, es ſey im Winter oder Som
mer, einen Laut mit Blaſen in denen z. Ecken von ſich geben, bey vermerck
ter Feuers-Gefahr ſolche, wie Tit III. enthalten, bekandt machen.

9. 41. Wie
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g. 41. Wie denn auch die Nachtwachter, daferne ſie des Nachts einen von Nacht

Qualm oder verdachtigen Geruch irgendwo vermercken ſolten, bey ſchweWachtern.
rer Straffe ſofort es denen Nachbarn kund thun, und ſelbige, jedoch ſo lan
ge es nicht nothig, ohne groſſen Lerm, wachmachen ſollen, damit in Zeiten
allen gefahrlichen Ausbruch eines glimmenden Feuers vorgebeuget werden

konne.
d. 42. Soll jederzeit eine Piquet-FeuerWache von der alten Bur Von der li.

gerſchaft nicht nur, ſondern auch denen Frantzoſiſchen und Pfaltzer-Colo quet. Wache;
nien ordonniret ſeyn, welche im Nothfall, da Feuer in der Stadt entſtehet,
jedesmal bereit ſey, zum erſten zu Hulffe zukommen; Und welcher geſtalt
dieſelbe nicht nur beſtellet werden, ſondern ſich auch verhalten ſolle, iſt in

Tit. III. ſ. 8. mit mehrern verſehen.
So ſollen auch auſſer der Piquet-Wache alle Quartale in allen und ubrigen

Stadt-Vierteln, und bey denen Colonien zum voraus jedesmal dieje- utenen
nigen, welche bey entſtehenden Feuer von der alten Burgerſchaft und denen voraus jedes
Coloniſten zur Feuer-Wache und ubrigen HulfsLeiſtung bereit ſeyn muſſen, den gomman.
commandiret werden, weshalb Tit. III. ſ. 15. Verſehung gemacht iſt.

Tirubxus II.
Von Anſchaff- und Bereithaltung nothiger

FeuerInſtrumenten, ſo bey Feuers-Nothen
zu gebrauchen.

œqfA.in jeglicher Eigenthumer, er ſey Eximirter oder Burger, ſoll Jeder Ein
vor allen Dingen ſich und ſein Haus mit einigen ledernen wohner ſoll

n Eymern, und nach Beſchaffenheit ſeines Hauſes und ſeiner Len iſſe leder—

Ä 2 n ne SymerProteiſlion, wann er mit Holtz oder Feuer viel umgehet, oder haben und

ringſte Eigenthumer aber wenigſtens mit einem oder zweh dergleichen Ey—
mern verſehen, ſolche auf alle Falle in ſeinem Hauſe bereit, auch in gutem
Stande halten, darauf Zeichen machen, daran ſie von andern zu unterſchei—
den, und wann ſie bey der Viſfitation, da ſie ohne Aufenthalt derer Viſi-
tatorum ſofort vorgezeiget, und zu dem Ende bey der Hand ſeyn muſſen,
nicht gefunden werden, vor jedes fehlendes Stuckg. Gr., und wegen eines
mangelhaften 4. Gr. Straffe erlegen.

B 3 g. 2. Nicht
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Anch Leitern g. 2. Nicht weniger muß ein jeder in ſeinem Hauſe eine Leiter unterm
ne ae Dach, um das inwendige Sparr- und Lattenwerck fur dem Feuer zu be—
Srritzen von wahten und zu retten, auch kleine, wenn er des Vermogens, metallene
Meßing; Spritzen haben.

Desaleichenaufm2Werder iu F. z. Auf dem Werder in denen Garten und andern kleinen Hau—
denen kleinen ſern bey denen Holtz-Strecken muſſen ebenfals einige Eymer nebſt einer
tren ana tangen und kurtzen Leiter, auch wol kleinen Spritzen vorhanden ſeyn, beh
beydenen Holtz obgedachter Straffe.
Strecken.
Eommers und F. 4. Zur SommersZeit bey heiſſen Tagen oder Gewittern, oder
Wuters ſollen hey harten Froſt im Winter, ſollen alle und jede in ihren Hauſern ein oder
Gefaſſe mitwaner im mehr Faſſer mit Waſſer gefullet, nebſt Hand-Spritzen bereit, und zu an

an
Do dern Jahrs-Zeiten ſolche Gefaſſe ledig, und alles in guten Stande halten,
Gaſtwirthen. damit ſie, wann es Noth, in die Hohe gebracht, und mit Waſſer angeful

let werden konnen, bey 1. bis 5. Rthlr. Straffe, wornach ſich inſonderheit
die Gaſtwirthe zu richten haben, und die, wann es bey ihnen daran fehlen
ſolte, deſto harter zu beſtraffen ſind.

Eymer und g. 5. Sonſt ſollen auch die Jnnungen, Bruderſchaften und Gewer—
S— S— cke, inſonderheit diejenigen, welche ihre eigene Jnnungs und Gilde-Hauſer
und Gewer- haben, oder ſonſt vermogend ſind, wo dergleichen nicht bereits vorhanden,

cte. eine hernach vorgeſchriebene gewiſſe Zahl Feuer-Inſtrumenten an leder
nen Eymern, Spritzen, und zwar vielmehr meßingene, als holtzerne Spri—
ten, auch Leitern und dergleichen, aus ihren Mitteln forderſamſt anſchaffen,
und in gutem Stande erhalten, auch ſolche auf denen Jnnungs- oder Gil—
de-Hauſern, oder bey denen Alter-euten und Altmeiſtern verwahret wer
den, und haben die Beyſitzere des Magilkrats die Jnnungen und Gewer—
cke dahin anzuhalten, daß die ihnen ach d. 14. zugeſchriebene Zahl von ih

nen ungeſaumet angeſchaffet werde.
Die Eymer einer jeden Jnnung, Bruderſchaft oder Gilde, wie auch

eines jeden Gewercks, muſſen gleichfals mit einem beſondern Zeichen
Auf 2. ſolcher marquiret, und bey Straffe richtig gehalten werden; es ſollen auch dabey
Eymer voll ein gllemal, nach Anzahl der Eymer, halb ſo viel Kittel, womit die Geſellen
Kittel ſeyn. beym euer erſcheinen konnen, vorhanden, und in Bereitſchaft ſeyn.
Publique Ey v. 6. Beſonders ſoll bey dem Rath und in den Spritzen-Hauſern,
mer vey dem auch in andern publiquen Stadt-Gebauden jederzeit eine gute Anzahl
Rath undEprttzen Vnn lederne FeuerEymer in Bereitſchaft gehalten, und davon bey entſtehen

ſern, auch bev den Feuer, ſo viel als die Noth erfordert, an die Raths-Diener, oder an

tainus.
denen Capun die StadtCapitains und die zum Retten commandirten Eigenthumer

gegeben,
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gegeben, ein Theil aber zuruck behalten werden, um ſich um Fall, (welches
jedoch GOtt in Gnaden verhuten wolle,) wann ein zweytes Feuer entſtunde,
derſelben bedienen zu konnen. Der Rohrmeiſter ſoll unter Aufſicht der
Feuer-Deputirten fur dieſe Eymer ſtehen, ſolche durch die Diener allemal
wieder an Ort und Stelle liefern laſſen, auch truckenen und im Stande
erhalten; von dem etwa geſchehenen Abgange aber unverzugliche Anzeige
thun. Jngleichen ſoll von denen publiquen Eymern ein jeder derer
5. ViertelsCapitains 12. Stuck bey ſich haben, und davor ſtehen.

F.7. Dann iſt auch inſonderheit bey dem Rath- und in den Spritzen- Gemernne
Hauſern, auch in andern publiquen Hauſern eine gute Anzahl von allerarngen
hand andern Feuer-Inſtrumenten, als Meßingenen Hand- und andern Leuern und
Spritzen, Axten, Bicken, Laternen, Sturm-Faſſern, Feuer-Leitern und Zgten
Feuer-Haaken, deren etliche mit Stutzen zum Aufbringen und Veſtſtehen ſtrumente.
verſehen ſind, anzuſthaffen, und ſollen ſolche in gutem Stande erhalten, von
denen Feuerund Waſſer-Deputirten auch alle halbe Jahr viſitiret, und
dahin geſehen werden, daß ſie allemal brauchbar und ohne Mangel ſeyn.

Damit auch ſolche ſowol als die groſſe Spritzen, bey Mangel der Groſſe SpritzenPferde, ſofort nach dem Feuer gebracht werden konnen, ſo ſollen in jedem ud keitern zu
muſſenViertel 10. bis 12. Mann von Sacktragern, Brau-Knechten, Holtz- Leute im Vor—

hauern, Tagelohnern und dergleichen dazu in Vorrath commandiret und uheenundu
ausgemachet ſeyn. Vor allen aber muſſen mehr kurtze Leitern, die ein oder
2. Menſchen zwingen konnen, als groſſe, zugeleget werden.

g. 8. Sollen die Benachbarten, inſonderheit die nachſten Brauer, Die Benach—
wo das Feuer iſt, dienliche Gefaſſe zum Waſſer, und zwar die Brauer barten ſollen

m gemeinenihre Kuhl-Faſſer, Unter-Schuten und dergleichen zum gemeinen Ge— Bebrauch Ge—

brauch bereit haben, um ſolche zu dem Behuf bey entſtehenden Feuer her-ſ nn ore.
zugeben.

d. 9. Die groſſe publique Spritzen ſollen von denen, ſo dazu beſtel- Der aroſſen
let ſind, wohl in Acht genommen, auch alle Jahr im Martio und Octobr. Spritzen
durch die dazu benennte Gewercke, in Beyſeyn der Feuer-Deputirten, Probirung.
und unter deren Anordnung probiret werden; Dabey denn zugleich alle Ale, die zum
ſonſt zum Feuer Verordnete, und der Zeit eommandirte Leute, ſich eben- in gennen
fals einfinden, und in dem, was jedem befohlen wird, ſich uben muſſen, buren ſich uben.
und haben zu dem Ende des Raths Beyſitzer ſothaner Gewercke dahin
mit zu ſehen, daß bey denen Quartal-Zuſammenkunften ſie ihrer Schul—
digkeit erinnert werden. Wann aber dem ohngeachtet die Handwercker
zur Arbeit bey Probirung der Spritzen nicht erſcheinen wurden, ſo haben
ſowol Meiſter als Geſellen harter Ahndung zu gewarten, und ſollen die

zu



16 Tit.Il. Von Anſchaffung nothiger FeuerInſtrumenten,
zu denen Spritzen beſtellete Rohrmeiſter und andere Verordnete, auch
Jung-Meiſtere derer Gewercke, bey Straffe 1. Rthlr. von denen ausge—
bliebenen, oder denen zu ſpat gekommenen, oder die nicht das Jhre gethan
haben, richtige Specification uberreichen.

Schluſſel iu f. i1o. Zu dem Spritzen-Hauſe auf dem Alten-Marckt am Rathhauſe
dem groſſen haben der dirigirende Burgermeiſter, die Feuer-Deputirte, der Marckt
Spritzen: Richter, derjenige, ſo von des Magiſtrats Mittel am nachſten wohnet,
Hauſe beymRathhauſe. und der Rohrmeiſter, jeder einen Schluſſel, es iſt auch einer auf der

Haupt-Wache, und muß bey entſtehenden Feuer der erſte, ſo davon
Nachricht bekommt, das Spritzen-Hauß offnen, der Ober. Officier von
der Haupt-Wache aber muß nur in dem Fall, wenn ſonſt keiner zeitig ge—
nug da ware, ſolches aufſchlieſſen laſſen.

Echluſſel zu Die Schluſſel zu den ubrigen SpritzenHauſern am Kauffhofe
den ubrigenEpritzen: Han, Und bey der St. Jacobs-Kirche haben gleichfals der dirigitende Bur—
ſern. germeiſter, Raths-Feuer-Deputirte und Rohrmeiſter, reſp. auch der

Buchhalter auf dem Kauff hoſe, und ein bey der St. JacobsKirche woh
nender zuverlaßiger Burger, ſo diesfalls beſonders in Pflicht zu nehmen.
Zu der Spritze auf dem RathsBauhof aber iſt der Schluſſel dem daſelbſt
wohnenden verpflichteten Raths-Bauknecht anvertrauet, womit jedoch
auch der dlirigirende Burgermeiſter, ingleichen die Feuer-Deputirte und
der Rohrmeiſter verſehen iſt.

Brunnen F. 11. Die verordnete Raths--Deputirte zum Waſſer und Feuer
und Sturm Amt haben wegen derer publiquen, die Viertels-Deputirte aber wegen
Sg n der Privat-Brunnen in der Stadt zu ſorgen, daß ſolche allezeit in guten
halten. brauchbaren Stande ſeyn, und dannenhero dieſelbe ofters zu viſitiren,

inſonderheit bey denen gewohnlichen Viſitationen darnach zu ſehen, und
zugleich auf die bey denen publiquen Brunnen und Kunſt-Pfahlen, auch
die bey der Waſſer-Kunſt befindliche Schleiffen und Sturmaſſer Acht
zu geben, und was ſie mangelhaft befinden, reſp. repariren zulaſſen, oder,

daß ſolches geſchehe, zu erinnern, allenfalls auch dem Magiſtrat anzu—
zeigen, wenn Privati hierin ſaumig ſeyn ſolten, damit dieſelben zu deren
Reparatur mit Nachdruck angehalten, auch dem Befinden nach beſtraf—
fet werden mogen.

EturmFuſſer g. 12. Desgleichen haben die Feuer. Deputirte dahin zu ſehen, daß
des Sommers alle Sturm-Faſſer, an der Waſſer-Kunſt und bey denen Brunnen, ſo
voll Waſſer zuhalten, des lange es die Jahres-Zeit leidet, voll Waſſer gehalten, zu Winters-Zeit
Winters um aber ausgegoſſen und umgekehret, die Schleiffen aber, damit ſie nicht an
gekehret. frieren, unterleget, und wann ſie auch wider Vermuthen anfrieren mog

ten,

4



ſo bey FeuersNothen zu gebrauchen. 17
ten, losgeeiſet werden, damit ſolches im Fall der Noth keine Hinder
niſſe gebe.H. 13. Die Deputitte zur Waſſer-Kunſt, nebſt dem Rohrmeiſter Die Waſſer

haben davor gehorig zu ſorgen, daß die Waſſer-Kunſt allezeit in gutem Zunſt iſt nach
Feuer zuStande ſey, und bey eniſtehenden Feuer das Waſſer dahin, woſelbſt es len und zu

nothig iſt, ſofort hingetrieben werden konne; wie denn auch der Rohr treiben.
meiſter das Waſſer ſofort dahin ſtellen muß, wo das Feuer iſt, und ſollen
die Muller nach einer unter ihnen beſonders deshalb gemachten Ordnung Die Muller
und Eintheilung, Jnhalts Tit. III. ſ. 9. bey kleinen Waſſer die Kunſt ſolen bey kler—

nen Waſſer dienach einander treiben, dergeſtalt, daß die Muller, ſo in der Ordnung des Kunſt treiben.
Waſſertreibens folgen, den Anfang machen, uund ſoll jeder 2. Stunden
umſonſt treiben, das ubrige aber billig.maßig aus der Feuer-Societat—
Caſſe bezahlet werden; welcher Muller aber ſich nicht freywillig dazu ein
findet, oder ſich deſſen gar weigern ſolte, derſelbe ſoll mit 2. Rthlr. oder dem
Befinden nach, noch harter beſtraffet werden, welches alles von denen De—
putirten zur Waſſer-Kunſt denen Mullern vorher genugſam bekandt zu
machen iſt.

F. 14. Und damit man wiſſe, was vor Feuer-Inſtrumente an Spri- specifieation
tzen, ledernen Eymern, Feuer-Leitern und Haaken, auch Sturm-Faſſern der pabliquen
in der Alten-Stadt bey RathHauſe in denen Spritzen- Hauſern und an gant en,
dern des Raths publiquen Gebauden, auch in denen Vierteln und bey deſonders in der
denen Jnnungen, Bruderſchaften, Gilden und Gewercken vorhanden, theils  g t.
ferner zu erhalten, und noch anzuſchaffen, ſo ſind ſolche hiebey in der An und derer unter

m ſtehenfuge ſub Num. III. a. ſpecifieiret. Und ſollen alle die Feuer-Inſtru- porum.
mente von Zeit zu Zeit in gutem Stande erhalten, und ſo viel moglich, ver- No. II. a.
mehret, dazu auch von denen Kirchen und andern piis corporibus nach
Vermogen etwas beygetragen werden. Was aber bey denen groſſen
Spritzen vor Perſonen zur Aufſicht und Arbeit geordnet ſind, ſolches iſt
in ſolgendem Titul enthalten.

Spec ſicatF. 15. Dieweilen aber auch nicht weniger die Colonien und deren derer publiguenton

Magiſtræte, ingleichen die Corpora am Neuen-Marckte mit publiquen Feuer-Jnſtru—
FeuerInſtrumenten verſehen, und ſolche zu erhalten, auch zu vermeh— uenten bey de—

Colonien,ren und zu verbeſſern haben, als ſind, ſo viel deren jetzt vorhanden, in auchCoworibus

amvrenenmarktder Anfuge ſub No. III. b. c. ſpecificiret. No. lil.b.c.
ſ. 16. Damit auch diejenigen, ſo zum Feuer eilen, oder Waſſer fuh Eigenthu

ren, wenn es in der Nacht iſt, nicht zu Schaden kommen mogen, ſo ſollen mer inſonder—
die Eigenthumer, inſonderheit derer EckHauſer, Laternen anſchaffen und butgr warr

C ausxtgaternen halten.



18 Tit. III. Wie ein entſtehendes Feuer kund zu machen,
aushangen, auch darinnen brennend Licht, ſo lange es finſter iſt, halten,
bey Vermeidung 2. Rthlr. Straffe, hingegen ſollen ſelbige, wenn ſie arm
ſind, und es verlangen, deshalb Verguthung aus der FeuerSocietat
bekommen.

Der Thur d. 17. Endlich ſoll auch auf dem Johannis-Thurme eine Fahne und
mer die Fah Laterne gehalten werden, den Ort eines entſtandenen Feuers des Tages
gzunegeee und Nachtes, wie hernach folget, anzuzeigen.

F. 18. Zu Beobachtung alles deſſen ſollen auch jederzeit ZweeneFeuer-Per ggthsGlieder, ſo die Waſſer-Kunſt zugleich reſpiceiren, auch Sechſe
putirte.

von Burgerlichen Ausſchuß, und Sechſe aus der ubrigen Burgerſchaft,
als Feuer-Deputirte verordnet ſeyn.

Tirubtus III.
Welchergeſtalt ein entſtehendes Feuer kund zu

machen, auch was jeder bey Loſchung deſſelben

C

thun und in acht nehmen ſoil.

9d. 1.1) Kund  —e Alie ſich die Patrouille zu verhalten, wenn ſie zu Nacht-Zeit
machung des ein Feuer, ſo entſtehet, vermercket, wird das Gouverne-

1m  ö

E

2

Patrouile 9 c die beſtelleten Nachtwachter einem HauſeFeuers bey

J C

u
—a

J de
und. Nacht dachtig Feuer oder ungewohnlichen Rauch gewahr werden, ſo muſſen ſie

Nacht-zeit, von ment oder der Commendant Ordre ſtellen; wenn aber

wachterndigchhereg an daſſelbe ohne unzeitigen Lerm oder Ungeſtum anklopffen, und ſich deſſen

erſt Hulffethun erkundigen. Ware es nun gefahrlich, und ſchiene es dem Hauſe oder der
ſollen. Stadt zum Schaden zu ſeyn, ſo ſollen dieſelben ſolches denen Wachten

und nachſten Viertel:Capitains unverzuglich melden, theils die Nachbaren
ruffen, und mit ihnen ſo lange retten und dampffen helffen, bis mehr Hulffe
kommt. Jngleichen ſoll

Der Haus: g. 2. Ein jeder Hauswirth und eine jede Hauswirthin, wann uber
gerent vorhin geordnete Vorſichtigkeit und andere Præcaution, ſo ein jeglicher in
oder Nacht, ſeinem Hauſe, ihm und dem gemeinen Weſen zum Beſten, zu beobachten
dasFeuer durch hat, ein Feuer auskommen ſolte, es ſey bey Tag oder bey Nacht, alſobald
Geſchrey adeuten, undder ein Geſchrey machen, ſeine Nachbaren um Hulffe ruffen, die denn ſolches

wache mel hey der nachſten Wache anmelden zu laſſen, und ihm mit Eymern und
den laſſen.

ſonſt
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ſonſt zu Hüulffe zu kommen und treulich beyzuſtehen ſchuldig ſeyn ſollen, da
mit das Feuer, ehe es mehr Kraft gewinnet, gedampffet werde.

Wo es aber der Hauswirth zu verſchweigen, und etwa ſelbſt mit de- Straffe der
nen Seinigen das Feuer zu loſchen ſuchte, und es dahero nicht eher gemel-Verhei m lu

chung desdet wird, als bis geſturmet worden, ſo ſoll derjenige, bey dem das Feuer Feuers.
ausgekommen, andern zum Cxempel und Abſcheu, nach Gelegenheit der
Umſtande um 20. Rthlr. oder um mehr Geld, oder am Leibe geſttaffet, und
wider denſelben, wenn ſchon ohne ſonderbaren Schaden das Feuer nach—
her bald gedämpffet oder geloſchet worden, nichts deſto weniger, wie vor—
hin gemeldet, mit der Beſtraffung verfahren werden.

g. z. Vermerckte und erfuhre einer der Nachbaren, daß Feuer in Das Geſinde
Hauſe undder Nachbarſchaft aufgehe, ſo ſoll derſelbe, desgleichen das Geſinde im Lchbaren ſoi

Hauſe, wo Feuer entſtehet, wann es der Hauswirth nicht thut, ein Ge— len das Feuer
ſchrey, es ſey bey Tage oder bey Nachte, machen, und dadurch die obhan— dund gchre

dene Feuers-Gefahr kund thun, damit die Leute zur Hulffe und Rettung
kommen mogen. Und wenn durch ſolche zeitige Kundmachung, im Fall
der Eigenthumer, Miethsmann, oder Wirth das Feuer cachiren wolte,
der Ausbruch des Feuers gehindert wird, ſo ſoll der Nachbar, oder das
Geſinde, ſo das Feuer zeitig kund gemachet, dem Befinden nach, mit
1. 2. bis 4. Rthlr. aus der Feuer-Societats-Caſſe recompenlitet

werden.
F. 4. So bald der Wachter auf dem St. Johannis-Thurme wahr

nehmen ſolte, daß ein Feuer in oder vor der Stadt entſtehet, und die Lohe
aufgehet, ſo ſoll er ſolches durch Blaſen anzeigen, und die Gegend und den
Ort des Feuers bey Tage mit einer ausgeſteckten rothen Feuer-Fahne,
bey Nachte aber mit einer ausgehangenen brennenden Laterne bezeichnen,

anbey durch Ruffen, mittelſt Bedienung eines SprachRohrs, den eigent
lichen Ort bekandt machen, beſonders auch ſelbigen durch einen von denen
Seinigen, dem nachſten Feuer-Deputirten und in der Waſſer-Kunſt mel
den laſſen. Es ſollen auch die Leute, nachdem die Noth und Gefahr
groß iſt, mit der Sturm-Glocke zur Rettung und Hulffe geruffen werden.
Gabe aber der Wachter auf dem Thurme nicht fleißig Acht, und wurde
des Feuers nicht gewahr, oder verſchlieffe ſolches, ſo ſoll derſelbe mit har
ter Straffe beleget. auch caſſliret werden. Sonſt werden aber auch die Rubrung der
Wachhaltende Officiers durch Ruhrung der Trommel, das entſtandene Crommel.
Feuer kund machen laſſen.

F. 5. Mit denen im vorſtehenden ſ. 4. verordneten Zeichen, muß, Zeichen bey

wenn unter wahrenden Feuer, an einem andern Orte ein zweytes Feuer de

C 2 entſtunde,
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20 Tit. Il. Wie ein entſtehendes Feuer kundzu machen,
minderung der entſtunde, ſolches gleichfals bekandt gemacht, hingegen auch mit dem
Gefahr,bey bloſftg Sturmen, Feuer-Zeichen ausſtecken und Ruhren des Spiels, eingehalten
Schorſtein. werden, nachdem die Gefahr abnimmet. Daferne aber bloß ein Schor
SBrennen. ſtein brennen ſolte, wenn es ſich auch zu Nacht begabe, ſo muß, ohne Stur

men mit der Glocke, nur allein durch Blaſen von dem Thurme ſolches an
gedeutet werden.

2.) Was bey
entſtande g. 6. So bald nun ein Zeichen einer entſtandenen Feuers-Brunſt
nen Feuervon jeden zu egeben wird, ſo ſollen des Nachts die Einwohner der Eckhauſer die La
beobachten. ternen, wovon Tit. II. G. 16. gedacht iſt, an die Ecken der Straſſen aus
Caternen ſoln hangen, und darinnen, bis das Feuer geloſchet, vder es Tag worden, bren

bneeech nend Licht erhalten.
den Ecken an
gtzundet ſeyn.

In allen Hau Jn denen Straſſen aber muß entweder vor jedes Haus eine Laterne
fern dergleichen gehangen, oder es muſſen wenigſtens brennende Lichter in die Fenſter ge—
vder brennende Lichter in ſetzet werden, damit diejenigen, ſo zum Feuer eilen, oder Waſſer zufuhren,
Fenſtern. ſehen konnen, Schaden aber und Unordnung, ſo im Finſtern geſchehen

kan, verhutet werde, bey 3. Rthlr. Straffe.

Vor den Hau g. 7. Desgleichen ſoll ein jeglicher, inſonderheit in der Gegend und
ſern gefüllte jin dem Viertel, da das Feuer iſt, Faſſer voll Waſſer vor ſeine Haus
Waſſer—Faſſer; Chur ſetzen, damit es daran nicht fehlen moge.

chen auf
Auch deralei Die Nachbaren ſollen auf dem oberſten Boden ihres Hauſes bey

Bodeue ſtehtn. entſtandenen Feuer, ein oder mehr Eymer, oder Gefaſſe mit Waſſer und

HandSpritzen bringen, auf das FlugFeuer wohl Acht haben, ihre Dach
Kenſter zumachen, und vor allen Dingen derer Rinnen, ſo zwiſchen denen
Hauſern ſind, wohl wahrnehmen, damit darinnen kein Flug-Feuer Scha
den verurſachen moge, beyz. Rthlr. Straffe. Und ſollen einige der Stadt
Werordnete, ſo nicht im verungluckten Hauſe die erſte Rettung thun helf
fen, herum gehen, und dahin ſehen, daß demjenigen, was in dieſem ſpho
geordnet iſt, ein exactes Genugen geleiſtet werde.

Die Feuerpi g. 8. Zu Beſchleunigung der nothigen Feuer-Wache ſoll eine Pi-
muß an
auetWagen quet. Wache nicht nur in jedem Viertel der Stadt von der alten Burger
zu Hulffe ſchaft, ſondern dergleichen auch von jeder Colonie ordonniret, und jedes
kommen. mal bereit ſeyn, welche auf horenden Lerm alſofort auf dem AltenMarckte

ſich mit Gewehr einfinden muſſen.

Zu
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Zu dieſer Piquet-Wache ſollen von der alten Burgerſchaft jedes- Wie die Pr

mal zuforderſt . Ober und 4. UnterOfficiers uberhaupt, und aus jedem quet- Wache
n allen Stadt—Viertel beſonders 6. Mann commandiret ſeyn, und alle Monat zu deſſen Zierteln und

Anfang abgewechſelt werden. Die Oberund Unter-Offciers ſollen bey den Colo
nien jedesmalnach der Reihe und Ordnung der Viertel unter Direction des dirigi- veſtellet ſeyn

renden Buragermeiſters jedesmal durch Billets eommanditet werden, muſie.
wovon der dirigirende Burgermeiſter die Deſignation behalt. Die
6. Mann in jedem Viertel aber werden auch durch Billets von denen
Viertel-Capitains commandiiret, und zwar durch die Lands-Paſſaten, ſo zu
Anfang des Monats ohnedem mit der ArmenBuchſe in jedem Viertel um
her gehen, alſo, daß jeden Neu. Commandirten ein Billet zugeſtellet, und
denen Abgehenden die Billets wieder abgefordert werden, wovon der
ViertelCapitain jedesmal die Deſignation hat. Bey denen Coloniſten
ſoll gleichergeſtalt eine proportionirte Piquet. Wache jedesmal beſtellet
ſeyn. Zu dieſer Piquet-Wache werden die Burger in jedem Viertel,
auch die Coloniſten, nach einer richtigen Liſte nach einander in ihrer Ord
nung commandiret. Wie die Burgerliche Capitains richtige Liſten von

allen Burgern und Coloniſten halten muſſen, ſo ſollen ſie auch dabey die
Commandclirte zur Piquet-Wache von Zeit zu Zeit notiren, und ſolche, ſo
oft es erfordert wird, produciren, damit man ſehen konne, ob ſie nach der
Reihe, ohne jemand, der dazu verbunden iſt, zu ubergehen, und andere zu
præindieiren, commandiret haben; Wie denn auch keiner mit Geld
von dieſer Piquet. Wache ſich losmachen kan; wann aber jemand noth
wendig verreiſen muß, oder kranck wird, muß ſelbiger in Zeiten ſofort vor
ſich einen andern tuchtigen Mann beſtellen, und demſelben inzwiſchen ſein
Billet anvertrauen. Jedoch bleiben hievon ausgenommen die Eximirte
von denen BurgerWachen, und diejenigen, ſo nach dieſer Feuer-Ordnung
Tit. III. ſ. 10. bis 15. oder ſonſt bey entſtehenden Feuer ihre Anweiſung
und Verrichtung auſſerdem ſchon haben. Die zut Piquet-Wache Com-
mandlirte oder Beſtellete muſſen ihre Billets wohl aufheben, und wenn we- Wie die Pi—
gen Feuers ein Lerm gemacht wird, mit dem Billet und Gewehr an be— pttenn
ſtimmten Orte auf dem Marcktk ſich einfinden, das Billet aber dem erſten muſſe, aus allen
OberOifhicier abgeben. Diejenigen, welche ſich ſolchergeſtalt nicht ein Zdt  Vur
finden, ſollen deshalb beſtraffet werden, ein Gemeiner mit 2. Rthlr., ein
Unter:Officier mit 4. Rihlr., und ein Ober-Officier mit 8. Rthlr., allen
falls aber auch mit Leibes-Straffe. Mit derſelben Straffe ſollen auch die
jenigen beleget werden, ſo keinen tuchtigen Mann im Nothfall vor ſich ſtel—
len, oder einen ſolchen, der ſonſt ſchon nach der FeuerOrdnung ſeine An

C3 weiſung
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weiſung hat, und ſoll auch derjenige, ſo ſchon ſeine Anweiſung hat, und zur
Piquet-Wacche ſich gebrauchen laſſen wil, mit eben derſelben Straffe be—
leget werden. Diejenigen 6. Mann aber in jedem Viertel, in welchem
das Feuer entſtehet, ſind nicht ſchuldig, zur Piquet-Wache zu kommen,
ſondern muſſen ſonſt das nothige nach dieſer Ordnung beobachten.

So bald von denen zur Piquet-Wache Commandirten eine Rotte
auf dem Marckte beyſammen, werden ſelbige von einem Oberauch lUnter
Officier zum Ort des Feuers abgefuhret, welchen die ubrigen, ſo bald ſie ſich
verſammlet, nachfolgen muſſen. Dieſe Wache muß alsdenn in der Straſſe,
wo das Feuer iſt, das oder die brennende Hauſer beſetzen, und dahin ſehen,
daß Unordnung vermieden und nichts geſtohlen werde, auch ſo viel moglich,
die Mobilien retten, und an einen ſichern Ort bringen helffen.

So bald aber eine andere hinlangliche Wache von dem Viertel und
Colonie, ſo nach der Feuer-Ordnung aſſiſtiren ſoll, anmarchiret, loſet dieſe
die Piquet-Wache ab.

Solte auch dieſe Wache eher als die Piquet-Wache ſich bey dem
Feuer einfinden, werden zwar die, ſo zur Piquet-Wache commandliiret
ſind, auch erlaſſen, aber ihrer Saumſeligkeit halber eben ſo beſtraffet, als
wenn ſie gar nicht ſich dazu liſtiret hätten.

Eintheilung Damit man auch deſto beſſer wiſſen moge, wie weit jedes von de

Viertel.
der o. Stadu- nen 9. Stadt-Vierteln ſich erſtrecket, ſo iſt deren Beſchreib- und Einthei

No. iv. lung ſub No. IV. hiebey gefuget.

Beſetzung der
So wird auch der Officier auf der Haupt-Wache die Zugange der

Zzugange, wo Straſſen, wo das Feuer iſt, ſofort durch ein Commandlo beſetzen laſſen,
das Feuer iſt. zu verhindern, daß kein unnutzes Geſindel daſelbſt ſich verſammle, ſo nicht

mit rettet, ſondern darin hinderlich iſt, welches Commando ſo lange darin
aſſiſtiret, bis die Zugange mit der Burger-Wache beſetzet worden.

Die Fener und
g. 9. Die zum Feuer und WaſſerKunſt-Amt verordnete Depu-

wargrrn tirte nebſt dem Viertels-Capitain des nothleidenden Viertels ſollen hier
nen Capitains nachſt ſofort nach angedeuteten Feuer, am erſten, indem ſie zum Feuer ger
ſollen vor hen, anordnen helffen, daß die ledigen Sturm-Faſſer und andere Waſſer—

ſorgen.
Waſſer Geſaſſe ſogleich gefullet, und Waſſer zum Feuer angefuhret, auch aus der

Waſſer-Kunſt nach den gefahrlichen Orten getrieben werde, wohin der
Müuller bey klei. Rohrmeiſter es ſelber ſofort ſtellen muß. Und muſſen die Muller bey
nen Waſſer die fleinem Waſſer nach der unter ihnen gemachten Ordnung und Eintheilung
Kunſt treiben. mit ihren Pferden in der Waſſer-Kunſt ſich von ſelbſt ohne Zeit-Verluſt

einfinden, und wechſels-weiſe 2. Stunden lang umſonſt die Kunſt treiben.
Und damit die Muller wiſſen, in welcher Ordnung ſie ſich dazu einzufinden

haben;
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haben; So muß ihres Gewercks Allſeſſor dieſelben bey denen Quartalen
ordentlich eintheilen, wie ſie nach einander darin folgen und abwechſeln ſol—
len, und ſie diesfalls gehorig inſtruiren, damit ein jeder wiſſe, wornach er
ſich zu achten habe. Und hat der Aſſeſſor dieſe gemachte Einrichtung dem
Rohrmeiſter ſowol, als dem Altmeiſter des Gewercks zuzuſtellen, damit
dieſer die andern Meiſter hiernach auch commancdiren, und mit dem Rohr
meiſter, oder in deſſen Abweſenheit deſſeiben Leuten, obſerviren konne,
ob jeder ſeine Schuldigkeit hierin beobachte. Wie denn zu dem Endeder
Altmeiſter bey kleinen Waſſer ſofort ſich in der Waſſer-Kunſt einfinden,
und wenn einer oder ander ſeine Schuldigkeit nicht thut, dieſelbe dazu an
halten, oder auch davon dem Magiſtrat hernach Pflicht-maßige Anzeige
thun muß; da die Saumigen und Ungehorſamen mit empfindlicher
Straffe beleget werden ſollen.

Die ubrigen Viertel-Capitains und andere Stadt-VWerordnete der
ubrigen Viertel aber haben zu veranſtalten, daß damit ohne Unterlaß
continuiret, und durch die Dienſt-Bothen, am allermeiſten in dem Brand
und nachſten Viertel die Brunnen gezogen, auch die Sturm-Faſſer mit
reinen Waſſer, damit die Spritzen nicht verderben, angeſullet, und ſolches

zum Feuer fortgeſchaffet werde.
J. 10. Die Brunnenmacher und Waſſer-Kunſt-Knechte ſollen, dinal

wenn dieſe letztern das Waſſer zuvor nach dem Feuer hingeſtellet, bey de- te und Brun—
nen, dem Feuer am nachſten ſeyenden Brunnen und Kunſt-Pfahlen ſich genmacher ſol—

deueinſtellen, damit ihnen nothiger Befehl ertheilet werden konne. nochlten Brut
id unfi,

Jndeſſen muß vor der Hand wenigſtens ein Handlanger in der lhlen ſich ein
Waſſer-Kunſt bleiben. Zu Ziehung derer Brunnen werden diejenigen, unden.
nebſt andern angewieſen, welche die Feuer-Inſtrumente vorher an den
Ort des Feuers gebracht.

Auch ſollen die Schorſteinfeger mit ihren Geſellen und Jungen ſich ud Zugn
unverzuglich veym Feuer, es ſey, wo es wolle, einfinden, und wann es no ceuer ſich ein—
thig, die Dacher beſteigen, worzu naſſe Sacke vorhanden ſeyn, und von kiuden.
denen Nachbaren gereichet werden muſſen.

Damit es aber an den Schorſteinfegern nicht fehle, ſoll keiner von
ihnen, ohne die hochſte Noth, welche er jedoch zuvor dem clirigirenden
Burgermeiſter anzeigen, und daruber Reſolution erwarten muß, aus
der Stadt reiſen, damit nicht alle zugleich abweſend ſeyn, bey 3. Rihlr.
Straffe.

NachbarenSî. 11. So bald nun ein Geſchrey vom Feuer auf der Gaſſen ent- der nachſten
ſtehet, und ein Zeichen vom Thurme gehoret oder das Spiel geruhret wird, Kunſtn gigr

ſo leiſen.
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ſo ſollen die Nachbaren, ſowol in derſelben Straſſe, worinnen das Feuer
iſt, als in denen nachſten Gaſſen allenthalben von dem Orte des Feuers
bis zum roſten oder 25ſten Hauſe zu rechnen, ſie mogen ſonſt zu dem Vier
tel gehoren oder nicht, ſofort und am erſten, hernach auch alle nicht Com-
mancdlirte in demſelben Viertel mit ihren Eymern voll Waſſer, ingleichen
mit ihren Hand-Spritzen und andern Waſſer-Gerathe hinzu eilen, und
das Feuer, unter Aufſicht der Feuer-Deputirten und der nachſt wohnen
den auch zuerſt ankommenden Raths-Glieder, bey io. Rthlr. Geldoder
Leibes-Straffe, beyzeiten zu dampffen ſich bemuhen, auch ſo lange an
halten, bis die zu Loſchung des Feuers inſonderheit verordnete Burgerſchaft

und andere Hulffe ankommet, alsdann jene zum fernern Loſchen nicht
weiter verbunden ſeyn ſollen.

Ausgenom Von dieſen Nachbaren werden aber ausgenommen die Sechs auf
men die aller- jeder Seite des Feuers, und ſo viel gerade gegen den Feuer uber wohnende,
nůchſten.

wenn nemlich deren Hauſer nur klein; ſonſt aber wenn deren Hauſer groß
ſind, nur die z. nachſten Nachbaren zur Seite und gegen uber, auch 3. oder
mehr von hinten an dem Hof des brennenden Hauſes unmittelbar ſtoſſende
Eigenthumer; als welche zu ihrer eigenen Rettung zu Hauſe bleiben mogen.

Denen ubrigen und weiter entferneten Nachbaren hingegen wird es
nicht an Mitteln fehlen, durch ihre Domeſtiquen oder Mieths-Leute die
S.7. geordnete Anſtalten in ihren eigenen Hauſern beobachten zu laſſen, da
mit ſie ſelbſt in Perſon ihren armen Mitburgern am erſten zu Hulffe kom
men, und die Rettung mit gehorigen Ernſt beſorgen, Diebſtahl aber und,
Unfug abwenden helffen konnen.

Die Benach S. 12. Damit auch die Nachbaren und diejenigen, ſo zur Rettung
Zrtegt: und. eöſchung des Feuers kommen, keinen Mangel an Gefaſſen mit Waſ
und Waſſer mit ſer haben mogen, ſo ſollen die benachbarten, inſonderheit die nachſt-woh
une?uer nende Brauer, ihre Jnhalts Tit. II. ſ. g. bereit haltende Gefaſſe des

Behuffs ſchleunigſt und am allererſten zum Feuer bringen, auch Waſſer,
ſo viel moglich, mit zutragen laſſen, bis alles geloſchet worden

Die Feuer Jn ſ.1z. Auferfolgtes Zeichen, daß ein Feuer entſtanden, ſollen der Rohr
ſrnentg el meiſter bey dem groſſen SpritzenHauſe, und der Cammerey-Diener zu
Epritzen auch Rathhauſe ſich ſofort einfinden, ſelbige, wenn ſie nicht ſchon offen ſind, ſo
Jneern rcunst du gleich offnen, und reſp. zur Nachtzeit die Laternen am Rathhauſe anſte
budn cken, auch durch die Stadt-Diener, den Bau und Marckt-Knecht und

andere Jnhalts Tit. II. S.7. zum voraus jedesmal Verordnete, welche
ſich daſeibſt auch bey Vermeidung harter Leibes-oder Geld-Straffe ein
ſtellen muſſen, die nothige FeuerInſtrumente, an Eymern, Haaken, Lei

tern
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tern und dergleichen, zu dem Feuer ſchicken, und zu fernern Befehl aller—
feits bereit ſeyn. Dessgleichen muſſen auch die Feuer-Inſtrumente der
Jnnungen und Gewercke durch gewiſſe dazu vorher von ihnen ausgemach
te Verwandte, Meiſter und Geſellen, oder durch andere von ihnen Ver—
ordnete zum Feuer gebracht werden, alles bey 5. bis 10. Rthlr. Straffe.

Welchergeſtalt aber die groſſen Spritzen, nebſt denen SturmFaſ
ſern zum Feuer gebracht werden muſſen, iſt im nachfolgenden ſ. 18. und
27. verordnet.

Die Jnnungen hingegen, ſo reſp. groſſe und kleine meßingene Spri—
tzen haben und halten, muſſen damit auch ſogleich von ſelbſt bey dem Feuer

ſich einfinden, und die dazu erforderte Leute jedesmahl bereit haben; die
Feuer- Deputi:te aber muſſen anordnen, wo die Spritzen gebraucht wer—
den ſollen, und ſollen die Unter-Officier ſo auch auf die Fuhren, Jnhalts
S. is. Acht haben, mit cobſerviren, ob und wie die Jnnungen ihre Schul—
digkeit diesfals beobachten.

S. 14. Der dirigirende Burgermeiſter, welchem das entſtandene Magiſtrats—
Feuer von denen Feuer-Deputitten ſofort zu melden iſt, und andere athetnteuer ſol
Raths-Perſonen haben auf empfangener Kundſchaft des Feuers, ſich ſo ſeyn, und die

veputirte ſichfort zu demſelben zu begeben, in einem benachbarten Hauſe ſich zu verſamm zuutheilen.

len, das Nothige zu veranſtalten, auf alles fleißig Acht zu geben, und Be—
fehl zu ertheilen, wie und wo einer oder der audete ſeine Gebuhrniß abzule—
gen habe, auch einige ihres Mittels, wohin es noth, zu deputiten, und die
Leute zum Loſchen und Arbeiten anzumahnen; Jnſonderheit ſollen die ver
ordnete Feuer- und WaſſerPeputirte nach beivrgter Waſſer-Anfuhre,
ſamt nothigen UnterBedienten ſich ohne dem geringſten Verzug beym
Feuer einſtellen, und dergeſtalt alles eintheilen, daß eines mit dem andern
in gebuhrender Ordnung gethan, und die Arbeiter nicht irre gemacht werden.

Zu ſolchem Ende haben einige allein auf das Haus, worinnen das
Feuer iſt, und deſſen Rettung mit Spritzen, Leitern, Haaken und Werck—
Leuten; Andere wieder allein auf die an beyden Seiten des Hauſes, wie
hernach geordnet iſt, mit Feuer-Eymern geſtellete Leute und ankommende
GSturmFaſſer Acht zu geben, anbeh die Raths- oder Gerichts. Diener
auszuſchicken, um anzutreiben, daß Waſſer genug herbey geſchaffet werde.

Wiederum andere ſollen auf dem Rett-Platz, (wozu der nachſte
Kirchhof oder ein ander raumlicher Ort zu nehmen iſt, und daß bey Ret
tung der Mobilien keine Unordnung, oder Diebſtahl vorgehe, gute Acht ha

ben, und jeder bey dem bleiben, was er anfangs ubernommen hat, oder ihm
aufgetragen iſt, ohne ſich deſſen mit anzumaſſen, was einem andern be—

D fohlen
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fohlen iſt. Damit aber die Waſſer- und Feuer-Deputirte und andere
Befehlshabere das Jhrige ſo viel ungehinderter thun, und um ſo viel ge
ſchwinder veranlaſſen konnen, ſo ſoll jeder einen Burger-Unter-Otfkicier
mit 2. 3. bis 4. Mann beſtandig um ſich haben, und ihm ſolche zugegeben
werden.

Die alle F. 15. Die Capitains in allen o. Viekteln, ingleichen die Capi-
Quartal zum cains der Colonien ſollen nach ihren WachRollen einen Lieutenant oder
Feuer Com—
mandirte ſon Fahnrich mit nothigen Unter-Officirern, (auſſer denen Tit. II. d. 7. und
tn Tit. il. ſ. 27. zu Anbringung der Spritzen allenfalls geordneten Leuten)
Gewehr und annoch aus jeden Viertel und von jeder Colonie den vierdten Theil von
Eymiern. denen Eigenthumern mit Oberund Unter-Gewehr, und noch ein Viertheil

Burger oder Einwohner mit Feuer-Inſtrumenten, durch gedruckte Zettel
alle Quartal commanditen, und jeden der Commandlirten dabey ſein
mit Numern bemiercktes blechernes Zeichen zuſtellen, welches dann ein jeder
bey ſeiner Ankunft zum Feuer, an die dazu geordnete Befehlshaber abzu
geben, und damit ſofort vor des Capitains Hauſe ſich einzuſtellen hat, bey
Vermeidung 1. bis 2. Rthlr. Siraffe, wenn einer uber z5. Stunde nach
dem Sturmſchlagen ſich verweilet, oder hatterer Beſtraffung an Gelde
oder am Leibe, im Fall einer langer verweilen, oder gantzlich auſſenblei
ben ſolte.wie die Capi Hiernachſt ſoll der Capitain des Viertels, darin der Brand iſt, nebſt

undeeen dem Capitain des in der Ordnung folgenden Viertels, die mit Feuer- Ge
ſuhren, zur rathe verſehene am erſten ankommende Burger und Einwohner ohne Un—
Fener Beſe terſcheid, weil diejenigen, ſo dem Brande am nachſten wohnen, ſchon ihre
nung derStraſſen und h. 11. angewieſene Arbeit haben, unverzuglich zum Feuer anfuhren, die
des Reti-Planes, und vors Licutenants mit denen zuerſt ankommenden Commandclirten, welche Ge
Nathhaus wehr tragen, wann ſie ſich vor ihren Capitain verſamnilet, folgen, und
zur Reſerva. ſofort den von dem Capitain angewieſenen RettePlatz mit ſo viel Mann

ſchaft, als nothig iſt, beſetzen, ſich auch des Hauſes und der verungluckten
Leute wider Diebſtahl und Gewalt annehmen, und ihre weiter zu rettende
Sachen, durch ſeine llnterhabende ihm wohlbekandte ſichere Leute, welche

beſtandig dabey bleiben, und durch keine andere ſich abloſen laſſen muſſen,
auf den dazu ausgemachten Platz, nach dazu geſchloſſenen Creyſe bringen
laſſen. Und muß ſelbigem Creyſe ſich niemand bey harter Straffe na—
hern, der alda nichts zu verrichten hat.

Die ubrige Mannſchaft wird von denen ubrigen 7. ViertelCapi-
tains auf dem Marckt vors Rathhaus, alwo die Haupt-Wache ſeyn ſoll,
ingleichen die ubrige Mannſchaft von den Colonien vor deren Rathhauſe

gefuhret,
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gefuhret, und hat des Magiſtrats fernere Verordnung alda zu gewarten,
welche dann ſowol zu Beſetzung der Straſſen, wie ſ. 24. folget, als zur
Rettung und Abluſung der erſten fernerweit commancliret werden ſollen,
immaſſen denn ohne Ordre keiner von ſelbſt bey j. Rthlr. Geld oder Lei

besStraffe abgehen muß.
Solten aber ſtatt derer Commandirten unvermogende Leute oder Von untuch—

Jungen ankommen, ſo ſeynd dieſelben ſofort abzuweiſen, und diejenige, gn gen
welche ſie abgeſchicket, gleich denen Ausgebliebenen zu beſtraffen. Die dirten.
ubrigen Burger und Einwohner, wenn ſie gleich nicht unter denen letzthin Die nicht
quartaliter Commandiirten mit begriffen ſind, ſollen ſich doch von ſelbſt Commandirte

in jedem Vier—
zu Rettung ihres Nachſten beym Brande, oder auf dem Marckt mit Ge— tel ſollen allen
wehr, oder mit Eymern zum fernern Connmando, wenn ſolches die Noth ſn daghren

erforderte und von neuen Lerm geſchlagen wutde, einfinden. Hulffe komnen.
Die Burger-Witwen aber, weil dieſelbe hiebey nicht concurriren, Die Burger—

muſſen jedesmal 4. Gr. zu Beſtreitung derer hiebey erforderten Koſten Vuwen cou

beytragen. Gelde.rriren mit

S. 16. Die Todten-Graber nebſt 1. oder 2. Pulſanten, ſollen zu Wie die Kir—
Anfang des Feuers ſich auf die Kirchen verfügen, alda auf das Feuer wohl Annent
Acht geben, und ſturmen helffen, und mit meßingenen Hand-Spritzen, der
gleichen bey jeder Kirche einige anzuſchaffen, bereit ſeyn, um falls ins Dach der
Kirche Feuer fiele, ſolches zeitlich zu dampfen und zu loſchen; Solte das

Feuer der Kirchen nahe ſenn, ſo ſollen nebſt dem TodtenGraber alle Glo
cken-Pulſanten, auch die Dach- und Schiefer-Decker nebſt dahin eom.
mandirten Zimmerieuten uber der Kirchen, und auf denen Thurmen zum
Widerſtand gegen das Feuer ſich parat halten, und durch eommandirte
Qbaſſer-Vrager in kedernen, auch andern Eymern, welche letztere die Nach
baren hergeben muſſen, Waſſer zugebracht werden, bis alle Gefahr vor—
uber iſt. Die Kirchen-Vorſteher ſollen ſich auch allenfalls auf dem Kirche
hofe einfinden, und das Nothige zur Rettung der Kirche mit veranſtalten.

d. 17. Der Rohrund SpritzenMeiſter, und welche ſonſt zu denen groſ Der Robr uud
Spritzen Meiſen Spritzen beſtellet ſind, ſollen bey gemachten Feuer-bermen alsbald an ſeer uebſt dazu

die Oerter, wo die Spritzen verwahret ſtehen, ſich begeben, und wann ſie Geerdurten,
ſoilen die Spruabgeholet, oder allenfals, wann keine Pferde ſofort kommen, durch die nen brmgen,

Tit. II. h. 7. zu Anfuhrung der Spritzen, oder ſonſt zur Arbeit bey denſel- dnd gzdey
ben geordnete Leute herbey gebracht werden, mit denenſelben zum Feuer
eilen, und Acht haben, daß daran nichts zerbrochen, oder verderbet, noch
unrein Waſſer, wodurch ſie unbrauchbar werden, eingegoſſen werde; Sie
ſollen auch denen Befehlshabern Parition leiſten, und die Rohren derge

D 2 ſtalt
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ſtalt richten, wie es zu Minderung der Gefahr am dienſamſten erachtet
wird. Won denen Spritzen muß niemand ohne Befehl abgehen, oder
andere unverſtandige Leute aufſtellen, bis der Brand geloſchet iſt, es ha
ben auch uberall die zu denen Spritzen Verordnete ihrem Amte und dem,
was 8. 27. weiter befohlen wird, ein Genugen zu leiſten.

Die Raths g. 18. Die Pferde des Raths ſollen nebſt denen Acker-und Fuhr
Pferde und ſeuten auch Karren-Fuhrern die groſſen Spritzen an den Ort, wo das
Acker- auch
nuhrleute uund Feuer iſt, ſofort hinzufuhren, und die nachſten Sturm-Faſſer, auch Waſ—
Sern len ſer-Kuffen und groſſe Faſſer mit Waſſer fullen und anfuhren, und damit
walſſer an. ſo lange continuiren, bis das Feuer geloſchet worden, bey 2. Rthlr.
ſahren. Straffe. Es ſoll auch kein Brauer oder Botticher die Kuffen und Ge

faſſe bey 2. Rthlr. Straffe ſolchenfalls denenſelben verweigern. Mit
Stellung der Waſſer-Kunſt auch Treibung derſelben bey kleinen Waſſer,
wird es dergeſtalt, wie vorher 8. 9. und Tit. II. ſ. 13. verordnet iſt,
gehalten.

Ordnung der Solten die nachſten Fuhrleute und Karrenfuhrer ſich zu ſpat einfin
Acker- und den, ſo ſoll wider dieſelben mit harter Beſtraffung verfahren werden.auhrlente Daß aber mit und unter denen Ackerund Fuhrleuten gebuhrende Ord
hiebey.

nung hiebey beobachtet werden moge: ſo ſollen ſelbige von ihren reſp.
Nathhaußlichen Aſſeſſoren mit Zuziehung eines Raths-Feuer-Deputir
ten ordentlich eingetheilet, und ale Quartal angewieſen werden, was ein
jeder bey entſtehenden Feuer thun ſolle, welche von ihnen Spritzen und
welche SturmFaſſer mit Waſſer gefullet fahren, und an welchem Orte
jeder dieſelbe hohlen, ingleichen auch welche Kuffen mit Waner brin

5

h

genſollen. So bald nun die Trommel geruhret, vder ſonſt ein euer kund
gemachet wird, muß ein jeder Ackerund Fuhrmann, der ein eimiſch iſt,
alſofort mit ſeinem Spannwerck an dem angewieſenen Ort ſich einfinden,
und reſp. die Spritzen oder Sturm-Faſſer mit Waſſer gefullet nach dem
Orte des Feuers, oder wohin ſie mit denen bey dem aufgegangenen Feuer
nicht nothigen Spritzen von den Raths-und Feuer-Deputirten zur Re-
ſerve gewieſen werden, fahren. Jmmaſſen an einem Ort nicht alle Spri
tzen zugleich nothig ſind, ſondern ſelbige nach Anordnung der Raths und
Feuer-Deputirten in der Nahe auf allen Seiten mit ihrer Männſchaft
geſtellet werden muſſen. Diejenigen aber, ſo hierinnen am promteſten
ſind, und am erſten die Spritzen und Sturm-Faſſer, oder auch Waſſer
Kuffen mit Waſſer bringen, ſollen deshalb, wie Tit V. ſ. 2. verordnet,
davor einen Recompenz haben; dahingegen diejenigen, ſo entweder gar

nicht,
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nicht, oder doch ſehr ſaumſelig ihre Schuldigkeit hierin beobachten, mit
Geldoder Leibes-Straffe dem Befinden nach beleget werden ſollen.

Und damit gehorige Ordnung, auch die ſchuldige Pflicht diesfalls
deſto beſſer von jeden beobachtet werde, ſollen die Feuer-Deputirte
und Aſſeſſores der Ackerund Fuhrleute, ſowol ſelbſt nach der bey ſich
habenden Deſignation und Eintheilung darauf Achtung haben, als
auch verfugen, daß 2. commandirte tuchtige Unter-Oifficiers be—
ſonders hierauf mit Acht haben, alſo daß ſie diejenigen, welche zuerſt,
auch alle ubrige, welche von denen Fuhr- und Acker-Leuten gefahren,
notiten: auch diejenigen, ſo ihre Pflicht nicht geleiſtet, bemercken, und
hiernachſt es dem Magiſtrat auf ihre Burgerliche Pflicht anzeigen; wel
che hiezu commandirte Unter-Officiers auch daruber halten ſollen, daß
das Waſſer in guter Ordnung angefahren werde, und damit einer den an
dern nicht hindere, die mit Waſſer gefullete SturmFaſſer, auch Kuffen
und andere Gefaſſe an einem Ende der Straſſen eingefahren, die ausge
leerten hingegen am andern Ende der Straſſe wieder ausgefahren werden,
und einander nicht hinderlich ſeyn.

So muſſen dieſelben auch auf die Karner, welche insgeſamt mit
Waſſer-fahren zu Hulffe kommen ſollen, ebenfals Acht haben, ob ſelbige
ihre Schuldigkeit beobachten.

Bey jeder Spritze muß Licht in Laternen, nebſt einem Feuer-Zeug a gn
vorhanden ſeyn, damit das Licht zu NachtsZeit auf das erſte Zeichen an rwut Licht und
geſtecket, und die Spritzen ſofort heraus gebracht werden konnen. Feuenrzengeſeyn.

d. 19. Nicht weniger ſollen alle andere Einwohner, vornehmlich zu Eximirte und
audere ſollenforderſt die in dem Brand und nachſten Viertel wohnen, wann ſie ſchon pferde ſo

Eximirte ſind, ihre dazu taugliche Pferde und Knechte, ſo geſchwinde als cken tum Na
es moglich iſt, zum WaſſerAnfahren ſchicken, oder Waſſer bringen, und hr fahren.

ebenmaßig mit ihrer Hulffe anhalten, bis das Feuer geloſchet worden,
und werden im nachbleibenden Fall ſowol Eximirte, als Burger jetzt be—
nannter Viertel, geſtraffet werden, wenn ſie ihre Pferde ohne zureichende
Urſache zu Hauſe behalten haben, wovon jedoch abermals die nachſten
Nachbaren befreyet bleiben. Die Spritze, ſo beh der Konigl. Krieges—und Domainen-Cammer befindlich iſt, wird denen CammerPferden n

ſigleichfals zu Hulffe gebracht werden.

h

Auch haben die Fuhrleute und derer Burger oder Eximirten Knech- Die Waſſer
te und Gutſcher, welche Spritzen, oder Kuffen und Fäſſer mit Aaſſer brin- übrer werden

dure gehendsgen, ſolche dahin zu fuhren, wo es der dazu verordnete Feuer-Deputitte Zult derucn.
haben wil.

ten angewieſen.

D 3 g. 20.



30 Tit. II. Wie ein entſtehendes Feuer kund zumachen,
Geſellen ſolleu g. 20. Die Altmeiſter von denen Gewercken ſollen die ihrem Ge—
quartaliter werck ad Tit. II. S. 14. mit zugeſchriebene Anzahl lederner Eymer be—
Zet ackJnin reit haben, und ſollen ſolche durch ſo viel Geſellen ihres Gewercks, davon
und dazu ſich die Helffte mit Kitteln verſehen ſeyn muſſen, unter Anfuhrung des Jung
einfiuden. mmeiſters, ſofort nach gehorten FeuerZeichen vors Rathhaus gebracht wer

den; Uber dieſes ſollen hernach noch einmahl. ſo viel, Geſellen gleichfals
vor dem Rathhauſe in Rotten erſcheinen, und daſelbſt, wie viel ihrer zuerſt
zum Feuer gehen, oder vor dem Rathhauſe warten ſollen, Befehl erwar
ten. Zu ſolchem Ende muſſen die Alt-Geſellen bey allen Quartalen die
Eintheilung machen, welche von denen Geſellen zum Feuer in geſetzter Zeit
gehen ſollen, die Rolle davon, auch wer in eines abreiſenden Stelle (wann
einer im Quartal wegreiſet,) trit, dem Alt-und Jung- Meiſter geben und
anzeigen: Einem jeden Geſellen, ſo in Feuers-Gefahr bereit erſcheinen
ſoll, haben ſie ein mit dem Gewercks-Zeichen und der Numer bemercktes
Blech zuzuſtellen, welches er bey entſtandener Feuers-Brunſt, wann er
ſich geſtellet, an den Alt-oder Jungmeiſter ausliefern muß, damit derſelbe
auf ſeinen Burger-Eyd bezeugen oder belegen konne, wie die Geſellen er—
ſchienen. Diejenigen Geſellen, ſo gar nicht vor das Rathnaus und zum
Feuer, oder nicht zu rechter Zeit gekommen ſind, ſollen mit Gelde, Gefang
niß oder ſonſt nach Gelegenheit der Umſtande beſtraffet werden, zu welchem
Ende die Alt- und Jungmeiſter die einkommende Zeichen derer, ſo zu rech—

ter Zeit ſich eingeſtellet, von denen, ſo zu ſpat ſich einſinden, unterſchiedlich
verwahren muſfen, und daß dieſes alles geſchehe, hat der Aſſelſlor des Ma—
giſtrats bey jedem Handwercke mit zu beſorgen.

crimirte, die F. 21. So ſollen auch alle, ſonderlich die in dem Brand und in dem

be
keueplerdehe daran ſtoſſenden nachſten StadtWViertel wohnende Eximirte, welche et
Dienſt Boten wa ein gewiſſes bey FeuersGefahr in Acht zu nehmen, in dieſer Ordnung

mit Eymern nicht auferleget ſeyn mogte, und die keine Pferde zum Waſſer-fuhren ha
und Hand—Epritzen, wel ben, wann ſie in ihren Hauſern die ſ. 6. und 7. befohlene nothige Anſtalt
Jidn Je gemachet, wo nicht in Perſon, ſo wie h. 11. geordnet iſt, mit einem Eymer
geben. oder HandSpritze zum Feuer eilen und loſchen helffen, doch eine tuchtige

Perſon, wann ſie dergleichen im Dienſt haben, zum Feuer ſchicken, welche
ſich ſodann nach der Viertel-Capitains, oder nach denenſelben angekom
menen Feuer-Depurtirten Anordnung zurichten hat; Und ſollen die Feuer—
Deputirten durch die Capitains in jedem Viertel ſolchen Einwohnern Zei—
chen mit Numern zuſenden, welche bey der Feuers-Brunſt dieſelbe oder
deren abgeſchickte Leute an den Unter-Ofkicier einliefern, welche denen
auf gleiche Weiſe als d. 20. von Handwerckern, die zu rechter Zeit, oder

zu
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zu ſpate kommen, gedacht iſt, ſepariret werden muſſen; Dannt man ſehe,
welche etwas verſaumet, oder gar ausgeblieben ſind.

Wie denn hiervon niemand ausgenommen ſeyn ſoll, als der annoch Von der Feuer—
rdwurcklich in unſern Dienſten ſtehet, oder ein Raths-Verwandter iſt, oder Zal duhrit

dergleichen Bedienuna gehabt hat, wogegen dieſelben, ſo nicht wurcklich und nur Ko—
dur Rettung eoneurritet haben, jeder t zu Beſtreitung der Koſten Anlncuge
beytragen muſſen, alle andere aber, ſie ſetſi ſonſt wer und von welcher Con- deraleichen

usg nommendition, auch unter welcher Jurisdiction ſie wollen, ſeyn darzu verbunden,
und muſſen ſich zur Feuer-Wache einſtellen, oder einen andern tuchtigen
Maunn dazu ſchicken.

H 25 Es muſſen uberdem, was wegen der unvermogenden Leute, unnutze Ge—
0und ſonſt zu Ende des d. 15. geordnet iſt, auch Magde, Jungen oder der bugter

gleichen unnutz Geſinde, nicht zum Feuer geſchicket werden, ſondern es ſol- kommen;
len dieſelben ſowol, als unvermogende Leute zu Hauſe gehalten, und jenen
daſelbſt zu nothiger Bereitſchaft Arbeit gegeben werden; Finden ſich ſol
che und andere unnutze Leute in der Gegend des Feuers ein, ſo haben ſie
zu erwarten, daß ſie ſowol von denen Soldaten, als von der die Aavenuen
beſetzenden Burgerſchaft zuruck getrieben werden ſollen.

g. 23. Desgleichen werden die Fremden in ihren Herbergen ſich inne Auch die Frem
halten, und von dem Feuer wegbleiben, wie denn die Wirthe ſchuldig ſeyn dieernen
ſollen, ihnen ſolches wiſſen zu laſſen, zu dem Ende dieſer ſ. beſonders ge— bleiben. J
drucket, und in jedes Wirths-Hauß zum Affigiren ausgegeben werden ſoll. rr

J

Finde ſich dagegen ein Fremder nicht Loſchens halber bey dem Feuer ein,

J

der nicht Kundſchaft geben konte, wem er angehorig, oder mit wem er da
ſf

hin gekommen, ſo hat er es ihm ſelbſt zu imputiten, wenn er angehalten,
und nach Befinden derer gegenwartigen des Raths oder der commandi-
renden Officiers, in Haſt genommen wird.

d. 24. Wann jedermann ſich zur Rettung einfindet, ſo muß das Das andrin
5. 8. 15. geordnete Commando allem An und Zudringen der unnutzen iſnan,
Leute ſteuren, und ſich ſo weit von dem brennenden Hauſe ſtellen, damit und was leicht
die Arbeiter Raum genug haben, das Jhrige ohne Hinderniß zu thun, und uer fangenigſtdie Spritzen, Sturm-Faſſer, Karren und Wagens mit Waſſer-Faſſern weouebricht

und WaſſerKuffen in gnugſamer Anzahl ſtehen, man auch alles, was ge. weiden.
ſchiehet, wohl ſehen und beobachten konne; Auf ſolche Art muſſen alle und
jede Zugange zum Feuer ſtarck beſetzet werden. Die Rettung der Mobi—
lien, welche h. 15. geordnet iſt, ſoll von denen dazu beſvnders Comman-
dirten auf dem RettPlatz, welcher in einem jeden Viettel dem Capitain
angewieſen werden muß, ohne dem geringſten Verzug geſchehen, die Com—

maii



SturmFaſſer
und Kunen
nicht allzuna
he an das Haus
zu fahren.

Die Leunte
mit Eymern
in Reihen zu
ſtellen.

Beſtellung
gewiſſer Leute
und Hand—
wercker zu de
nen groſſen
Spritzen, und
deren Pflicht.

A. Zu des Ma
giſtrats und
oer StadtSch lauch—
Gpritzen,

1.)

a.)

B. Zu der Ma
aiſtrats und der
Stadt Rohr
Gpritzen,

1.)

32 Tit. IlI. Wie einentſtehendes Feuer kund zu machen,
manclirte ſollen auch alles, was leichte Feuer fangen kan, nach ihren Ge
wiſſen und der gegenwartigen Befehlshaber Gutfinden, ſogleich aus dem
Wexgse ſchaffen.

d. 25. Bey denen Zugangen zum Feuer ſollen, wie ach ſ. 18. mit
mehrern verſehen, die Sturm- und Waſſer-Faſſer auch Waſſer-Kuffen
in guter Ordnung angefahren, ausgeleeret, und was ledig iſt, wieder abge
fahren, ſolche auch, damit bey dem Feuer genugſamer Raum ſey, nicht
ſo gar nahe vor das im Feuer ſtehende Haus gefahren werden, ſondern es
was abwerts bleiben.

5 25. Es haben aber die Feuer Deputitte und Burger-Hauptleute
mit denen Officiers von der Guarniſon vey dem Feuer, ſo gut es ſich nach
Gelegenheit des Orts thun laſſen wil, es dabin zu richten, daß von denen
Zvaſſer-Gefaſſen an bis zu den Spritzen, die Burger, Einwohner und
Handwercks-Geſellen, Geſinde und übrige, ſo mit Eymern kommen, oder
auch ubrige Commandgiite, ſo zu Beſetzung derer Zugange nicht nothig
ſind, zu Vermeidung alles Gedranges und Conlulion, ſofort in eine,
oder wenn es thunlich, zwo auch mehr lange Reihen geſtellet werden, deren
eine Reihe die mit reinen Waſſer angefullete Eymer von Hand zu Hand
in denen Spritzen reichen, die andere Reihe aber die leere Eymer hinwie—
derum von Hand zu Hand bis zu denen WaſſerGefaſſen zuruck geben ſoll.

g. 27. Zu denen groſſen Spritzen ſind nicht nur gewiſſe Spritzen
Meiſter und Directores, ſondern auch zur Arbeit und Waſſer. Reichung,
auch zu Abloſung folgende Handwercker und Arbeits-Leute beſtellet, die
nach gemachten Lerm ſoſort dazu ſich einfinden muſſen.

Als zu des Magiſtrats und der Stadt Hollandiſchen 2. Schlauch-
Spritzen, und zwar 1.) zu der, ſo mit Meurers Namen bezeichnet iſt, und

im aroſſen Spritzen-Hauſe bey dem Rathhauſe ſtehet, wozu uberhaupt
inel. des SpritzenMeiſters und derer Directoren 30. bis 40. Mann no—
thig ſind; die Schuſterund Lohgerber-Meiſter und Geſellen;

2.) Zu der mit Schultzens Namen aezeichneten Hollandiſchen Schlauch
Spritze, welche gleichfalls im groſſen Spritzen Hauſe bey dem Rathhauſe
ſtehet, und eben ſo viel Arbeiter erfordert, die Becker und Knochenhauer
Meiſter und Geſellen; und

Zu denen ubrigen des Magiſtrats und der Stadt vorhandenen Rohr
Spritzen, als zu der Spritze Num.i. im gtoſſen Spritzen-Mauſe, wozu
28. Leute erfordert werden, die Sacktrager, welche unter die Korn-Meſſer,
als ihre Anfuhrer, in gewiſſe Rotten zu vertheilen ſind.

20

Zur
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Zur Sprise Num. 2. im groſſen Spritzen-Hauſe, worzu auch 25)
28. Mann uberhaupt nothig ſind, die der Schmiede-Jnnung incorpo-
rirte ſamtliche unterſchiedene Gewercke, Meiſter und Geſellen, ingleichen
die Stellmacher, Meiſter und Geſellen.

Zu Num. 3. im groſſen Spritzen-Hauſe, wozu 24. Mann uber- 305)
haupt nothig ſind, die Bottcher und Brauleute, Meiſter und Knechte.

Zu Num. a. im groſſen Spritzen-Hauſe, wozu io. Mann uber- 4)haupt erfordert werden, die Gattler, Riemer, Glaſer und Mahler, Meiſter

und Geſellen. .rZu Num. 5z. bey dem Kauffhofe, wozu 24. Mann uberhaupt erfor- 5.)
dert werden, die Schneider, Meiſter und Geſellen. s

Zu Num. 6. bey dem Kauffhofe, wozu 24. Mann nothig ſind, die 6.)
Tiſchler und Drechsler, Meiſter und Gelſellen.

Zu Num.?. die Spritze auf dem Raths-Bauhofe, wozu 28. Mann 7)
uberhaupt nothig, die Strumpffweber und Strumpffwurcker.

Zu Num. 8. in dem Spritzen-Hauſe bey der St. Jacobs-Kirche, 8.)
wozu 24. Mann erfordert werden, die Leinweber und Pantoffler, auch
Topffer.

Daferne die Meiſter und Geſellen von vor-benannten Gewercken
zum Theil nicht zu Beſetzung der Spritzen hinreichend, werden noch an—
dere von andern Gewercken zur Abwechſelung dazu geordnet. Sonſt
aber ſind zu jeder Schlauch- und Rohr-Spritze noch z3. beſondere dazu
tuchtige Manner zu Directoren verorduet, von welchen allen das Feuer
und WaſſerAmt nebſt dem dirigirenden Burgermeiſter die Deſignation
haben, welche, wenn ein und anderer abgehet, vor die Erſetzung zeitig
wieder zu ſorgen ſchuldig ſind.

Bey dem Feuer aber wird auch zu jeder Spritze ein Burgerlicher
Unter-Officier commandliret, ſo darauf Acht hat, ſowol daß die Arbei—
ter das Jhrige thun, und nicht daran gehindert werden, als auch daß nach
her kein Schade der Spritze zugefuget werde.

Zu denen Brauer-Jnnungs-Spritzen ſind die Bierſpunder mit ih C. zu deuen
ren Handlangern; zu der Seidenkrahmer-Jnnungs-Spritze aber deter groſſen

nunqs;WVerwandten eigene Leute geordnet. gen.Wann aber alle Spritzen bey dem entſtandenen Feuer an einem
Orte, und zu gleicher Zeit nicht nothig ſind, immaſſen nicht alle Spritzen
auf einmal dicht an den Ort des Feuers gebracht werden durffen, ſondern
ſelbige nach Anordnung der Ratys- und Feuer-Deputirten, theils zum
Feuer gebracht, theils zur Reſerye in der Nahe allenthalben herum unter

E Aufſicht



34 Tit. Ill. Wie ein entſtehendes Feuer kund zu machen,

Auſſicht eines Bürgerlichen Unter-Officiers geſtellet werden ſollen, muſſen
alle Commandiirte zu denenſelben, welche nicht gebrauchet werden, den
noch ſich doch an den Ort, wo ihre angewieſene Spritzen ſtehen, ſich einfin
den, und erwarten, daß ſie angefuhret, oder ihnen ſonſt Arbeit angewieſen
werde: Jmmaſſen wenn gleich alle zu denen Spritzen Commandiirte bey

9 entſtehenden Feuer auf einmal nicht nothig, dennoch ſelbige bey der Hand
und bereit ſeyn muſſen, daß ſie zur Abloſung und Wechſelung bey dem
Spritzen-Ziehen commandiret werden konnen. Worauf die Abgeloſe—
ten ſo lange, bis ſie wieder zum Spritzen-Ziehen angefuhret werden, an
dem angewieſenen Ort bey Seite treten. Und geſchiehet die Abwechſe—
lung alle halbe Stunden.

Die Altmeiſter und Anfuhrer dieſer zu den Spritzen angewieſenen
Gewercke und Leute haben ſich ſofort bey denen Feuer-Deputirten anzu
geben, welche ſie anzuweiſen, und hiernachſt die von denen Jhrigen Ausge—
vliebene oder zu ſpat gekommene ebenmaßig, wie 2o. und 21. geordnet iſt,
mittelſt gewiſſer auszutheilender Bleche, mit Numern zu bemercken, und
zur Beſtraffung anzuzeigen. Und muſſen die Beyſitzere ſothaner Gewer—
cke nicht nur die Liſte, wie viel von jeden dererſelben zu jeder Spritze zu
verordnen ſind, haben, fordern und beybehalten, ſondern darnach auch alle
Quartal bey ſelbigen ſo viel tuchtige Perſonen, auch auſſer dieſen noch ei—
mge dazu ausmachen, auf den Fall, daß einer und der andere Kranckheit
und auderer wichtigen Behinderungen halber, ausfallen ſolte, und darauf
halten, daß ſelbigen die Zeichen zugeſtellet werden, auch ſonſt hierinnen bey

entſtehenden Feuer kein Mangel ſey.
Jnſonderheit ſollen die Feuer-Deputirte beobachten, daß die Spri—

tzen allezeit mit genugſamen und guten Leuten beſetzet, und damit wohl um

Ein Spri gegangen werde; wie dann bey jeder Spritze der Spritzen-Meiſter inſon—
Angterge derheit auf das Druckwerck, daß ſolches ordentlich gezogen und nicht zer
Druckwerck brochen werde, Acht geben ſoll.

D. zu den Spri Zu denen Spritzen, welche die Frantzoſiſch- und Pfaltzer-Colonien
un der Colo  haben und halten muſſen, werden von deren Magiſtræten die benothigte
nien, ingleichenam Neuen Leute aus ihren Colonien gleichergeſtalt nach Proportion beſtellet und

Warckte. geordnet;
Desgleichen auch von der DomProbſtey, dem DomCapitul und

Cloſter Unſer Lieben Frauen, zu denen habenden kleinen Spritzen, und von
denen Stiftern am NeuenMarckte, zu denen noch anzuſchaffenden derglei
chen Spritzen gewiſſe Leute geordnet werden.

Die Specification derer zu denen Spritzen und anderen FeuerIn
ſtru-
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ſtrumenten vor jeder Obrigkeit beſtelleten Perſonen, iſt an den Alten
Stadt-Magiſtrat abzugeben, und bey vorkommenden Weranderungen
quartaliter damit zu continuiren, worauf nach vorkommenden Umſtan
den mit dem Magiſtrat der Alten-Stadt Magdeburg, das Nothige weiter

zu concertiren ſeyn wird.
Zu der bey Konigl. Krieges- und Domainen-Cammer vorhande

nen groſſen Spritze aber, wozu 12. Mann zum Ziehen nothig, werden vom
Magiſtrat in der Alten-Stadt die dazu und zum Abloſen erforderte Leute
beſtellet, wozu er jedoch diejenigen Handwercksleute, ſo wider Gebuhr am
Neuen-Marckte wohnen, und dazu mit gebrauchet werden konnen, mit
commandiren kan, allermaſſen Se. Konigl. Majeſtat por Reſeriptum
de 24. Auguſt. 1746. allergnadigſt verordnet, daß derſelbe diesfals auch
am Neuen-Marckte, und uberall durch die gantze Stadt, der andern Ge
richten zuſtehenden Jurisdiction unbeſchadet, die Direction bey entſte—
hender Feuers-Brunſt fuhren ſolle.

g. 28. Die Meiſter und Geſellen des Zimmer-und Maurer-auch Die Zimmer:
MauuDachdecker und MullerGewercks, ingleichen die Schorſteinfeger, ſollen tt Dachde

Mullerzur Zeit eines entſtehenden Feuers, bey Verluſt ihres Meiſter-Rechts und cker,
und Schor—bey Vermeidung anderer empfindlicher Geld-oder Leibes-Straffe, ſich da ſteinfeger ſol

bey, ohne den geringſten Verzug mit Axten, Mauer-Hammern und Steinlen am erſten
ſich ſchleunigAxten einfinden; Da dann die bey dem Feuer anweſende Befehlshaber zur Rettuns

die Anordnung zu machen haben, daß dieſelben in die nachſt angelegene einſteuen.
Hauſer vertheilet werden, um zu Niederreiſſung deſſen, was Gefahr hal

ber nothig gefunden wird, oder ſonſt zur moglichſten Rettung parat zu
ſeyn.

WVornemlich iſt zu veranſtalten, daß bey nothiger Oeffnung der
 4

Dacher, die Dachſteine nicht auf die Gaſſe geworffen, ſondern auf die Bo
den geleget werden, weil ſonſten die Leute wurden beſchadiget, und an der

Rettung gehindert werden.
ſ. 29. Da einige Meiſtere der Maurer und Zimmer-Leute, auch Auch de

andere obgedachter Handwercker vor denen Thoren ihre Hauſer oder Woh Nachts.

nungen haben, ſo wird unſer Commendant, wann zu Nacht ein Feuer
entſtehet, ihnen durch die Thore den Eingang zur Hulne verſtatten, auſſer
dieſen aber die Thore verſchloſſen halten, und alle mogliche Præcaution verſchlieſſung

nehmen, daß ſo wenig des Nachts, als bey Tage, allerhand unnuützes und der Thore.
Diebes-Geſinde ſich einſchleiche, die am Brande etwan Schuldige auch
nicht entwiſchen.

F. zo, Es werden auch diejenigen, welche aus denen Vorſtadten und

E2 nahe



36 Tit. Il.Wie ein entſtehendes Feuer kund zu machenac.
 vòνn

nahe gelegenen Vorwercken, auch von Cloſter Berga und aus Crakau mit—O

Spannwerck oder Spritzen der Stadt zu Hulffe kommen, ſowol des
Nachts, als des Tages, eingelaſſen werden.

Zum zwey S. 31. Wann bey aller guten Anſtalt ein Zweytes Feuer entſtehen,
ten Seuer oder durch ein Flug-Feuer angezundet werden ſolte, ſo muſſen nicht alle
ungnen. vom erſten Feuer weglauffen, ſondern es ſollen die Befehlhabere ordnen,

gehen.

ohne Befehl wie viel mit Spritzen, Leitern, Haaken und Eymern dahin gehen, oder ob
die vor.dem Rathhauſe commandirte Mannſchaft, ſo mit denen Spritzen
und Eymern daſelbſt zur Reſerve in Bereitſchaft bleiben muſſen, bey dem
Zweyten Feuer, und wo es ſonſten nach dem ſ. 15. und 24. die Noth erfor
dert, ſchleunig zu Hulffe kommen ſollen.

Arbeiter ſol F. 32. Endlich werden die bey dem Feuer gegenwartige Befehlsha

tracti
len nicht urg bere ſich bemuhen, diejenigen, ſo arbeiten und loſchen helffen, durch gutli-
keinZanek ange- ches auch ernſtes Zureden, mit Liebe und Ermahnungen, ohne Drohungen,

faugen werden; SchimpfWorten und Schlagen zur Arbeit aufzumuntern, damit ſie nicht
verdrießlich, oder gar von der Hulffe und Arbeit abgeſchrecket werden, in
dem oft ein Schlag bey einem Menſchen mehr verdirbet, als viele Præ-
mien gut machen.

inſenderheit Es wird auch inſonderheit unſer Commendant in Magdeburg beh
von der Guar- der daſigen Guarniſon die ernſtliche Ordre ſtellen, daß die Oberund Un
niſon,

ter-Ofkeiers keine Burger und andere Helffer prugeln, oder ubel anlaſ
ſen, ſondern die Soldatesque ſich beſonders halte, und mit denen Burgern

die nur im auſ ſich nicht melire, auch nur im auſſerſten Nothfall zutrete, wenn die com-
ſerſten Nothlall ſuceurriret. manclirte Burgerſchaft und Einwohner nicht ſchon zur Rettung vorhan

den, oder ſolche nicht hinreichend ſeyn ſolte, weil ſonſt die Burgerlichen
Einwohner ihren Nachſten zu Hulffe zu kommen ſich ſcheuen mogten.
Wer aber von andern dabey Zanck und Hader anzurichten ſuchet, an
ſtatt ſeine Schuldigkeit zu beobachten, der ſoll in Verhaft genommen, und
mit nachdrucklicher Straffe angeſehen werden.

Tiru—
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J 22 ſ. J.n renn ein Feuer geloſchet iſt, ſo ſollen unter Anweiſung der Ein Comman
„Raths-Deputirten, die Burger-Officiers einige com- drh beiſenGedmaansiiren, welche nebſt denen, ſo von der Guarniſon da

weſen, bewahren, und Acht haben, ob auch ein Feuer wieder aufgehe.
S. 2. So ſollen auch einige Zimmer-Leute, Maurer und Dach- NRebſt Wera—

decker, auf unvermutheten ſolchen Fall, zu ſchleuniger Rettung bereit zu keuten.
ſeyn, angewieſen werden.

F. z. Die ubrigen Gewercke durffen ihre Leute nicht eher abgehen Handwercks—
laſſen, bis ſie gehorig verleſen worden, ob ſie alle noch gegenwartig ſind, dtunn
maſſen die verlauffene gleich als von denen ausgebliebenen, Tit. III. F. 20. ihre Eymer ab
geordnet iſt, zur Beſtraffung anzuzeigen. geben.

Die Geſellen muſſen auch die einem jeden Gewerck zuſtandige Eymer,
welche, wie oben gedacht, durch Numern und Zeichen oder Namen zu be—
mercken ſind, wieder aufſuchen, und an verordneten Ort ſchaffen.

d. 4. Die von denen Rathhauſern und andern publiquenauch Jn Abgegangene
nungs-Hauſern und Gewercken gegebene Eymer ſollen dahin zuruck ge— Zaer iu er
bracht, und von denen commandirten Burgern, oder wem es ſonſt be—
fohlen wird, abgeben, auch die ubrigen denen Privatis zugehorige zuruck
gegeben, und wann erweislich einiger Abgang ſich findet, der von Priva-
tis allenfalls eydlich zu erharten iſt, ſolcher aus der Feuervotietat erſetzet
worden.

—dd, Ortfuhren, und die Spritzen an ihren Ort, desgleichen ſollen die Tit. II. ſ. 7. zu und Stelle zu

den Leitern und Haaken beſtellete Leute ſelbige an Ort und Stelle, woher ringen.

ſie geholet ſind, wieder hinbringen.
g. 6. Die Burgerliche Capitains in jedem Viertel ſollen die Sturm Sollen auch vi

Faſſer, auch die Leitern und Haaken viſitiren, und was daran ſchadhaft ſitiret werden.
gefunden wird, denen FeuerDeputirten ungeſaumt anzeigen, welche denn
die Reparatur auf der Feuer-Vocietat Koſten beſorgen ſollen.

d 7. Die Feuer-Deputirten und die zu denen groſſen Spritzen Ver—
ordnete, ſollen mit Acht haben, daß dieſelben wohl wieder zuruck geſchaffet

E3 werden,
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werden, und muſſen ſie, wenn daran etwas ſchadhaft worden, ſolches gleich

fals zu ſchleuniger Ausbeſſerung anzeigen.

Brunnen nach
ſ. 8. Die Brunnenmacher ſollen alsbald nach dem Feuer, wann es

dem Feuer iu die dazu Verordnete ihnen wiſſen laſſen, mit denenſelben die Brunnen
viſitiren. uberall viltiren, was daran ſchadhaft iſt, ſofort repariren, damit alles in

bereiteten und guten Stande gehalten werde.Zu unterſu F. 9. Sodann ſoll der Magiſtrat unterſuchen, wie alle und jede, wel

Zhnhetne che in dieſer Feuer-Ordnung ein gewiſſes bey entſtandenen Feuer zu thun

beym
zeuer auferleget iſt, ihre Schuldigkeit nicht in Acht genommen haben, und die

nicht gethau. Burger-Capitains, Jnnungsund Altmeiſtere der Jnnungen und Gewer
cke vor ſich fodern laſſen, welche anzuzeigen haben, welche von ihrem Ge
werck ſaumig geweſen, oder gar nicht erſchienen ſind, auch welche vor an
dern das Jhre zur Rettung ſorgfaltig und muhſam gethan, damit dieſer
halb gehorige Veranlaſſung geſchehen konne.

verbeſſerun g. 10. Hatte auch jemand in einem oder dem andern Stucke einigen
zzz dnnen  Mangel bey dem Feuer geſpuhret, oder gefunden, wie etwas zu verbeſſern
den. ſey, ſo kan er ſolches anzeigen, damit dem Befinden nach darauf rellecti-

ret werden konne.Auf urſachen g. 11. Endlich ſoll auch ſofort nach dem Feuer, von dem Magiltrat,
 iren auch nach vorkommenden Umſtanden eoram Judiecio mixto die Urſache

des Feuers, und woher ſolches entſtanden, unterſuchet, und ſofern jemand
durch Vorſatz oder groſſe Verwahrloſung ſolch Ungluck verurſachet, mit
der Unterſuchung und Straffe wider ihn gehorig verfahren werden.

Straffe des F. 12. Wurde befunden, daß jemand Eymer entwandt, oder anderes

Feuer—

Diebſtahig der Feuer-Gerathe beſtohlen, ſo ſoll der ſelbe nach Gelegenheit der Umſtande und
menten und nach dem Zuſtand ſeiner Perſon, am Leibe oder mit Gelde hart beſtraffet wer
deren Ver- den, wie denn auch diejenigen, die ſolche entwandte Eymer an ſich gekauf—
helung. fet, oder in Verwahrung haben, und ehe es entdecket worden, von ſelbſten

nicht angegeben, nicht ohne Straffe bleiben ſollen, zumal ſie aus dem Zei
chen ſofort urtheilen konnen, wohin ſolche gehoren, und daß ihre Verkauf

fer ſie nicht mit Recht gehabt haben.
Etraffe des F. 13. Derjenige aber, ſo, aus denen in Feuers-Gefahr geweſenen

DiebſtahlsFener, Häuſern, oder von denen daraus gebrachten Sachen etwas wegnimmet,
beymund Beloh- und nicht ſofort, oder langſtens in 24. Stunden wieder bringet, oder da
nn eden de jemand von dergleichen Sachen etwas wiſſentlich zu Handen kame, und

ſolches dem Eigenthums-Herrn oder aufs Rathhaus nicht einliefert, der
ſoll, wann deſſen etwas uber kurtz oder lang bey ihm gefunden, oder er, daß
er es gehabt und verauſert, uberwieſen wird, vor einen offentlichen Dieb

gehalten,
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gehalten, und auſſer der Erſtattung des Entwendeten, dem Befinden nach,
an Leib und Leben geſtraffet werden, welches um ſo vielmehr ſtatt hat,
wann einer in flagranti betroffen wird; der Angeber der geſtohlnen Ey—
mer und Mobilien aber ſoll mit Verſchweigung ſeines Namens, und nach
Beſchaffenheit der Umſtande recompenſiret werden.

g. 14. Wegen Erſetzung des erlittenen Schadens aus der Feuer- Erſetzung
d S ner—societat bleibet es bey unſerm dieſerhalb ernanirten Reglement.

ννν ννννTiruxrus V.
Von Belohnungderer, ſo beym Feuer Fleiß an—
gewandt, und wie es mit denen Straffen zu halten,

auch endlich von Beobachtung dieſer Ordnung.

ſ. 1.Sh. zuerſt ein Feuer zu Nacht-Zeit entdecket, und es kund Belobnuns

n machet, wenn es auch gleich die Nacht-Wachter ſeyn deß, derW Nacht- geirt
ſolten, dem, oder denenſelben ſoll 1. bis 2. Rihlr. zu Be entdecket,

g. 2. Jngleichen hat derjenige, welcher die erſte Spritze anfahret, und derer, ſo die
2. Rthlr., der folgende 1. Rthlr., und der dritte und vierdte jeder 12. Gr., ften Spritzen

d Waſſer-und wer die erſte Kuffe oder das erſte Sturm-Faß mit Waſſer anfahret, Kuffer
ichRthlr. 12. Gr., der folgende 18. Gr., und der dritte und vierdte jeder Zunnainrr

8. Gr. zum Recompens zu empfangen, jedoch daß ſie auch mit ihrer Hulffe
eontinuiren, ſo lange es die Noth erfodett. Wer hingegen von denen, die Straffe weaen
in denen allernachſten Straſſen wohnen, und Pferde bey der Hand haben, dcnt
der Verordnung Tit. III. ſ. 18. und 19. zuwider gar ausgeblieben, oder
zu ſpate gekommen iſt, der ſoll um 2. Rthlr. geſtraffet werden. Diejeni—
gen, welche die Kunſt treiben, werden nach dem Jnhalt des Tit. II. h. 13.
vergnuget.

g. 3. Diejenigen, ſo die Spritzen dirigiren, ſollen gleichfals nach Vecompens
Ermeſſen, eine Belohnung haben; Wie dann auch denen Zimmer-Leuten, de grrinen
Dachdeckern, Schieferdeckern, Maurern, Schorſteinfegern und Mullern,
welche bey dem Feuer gearbeitet haben, nicht allein der Schade, welchen
ſie erweislich an ihrem gebrauchten Handwerckszeug gelitten, erſtattet,
ſondern auch noch ein Recompens gereichet werden ſoll.

S. q¶
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Recompeus der g. 4. Nicht weniger ſoll denen Soldaten von der Guarmiſon, ſo bey
Zodaten egrd dem Feuer-bLoſchen helffen, insgemein eine Ergotzlichkeit, demjenigen aber,
Arbeiter beym ſo ſich vor andern mit Arbeit und Bemuhung diſtinguitet, ins beſondere
Feuer. eine Belohnung ſeiner Muhe gegeben werden: welches letztere dann bey

allen Leuten, ſo bey dem Feuer geholffen haben, conſicleritet werden muß.
Die vom Feuer F. g. Wer bey ſolcher Arbeit zu Schaden kommt, der ſoll die Koſten
Beſchadigteſollen verpfle, u ſeiner Cur und Unterhaltung, bis er geneſen, empfangen; da aber jemand
get und euriret dabeh zu Tode kame, ſo ſoll, wann er deſſen bedurftig, demſelben aus der
werden. Feuer-Soecietat ein ehrliches Begrabniß ausgerichtet, auch vor die Seini

gen billig-maßige Vorſorge getragen werden.

Der Eximirten
d 6. Zu ſolchen Ausgaben ſollen diejenigen Gelder angewandt wer

Deotragd Witwen den, ſo die Eximirten und Witwen, welche nicht perſonlich helffen, dage—
gleichen die gen beytragen muſſen, ingleichen alle einkommende Straffe von den bren—

Zu. he nenden Schorſteinen, auch andere GeldStraffen, ſo denen, welche dieſer
nuna werden Ordnung zuwider gehandelt haben, erleget werden; deshalb denn auch
fur die Arbeiter die einkommende Straffen bey der Cammerey jahrlich in einer beſondern
bey Feuers—Gefahr ange. Rechnung von Einnahme und Ausgabe eingefuhret, und keinesweges un—
wendet: ter andere CammereyGefalle gemiſchet, zu Ende des Jahres auch jedesmal

ſolche Rechnungen von zween Deputitten des Magiſtrats, und 2. von de
nen Einwohnern und der Burgerichaft abgenommen, auf Erfordern auch
jedesmal unſerer Krieges- und Domainen-Cammer uberreichet werden
ſollen.

oder aus der F.7. Dafern aber dieſe Gelder nicht zureichend waren, billige Præ-

cietat.
Feuer-So. mia auszutheilen, oder ſonſten gebuhrende Erſetzung zu thun, ſo ſoll das

ubrige aus der Feuer-Societat genommen, und indeſſen allenfalls aus der
WaſſerAmts-Calſe, wie bisher geſchehen iſt, ferner vorgeſchoſſen werden.
Dargegen iſt allen, die ſich zum Retten und Loſchen einfinden muſſen, ver—
boten, von Privat.Perſonen einige Belohnung zu fodern.

Auch darwi F. 8. Es ſoll ubrigens ſich niemand unterſtehen, dieſer Ordnung zu
dlenncr wider zu handeln, oder durch eine ſpeciale Conceſſion ſich davon frey zu
werden.

machen ſuchen; und wann gleich jemand dergleichen Conceſſion erhalten
hatte, ſo ſoll doch ſolche pro non conceſſa und vor erſchlichen geachtet, und
gegen diejenigen, ſo dieſer Ordnung nicht nachkommen, uberall nach deren

Jnhalt verfahren werden.
Beſtatigung F. 9. Es bleiben endlich alle diejenigen Edicta, Reglements und Ver

derer beion—dern Edicten. ordnungen, welche in dieſe Feuer-Ordnung einen Einfluß haben, und denen
Einwohnern unſerer Stadt Magdeburg nach wie vor zu wiſſen nothig
ſeyn, in ihrem Vigeur, und ſoll ſich jedermann, in ſo weit nicht etwa ein

und
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und anderer Punct durch dieſe Feuer-Ordnung aufgehoben oder gean—
dert werden, bey Vermeidung der darin enthaltenen Straffen darnach

genau richten.

s. 1o. Damit auch dieſe Feuer-Ordnung einem jeden Burger und
Einwohner unſerer Stadt Magdeburg bekandt werden, und niemand
mit der Unwiſſenheit ſich zu entſchuldigen, und ſich von der darinnen

vomminirten, und etwa verwurckten Straffe los zu machen ſuchen moge,
ſo ſoll dieſelbe zum offentlichen Druck befordert, und gehorig publiciret
werden. Ess ſoll ein jeder Hauswirth ihm ſofort davon ein Exemplar
anſchaffen, und bey jeder Viſitation, ſo ergehen wird, ſolche vorzeigen.
Desgleichen ſollen die Beyſitzere der Gewercke davor ſorgen, daß ein
Exemplar zur Meiſter-kade, eines aber vor die Geſellen ſofort angeſchaf—
fet; und daraus ein Auszug deſſen, was Meiſter und Geſellen eines jeden
Gewercks wiſſen muſſen, und in Acht zu nehmen haben, gemachet, und

bey denen Zuſammenkunften abgeleſen, denen einkommenden fremden
Geſellen aber kund gemacht werde, was des Gewercks und der Ge

ſellſchaft Schuldigkeit in Feuers-Gefahr ſey. Gegeben
Berlin, den 23. Decembr. 1747.

D

*S J

Jedermaũ ſoll
dieſe Ordnung
haben, und vor
zeigen konnen.
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Schorſteinfe
er in denen
reyſen des
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kagdeburt,

Beylagen
zu der

Magdeburgiſchen Feuer-Ordnung.
Num. J. ad Tit. J. 8.

REGLEMENT,Wornach die FeuerMauerKehrer im Hertzogthunn Mag
deburg ſich zu achten, de dato Berlin, den 12. Oct. 1730.

ST achdem Seine Konigl. Majeſtat in Preuſſen, 2c. ac. unſer
allergnadigſter Herr, Dero Magdeburgiſchen Regierung
1 und Krieges-und Domainen:.Cammer allergnadigſt befohK 4len, daß zu beſſerer Abwendung der FeuersGefahr in denen

Stadten mehr Feuer-Mauer-Kehrere angeſetzet, und zu

tes jahrliches Salarium ausgemachet und gereichet werden, wofur jeder
ſchuldig ſeyn ſolle, alle Feuer-Mauern der Stadt quartaliter oder alle
halbe Jahr unentgeltlich zu kehren, auch dieſerhalb eine gewiſſe Verfaſſung
zu machen; Als iſt nachſolgendes Reglement und Inftruction, wornach
ſich die Schorſtein-Feger zu achten, verfertiget worden:

JSoll es vorerſt und ſo lange alles gehorig und verlaßig uberall ge

than wird, bey denen im Saal-Creyß anietzo befindlichen drey Schor
ſteinfegern, ingleichen im Jerichauiſchen Creyß, worinnen bereits einer be
ſtellet, ſen Verbleiben haben, im Holtz-Ckeyß aber uber die zu Magde
burg und Schonebeck befindliche drey, noch einer angeſetzet, und der Creyß
unter dieſelben vertheilet werden, und wie der Luckenwaldiſche Creyß dem
Porsdammiſthen am nachſten, und dahero von dort aus verſehen werden
ſoll, alſo iſt der Manßfeldiſche Creyß, Magdeburagiſcher Hoheit, weiln ein
beſonderer Schorſteinfeger ſeine vollige Subliſtentz darin nicht haben
dorfte, dem dritten im Saal-Creyſe mit zugetheilet worden. u. Die
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II.

Die beyden Schorſteinfeger zu Halle bleiben in der Stadt, und ha und deſfen
ben daneben die beyden Stadte Neumarck und Glauche, nebſt dem Ober-Kunten  grr

Theil des SaalCreyſes, welches unter ihnen von dem Commilſlario loci Dorffern,
getheilet werden ſoll; Dahingegen der dritte die Staddre Wettm, Lo
bechun, Connern, Alsleben, mit dem Untertheil des Saal-Creyſes, nebſt
der Grafſchaft Manßfeld, zu ſeinem Antheil bekommt. Der Schorſtein
feger zu Schonebeck, ſoll daneben die Stadte Saltze, Frohſa, Calbe,
Staßfurth, Acken, nebſt denen Aemtern Calbe, Acken, Gottesgnaden,
Staßfurth, Athensleben, und Roſenburg, nebſt denen darzu gehorigen
Dorfern haben. Die zwey Schorſteinfeger zu Magdeburg, die Neu—
ſtadt Magdeburg, Sudenburg, Egeln, Wantzleben, und Hatmersleben,
mit denen in ſolchem Diſtrict befindlichen Aemtern und Dorfern, und der
vierdte im Holtz-Creyß, die Stadte Seehauſen, Neuhaldensleben, Wol
mirſtedt und Obisfeld, mit denen Aemtern Alvensleben, Hillersleben,
Dreyleben, Ampfurth, Schermcke, Ummendorf, Sommerſchenburg, Ho—
tensleben, Obisfeld, und allen ubrigen in ſolchem Diltrict gelegenen, wie
auch Cloſtern, Adelichen Hofen und Dorfern. Der Jerichauiſche Schor
ſteinfeger, ſo in Burg wohnhaftig, behalt den gantzen Jerichauiſchen Creyß
mit allen darin gelegenen Stadten, Aemtern und Dorfern.

III.
Wie nun ein jeder den ihm aſſfignirten Creyß und Diſtrict mit allem ihre Pfichte,

e ofteFleiß, Sorgfalt, und Accurateſſe in Acht zu nehmen hat, damit die Schor Sdneine zu
ſteine in denen Stadten jahrlich zum wenigſten zweymal, wenn ſich ſol- kehreu.
ches am bequemſten ſchicket, um Michaelis und um Weyhnachten, gut
gekehret werden. Die Schorſteine in gemeinen Brau- und Darr-Hau
ſern, imgleichen der Becker-und Brandtweinbrenner-Hauſer alle ſechs
Weochen, die ubrigen Brau-Hauſer und Darren aber, ſo Privatis zuſte
hen, und worinnen ſo ofte nicht gebrauet wird, alle halbe Jahr; Alſo ſol—
len die Meiſtere daruber ordentliche Bucher halten, worinnen ſie aufzeich
nen muſſen, wenn jedesmal in einem Hauſe gekehret worden, und ſolches
Buch alle Jahr denen Magilſtræten, ſo die Aufſicht uber die Feuer-An—
ſtalten haben, produciren, damit bey Viſitation der FeuerStellen unter
ſuchet werden konne, ob die Schorſteine zu rechter Zeit gefeget worden.
Solte aber ein Meiſter hierin ſaumig ſeyn, und alle Feuer-Mauern zum
wenigſten nicht ſo ofte, als vorgeſchrieben, kehren laſſen, oder kein ordent
lich Buch daruber halten, derſelbe ſoll ſogleich caſſiret, und ein anderer

F 2 darzu
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darzu beſtellet werden, und wann durch deſſen Nachläßigkeit Schade ent—

ſtehen ſolte, auch dafur reſponſable und ſtrafbar ſeyn.
IV.

Es ſoll aber auch denen Schorſteinfegern niemand einige Hinderung
machen, oder wenn dieſelben ſich zum Fegen.angeben, abweiſen, ſondern
es ſoll, wenn der Schorſteinfeger zum wenigſten den Tag vorher es ge
meldet, und nichts deſto weniger Feuer im Camin, Heerd oder Ofen ge—
machet worden, ſolches ausgegoſſen werden, damit dieſelbe ohngehindert
ihre Arbeit thun konnen. Wer dawider handelt, oder ſonſten nicht ge
ſtatten wil, daß nach dieſer Ordnung die Feuer-Mauern zu gehoriger Zeit
gekehret werden, ſelbiger ſoll nach Proportion ſeines Vermogens und
Umſtande mit 1. 2. 5. und mehr Thlr., Unvermogende aber und das Ge—
ſinde mit Gefangniß beſtraffet, und die Geld-Straffen in jedes Orts
Feuer-Caſſe berechnet, und zu Unterhaltung derer Feuer-Inſtrumenten
angewendet werden.

V.
Es muß aber auch ein jeder Haußwirth, wenn der Schorſteinfeger

zu gehoriger Zeit ſich nicht meldet, ſelbigen unnachlaßig erinnern, oder dem
NMasiſtrat es anzeigen, damit ſelbiger zur Reinigung angehalten, und ſei—
ner Nachlaßigkeit halber beſtraffet werde. Geſtalt dann, wenn ein Schor—
ſtein in Brand gerath, niemanden zu einer Entſchuldigung dienen ſoll, als
habe ſich der Schorſteinfeger gar nicht gemeldet, und zur geſetzten Zeit nicht
gekehret, obgleich derſelbe deshalb auch fur ſich ſtrafbar bleibet.

VI.
Damit aber die Schorſteinfeger wegen des Lohns niemanden uber

ſetzen mogen, ſo ſoll denenſelben jahrlich
Won einem publiquen Brau-Hauſe ein Rthlr.
Ein Privat- Brau-Haus und WohnHaus, worinnen zuſammen 2. oder

z. Feuer-Mauern, ſechszehen Groſchen, wann mehrere, ein Rthlr.
Ein Back-Haus in groſſen Stadten ein Rthlr. Jn mittlern ſechsze-

hen Groſchen, in kleinen zwolf Groſchen,
Ein Haus, ſo 4. oder 5. FeuerMauern und daruber hat, ein Rthlr.

bis ein Rthlr. acht Groſchen,
EinMittelHaus von 3. FeuerMauern zwolfbis ſechszehen Groſchen,
Ein BrandtweinbrennerHaus acht, zwolf bis ſechozehen Groſchen,

nachdem viele Feuer-Mauern darinnen ſind,
Ein Haus von 2. Feuer-Mauern ſechs bis acht Groſchen,
Ein klein Haus mit 1. Feuer-Mauer zwey Groſchen,

gegeben
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gegeben werden, jedoch ſtehet jeden, inſonderheit denen, ſo ſtarcke Feuerung
haben, frey, ofters kehren zu laſſen, da ſie dann deshalb noch eine beſondere
Diſeretion geben muſſen, wie dann auch vor jeden Ofen zu kehren ein
Groſchen, wie bishero gewohnlich, ferner entrichtet wird. Weilen aber
ofters viele Rohren in eine Feuer. Mauer gehen, ſo ſollen, allen Diſput zu
vermeiden, zwey Rohren vor eine Feuer-Mauer getechnet werden, und hat
es im ubrigen bey dem jahrlichen accordirten Quanto, was vor die Ko—
nigliche Gebaude zu Magdeburg und Halle, auch andere publique Ge
baude in Stadten, wie auch von Saltz-Kothen in denen Saltz-Stadten
gegeben wird, auch wegen des Wayſenhauſes zu Halle, worinnen bis—
hero ohne Entgeld die Feuer-Mauern und Rohren gekehret worden, ſein
Verbleiben; es werden aber alle und jede Magiſtræte und Gerichts-Obrig—
keiten dahin angewieſen und befehliget, denen Feuer-Mauer-Kehrern auf
ihre mundliche Anſuchung zu ſolchem ihrem jahrlichen accordirten Lohn
ohne alle Nachſicht oder Weitläuftigkeit durch ſchleunige Execution zu
verhelffen, ſonſten dieſelbe ex propriis es bezahlen, und die Feuer-Mauer—
Kehrer vergnugen, dagegen dieſelbe und ihre Leute ſich aller Plackereyen
an Trinckgeld, Neu-Jahr, Schone-Ey, oder wie es Namen haben mag,
gantzlich und bey arbitrairer Straffe enthalten ſollen.

VII.Die Meiſtere ſollen Acht haben, und jedesmal ſelbſt dabey ſeyn, da
mit die Schorſteine von ihren Geſellen und Jungen tuchtig und wohl ge—
feget, inſonderheit die Winckel recht rein gemachet werden, maſſen denn
die Meiſtere vor ihre Geſellen und Jungen ſtehen, und wenn die Reini—
gung nicht gebuhrend verrichtet wird, und ein Schorſtein in Brand gera
then ſolte, dieſelbe nebſt denjenigen, ſo gearbeitet, dem Befinden nach, mit
der Karre, oder andern keibes oder Geld-Straffe ohnnachlaßig beſtraffet
werden ſollen. Geſtalt denn wenn ein Schorſtein in Brand geriethe, ſo
gleich unterſuchet werden muß, wer daran ſchuld ſey, und wenn der Eigen—
thumer oder deſſen Geſinde ſolches cauliret, dieſelbe mit Funf oder Ze
hen Rthlr., die Unvermogenden aber mit Acht- oder Vierzehen-tägiger
Gefangniß beſtraffet, die Geld. Straffen aber, wie obengemeldet, berech
net werden ſollen.

VIII.Es ſollen auch die Schorſteinſegere und ihre Leute bey Vermeidung Echuldige An—

der Ge—Wlutchteiten,der Veſtungs-Arbeit, oder anderer empfindlichen Leibes-Straffe der
Obrigkeit und Magiſtrat jedesmal anzeigen, wenn ſie bey Beſteigung
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derer Schorſteine, Camine, oder FeuerSchlunde mercken ſolten, daß
daran etwas ſchad oder mangelhaft, oder Holtz darinnen befindlich, ſo
nur mit Steinen oder Ziegel verklicket, oder die Camine auf Holtz geſetzet

rur ſchuldigen waren, woraus Gefahr zu beſorgen, oder wenn die Rohren zu beſteigen zu
Nenderung. enge waren, damit ſolches ſofort geandert werden konne.

IX.Solte aber der Magiſtrat oder die Obrigkeit, wenn die Schorſtein
feger es angezeiget, nicht ſofort ſolches andern laſſen, ſollen ſie nicht allein
den daraus entſtehenden Schaden ex propriis bezahlen, ſondern wenn
auch kein Schade dadurch noch zur Zeit eniſtanden, mit einem Monatlichen

Tractaments-VVerluſt beſtraffet, und das Geld in der Feuer-Calſe be—
rechnet werden.

X.
Feuer Mauern Desgleichen ſollen von denen Magiſtræten, oder Obrigkeiten, die
müſſen raum Maurer dahin angehalten werden, die Feuer-Mauern, Camine, Eſſen,
lich ſeyn. oder Feuer-Schlunde wenigſtens ſechszehen Zoll ins Gevierte weit zu

machen, damit ein Menſch durchkriechen konne, und muſſen die Mau—
rer, die ſolche enger machen, dieſelbe auf ihre Koſten abreiſſen und an—
ders auffuhren, und ſollen uberdem mit Zwey Thlr. an Geld, oder mit

Gefangniß beſtraffet werden.
XI.

eohn der Echor
So viel das Land betrifft, ſo haben Seine Konigliche Majeſtat bey

ueinfeger beb Dero Domainen und Aemtern etwas gewiſſes vor die Feuer-Mauer—

u

benen Aenunn pehrer determiniret, welches die Beamte ihnen geben, und ſolches in die
Lunde. AmbtsRechnung zur Ausgabe bringen ſollen, und werden die Cloſtere

und von Adel ſich dieſerhalben ins beſondere mit denen Feuer-Mauer
kehrern der Billigkeit nach zu vergleichen haben. Die Unterthanen aber,
weiln ſie nunmehro meiſtentheils ſteinerne Feuer-Mauern erbauet, ſollen
wenigſtens einmal des Jahrs ſolche kehren laſſen, und nicht geſtattet wer
den, daß ein oder anderer es ſelbſt verrichte. Dahingegen ein Volloder
Halbſpanner und Coſſathe, ſo eine Hufe Landes beſitzet, mehr nicht denn
einen Groſchen ſechs Pfennige, ein anderer Coſſathe aber oder Haußling
einen Groſchen zum Lohne, auſſer dem aber weder Eſſen, noch ſonſt an
Victualien etwas geben ſoll, woruber die Land-Rathe und Gerichts
Obrigkeiten mit Nachdruck zu halten, auch das Lohn der Feuer-Mauer
kehrer, wenn es von denen Unterthanen nicht bezahlet wird, durch Execu-
tion beytreiben laſſen ſollen.

XIl. Es
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XII.Es muſſen aber die Feuer-Mauer-Kehrer, wenn ſie etwas ſchadhaf- Echuldige An—

tes, oder gefahrliches an denen Feutr-Mauern auf dem Lande gewahr wer niititehe
den, ſolches, wie oben bey denen Stadten verordnet, dem Land-Rath iur Aenderung.
jeden Creyſes und der Gerichts-Obrigkeit unverzuglich bey Vermeidung
der geſetzten Straffe anzeigen, welche denn ſofort ſolches andern zu laſ—
ſen, ſchuldig ſeyn, oder zu gewarten, daß ſie den daher entſtehenden Scha
den erſetzen muſſen.

XIII.Wie nun im ubrigen es bey dem, was der Feuer-Mauer-Kehrer Becebachtuna
halber in denen Feuer-Ordnungen jedes Orts enthalten, lediglich verblei- dieſes Regle—
bet, und dabey Se. Konigl. Majeſtat dieſes Reglement und Inſtruction ents.
in allem allergnadigſt approbiren: Alſo befehlen Dieſelbe Dero Regie—
rung, Krieges-und Domainen-Cammer, Land- und Steuer-Rathen,
Officio Fiſei, Magiſtræten in denen Stadten, auch allen Gerichts-Obrig
keiten, ſolches aller Orten gehorig zu publiciren, und daruber mit Nach
druck zu halten, die Feuer-MauerKehrer zu ihrer Schuldigkeit mit Ernſt
anzuweiſen, und ohne Unterlaß darauf Acht zu haben, daß ſie derſelben in

allen Stucken ein exactes Genugen thun, dagegen auch einen jeden bey
dem ihm allignirten Diſtrict zu ſchutzen, geſtalt denn Hochſt-gedachte
Se. Konigl. Majeſtat bey entſtehenden Feuers-Brunſten, welche GOtt
gnadig abwenden wolle, wenn etwas nierinnen verſaumet werden ſolte,
ſich ohne eintzige Confideration und Nachſicht mit auſſerſter Rigueur
an diejenigen, welche darunter nachlaßig geweſen, lediglich halten, und dar
wider exemplariſch verfahren wiſſen wollen.

Uhrkundlich unter Sr. Konigl. Majeſtat hochſt-eigenhandigen Un
terſch

gegeb
rift und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen und
en zu Berlin, den 12. Octobris 1730.

Er. Külhelm.

Y laL. S.)
A,. B. v, Viereck. v. Viehbahn.

Num.
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Num. II. a. ad Tit. J. 45.

Koönigl. Ordre an den Commandanten zu Magdeburg,
daraufmit Acht zu haben, daß daſelbſt die Feuer-Anſtalten jedes—

mal in gutem Stande ſeyn, und auf die Feuer-Ordnung ge—
horig gehalten werde, zu dem Ende auch die Feuer-Vili—

tationes durch einen Officier mit zu beſorgen; de
dato Berlin, den 31. Octobr. 1742.

uemnach Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, 2c. c. unſer aller
n gnadiagſter Konig und Herr, in Gnaden reſolviret haben, daßS Jdie Commandanten und commandirenden Officiers einer
J jeden Guarniſon ihres Orts, auf die FeuerAnſtalten in denen

Ordnuna gehorig gehalten werde, mit Acht haben, zu dem Ende auch die von
den Magiſtræten vorzunehmende Feuer-Viſitationes durch einen Officier
mit beſchicken und beſorgen ſollen, daß dieſe Vilitationes nicht nur nach de
nen im Feuer-Reglement vorgeſchriebenen Kequilitis geſchehe, ſondern

auch die ſich dabey etwa hervorthuende FeuersGeſahr an untuchtigen
Feuer-Mauern, Brau- und Darr-DHauſer ſicher geſtellet, und in tuchtigen
Stand geſetzet werden, auch der bey denen Feuer-Viſitationen comman-
dirt geweſene Officier das dabey aufgenommene Protocoll mit unter—

ſchreiben moge. Als beſehlen Hochſt-gedachte Se. Konigl. Majeſtat
Dero Commandanten zu Magdeburg, General-Lieutenant von Græ-
venitz, hiemit in Gnaden, ſich hiernach, ſonderlich wegen Beſchickung der
Feuer-Viſitationen und Unterſchreibung derer dabey aufgenommenen Pra-
tocoll:n, aleichfals allerunterthanigſt und eigentlich zu achten, auch wenn
der Magiſtrat ſich hiebey ſaumig findet, und die Feuer-Viſitaticnes nicht
zurechter Zeit vornimint, ſolches mehr Hochſt-gedachter Sr. Konigl. Ma
jeſtat alſofort zu referiren, widrigenfalls er davor reſponſable ſeyn ſoll.
Berlin, den 31. Octobr. 1742.

SGriedtrich.
An den Commundanten zu Magdeburg.

Num.
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Num. II. b. ad Tit. J. ſ. 45.

Königl. Ordre an die Magdeburgiſche Krieges- und
Domiainen-Cammer, wegen der Feuer-Reglements und

Inſtrumenten, auch jahrlichen Viſitationen; de dato
Berlin, den z1. Octobr. 1742

Rq —0—IIXIIIIVOGriedrich, ivnig
wonſern c. Da zeithero ſo hauffig in Unſern Landen
n hin und wieder Feuers-Brunſte entſtanden, und da—
u durch Unſern Unterthanen groſſer Schade zugefuget
2 worden; So vermogen Wir nicht anders zu urthei—

Ordnung. und einem ſoliden und practicablen Feuer-Kegie-
ment und deſſen Execution fehlen muſſe. Wir haben dan—
nenhero allergnadigſt reſolyiret, daß alle Feuer-Reglements „Jntt Jeute.

Inund FeuerInſtrumenta revidiret, was allenfalls an einem oder frumen rerdiet

—Dn,,—ausgeſetzt voraenommen, und davon jahrlich  mit Ablauff des Vilitrtiones
Herbſtes berichtet werde, damit man gegen Anfang des Win hritd dhn—
ters verſicher ſeyn konne, daß alles in denen Stadten gegen tebmen.
Feuers Gefahr in guvevſiehtlichen Stande ſey. Und wie Wir
nieruber mit allen Rigeur und Exactitude gehalten wiſſen wol—
len; So haben Wir an alle Commandanten, auch eommandi. Commandan

t.rende Officiers jeder Guarnifon die gemeſſene Ordre dato erthei u hir dat
let, ihres Orts auf dieſe Feuer-Anſtalten, und daß darüber gehal
ten werde, mit zu ſehen und Acht zu haben, zu dem Ende auch die Zrſwiden die
von den Magiſtræten vorzunehmende Feuer-Viſitationes durch darſteeinen Offieier mit zu beſchicken, daß dieſe Vititationes nicht hitruunit

dangel ab—
bloß nach donen im FeuerKeglement vorgeſchriebenen Requilſi. ßrleuet n durch v
tis geſchehe, ſondern auch die ſich dabey etwa hervor thuende Onne,

G Feuers—
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Feuers-Gefahr an untuchtigen Fener-Mauern, Brau— und
Darr-Hauſern ſicher geſtellet, und in tuchtigen Stand geſetzet

werden mogen. Gleichwie denn auch die Stadte, die bey ve—
der die prot Nen Feuer-Viſitationen aufgenommiene Protocolla von dem

etoluntngnnet dabey commandirt geweſenen Offieier mit unterſchreiben laß
ſen, und ſolche an die Magdeburg. Kr. und Dom. Cammer ein—

ſo an die e. ſenden ſollen, dieſe letztere aber von ſolchen eingekommenen
Inuen n Protocollen, und ſich dabey hervor gethanen gefahrlichen und
uilntne zu redrellirenden Umſtanden von der gantzen Provintz einen
neral Directo Extract machen, und an Unſer General &c. Directorium einſen
Zin euſcht den, auch mit allen dieſen noch in dieſem Jahre den Anfang ma—

chen, und in was vor Zuſtande dieſe Feuer-Reglements und
FeuerInſtrumente auch FeuerStellen ſich dermalen befin
ven, eigentlich und zuverlaßig berichten muß. Wornach ihr
Euch alſo eures Orts allerunterthanigſt und eigentlich zu ach—
ten, und hierunter Unſerer allergnadigſten Willens-Mey—
nung ein ſchuldiaes Genugen zu leiſten habt, widrigen
falls ihr, wenn die Feuer-Anſtalten und ſonderlich die Vi—
ſitationes nicht obſerviret werden, und Schaden dadurch ent—
ſtehet, davor reſponlable ſeyn ſollet. Seynd c. Berlin, den
zi, Octobr. 1742.

Frriedrich.

An die Magdeburgiſche Kriegesund
DomainenCammer.

v. Garne. v. Sappe,

Num.
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Num illt ad Pit li 9 14SPECIFICATION

der publiquen FeuerInſtrumenten in der Stadt Magdeburg.

Nuim. III. a. Publique FeuerInſtrumenten des Magiſtrats,
Burgerſchaft und Corporum ʒu Magdeburg.

Jn der Alten-Stadt S r u dng ur r Jue
Ma gdebura. tzen. tzen. ttzen.

A.) MAGlsTRAT und Bur—
gerſchaft insgemein haben io 1 64 558 49 44 40

Wo dieſe befindlich, beſaget die der Tabelle
angefugte Nachweuung, p. 53. 55.

B.) PIA CORPORA.Cloſter B.Mariæ Magdalenæ 1 s i2 2 2 —1
Cloſter St. Auguſtii r to iZuchthaus daſelbt toHoſpital.St. Gertrauttct 1 4 12 2 2
Hoſpital St. Annen 4 8 1 1Armen Haus 1 1 136 2 2 2C.) Jnnunaen und deren Gilde-

Hauſer.
Gewandſchneiber 1 4 12 1 2Krahmer, die Seiden-Krahmer

genant 1 1 8 78 2 2Kurſchner iit zugehorigen Gewer
cken, der Beutlerund Weißgerbr 1 4 1i2

Brauer und Beckhr 1 1 20o 24 1 rSchuſter und Lohgerber 1 12 12 1Knochenhauer Alten Scharren 1 s i
Knochenhauer Neuen Scharren 1 z3 i2
Schmiede von allen zugehorigen

Gewercken— 1 4 8Goldſchmiede 1 4 a4aSchneidr
Mahler, Sattler und Glaſer

Summa 13

1411
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Continuatio Num. III.a. Seuer-Inſtrumenten der Alten-Stadt Magdeburg.

Jn der Alten-Stadt S Jr ge n Ir gre Snrnſfer.Magdeburg.
Transport 13 16 164 797 62

D. Bruderſchaften und Aemter.
Kauffleute-Bruderſchaft
SchifferBruderſchaft
BrennholtzhandlerBruderſchaf
Schmeinzer-Bruderſchaft
BarbierNAmt

Bader- Am
E.) Gewercke.

die Bortenwurcker
Bottichr
Buchbinder
Drechsler
Farber
Fiſcher
Huthmacher
Klempner
Knopfmacher
Leinweber

WMaurer
MullleNaadler

Pantoffler
Peruquenmacher
Riemer
Seiffenſiedr
Seiler
Stellmacher
Strumpfweber
Strumpfwurcker
Liſchler
Topfr
Tuchmacher
Zeugmacher
Zimmerleute

Zinntggieſſer

uil

Z 8.  S

11—4
hhhh—

 O o o oo

11111 Iiee 1111141111111

S

Summa 43
S
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Continuntio Num. III. a. SeuerIuſtrumenten der Alten-Stadt Magdeburg.

Kachweiſung,
Wo die publiquen FeuerInſtrumenten des Magiſtrats und

der Burgerſchaft auch Corporum befindlich.

1. Die groſſen und kleinen Spritzen, auch Feuer-Eymer, ec.

Ad) Des Magiſtrats und der Burgerſchaft insgemein,
Jm groſſen SpritzenHauſe unter dem Rathhauſe,

2. Hollandiſche Schlauch-Spritzen mit allem Zubehor.
3. groſſe RohrSpritzen mit Num. 1. 2. und 3. bezeichnet.
1. kleinere RohrSpritze, Num. 4.
350. Lederne Feuer-Eymer und 10. HandSpritzen; ingleichen 3. Zim

merAxten, 6. CreutzeBicken, auch Feuerzeug, Latetne und Fackeln.
Jm SpritzenSauſe am KauffDofe,

2. groſſe RohrSpritzen mit Num. 5. und 6. bezeichnet.
go. kederne Eymer und 1o0, Hand-Spritzen; nebſt einer Laterne und

Feuerzeug.
Jm SpritzenHauſe auf dem BauHofe,

1. groſſe Rohr-Spritze mit Num. 7. bezeichnet.
go. Lederne Eymer und io. Hand-Spritzen; nebſt 1. Laterne und

Feuerzeug.
Jm SpritzenHauſe am St. Jacobs Rirchhofe,

1. groſſe Rohr-Spritze.
jo. Lederne Eymer und 10. HandSpritzen; nebſt 1. Laterne und

Keuerzeug.
Jm FehrAmte,

1. kleine Spritze.
12. Lederne Eymer und 6. HandSpritzen.

Jn der Waage,22. Lederne Eymer und 6. HandSpritzen.

Auf dem Marſtall,12. Lederne Eymer und 6. HandSprtitzen.
Bey der Stadt-Schule,

12. Lederne Eymer und 6. HandSpritzen.

G 3 Con.
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Continuatio Num. III. a. Seuer-Inſtrumenten der Alten-Stadt Magdeburg.

B. C. D. und E.) Derer Piorum Corporum, Jnnungen, Bruderſchaften
und Gewercke, in der Tabelle Num. IIl. a. benannt,

Kleinere auch Hand-Spritzen und Eymer werden verwahret reſp. in
und bey denen Cloſtern und Hoſpitalien, Gilde-Hauſern, und reſp.
bey denen Alter-Leuten, Jnnungs- und Alt-Meiſtern.

2. Die groſſen Feuer-Leitern und Haaken,
A.) Des Magiſtrats und der Burgerſchaft insgemein.

bey dem Rathhauſe
Kauff-Hofe
SehrNAmt
BauHofeder Waage

Waſſer-Kunſt
unter dem Schwibbogen am
in dem Neuen FleiſchSch
am Ulrichs Kirchhof
am Hell. Geiſt Kirchhof
am Jacobs Kirchhof
auf dem Cloſter St. Auguſt

noch daſelbſt
bey der Stadt-Schule

B.) Derer Piorum Corporum Leitern und Haaken,
bey dem Cloſter B. Maria Magdalenu

Hoſpital St. Gertraudt
Hoſpital St. Annen
ArmenHauſe

C. D. E.) Bey denen Gilde-Hauſern der Jnnungen,
Bruderſchaften und Gewercken,

der Gewandſchneider
Krahmer
Brauer und Becker
Schuſter und Lohgerber
Schneider
Kauffleute

Fiſche

Leitern. Haaken.
7Ju
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Summa 695 58



B) Bey dem ArmenHhauſt 2

Begylagen, Num. III. a. 15
Continuatio Num. IIſ. a. FeuerInftrumenten der Alten-Stadt Magdeburg.

uutenn

Ad Des Magiſtrats und der Burgerſchaft insgemein.
3. Die SturmFaſſer.

Sturm Faſſer.Bey der Waſſer-Kunt 2
Bey dem Fehr-Amte 2Jn der Kuh-Straſſe 2Bey dem Schwartzen Bar 2Bey Leppers Haus oben am Breiten Wege 2

Auf dem Brande 1vrn der Schonen Eck-Straſſe, oder Kruger-Bruckke 1
Wor dem Hauſe zur Schwartzen Lilie am Breiten

Wege 2Wor dem Hauſe zum Goldenen Creutze daſelbſt 2

Wor der Acciſe daſellſt 2Wor der Lauenburg daſelbſt 2Wor dem Brodt-Scharrn daſelbſt 2
Wor dem Alten Fleiſch-Scharrmn 2
Wor dem Commandanten-Haufe 4Auf dem ſo genannten Frantzoſen-Platze 1

Am RathsBauDHofe 1Jn der 3. Engel- ſonſt Barfuſſer-Straſſe 2
Bey der St. CatharinenKirche am Breiten-Wege 2

vn der SchroddornerStraſſe 1Jn der Braunen HirſchStraſe 1
Bey dem Hauſe zur Goldenen Hand 1
Bey der St. Jacobs-Kirche 1Bey dem Hauſe zur Schwartzen Schneide-Banck 1

Jm Jaßloche 1



J

Bey den Colonien ju
Magdeburg.

Frantzoſifche Colonie

Pfaltzer? Colonie

Evmer eitern
leberne. groſſe.

r

 a—

Summa der FeuerInſtrumenten
der 2. Colonien zu Magdeburg
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Nuirt. III. c. Publique Feuer-Inſtrumenten am Neuen—
Marckte zu Magdeburg.

li

Am NeuenMarckte zu
Magdeburg.

Sroſſe
Snri
tzen.

Kleine
Srri.
tzen.

chand
Spri
tzen.

Eymer Leitern
lederne. groſſe.

qaa:;
ken.

Sturm
Faſſer.

 æ&

L) Bey der Konigl. Regierung
2.) Bey der Konigl. Krieges- und

Domainen-Cammer
Und iſt zu gedencken, daß zu der groſ—

ſen Spritze erfordert werden
12. Mann, auf jeder Seite 6.

3.) Bey dem Konigl. Amte der
Mollen-Voigtey

Wobey zu gedencken, daß dieſes
Amt in der Sudenburg auch hat

1. groſſe Spritze,
36. Lederne Eymer,

4. Leitern, und
4. Feuer-Haaken.

4) Bey der Konigl. Printzl.
DomProbſtey

5.) Bey dem DomCapitul im
Syndicat und der Dom—
Voiatenr6) Beny dem Collegiat. Stifte
St. Sebaſtiai

7.) Collegiat Stift St. Nicolai
g.) Collegiat. Stift St.Gangolphi
9.) Cloſter Unſer Lieben Frauen

lii

40

I100

12

12

4

wl oto w lileit

III

8

w

2

ZSumma der FeuerInſtrumenten
am NeuenMarckte t 206 20

Num.IV.
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58 Bepylagen, Num. IV.Num. iV. ad Fit. I. g.
VBeſchreibung der IX. Stadt-Viertel in der

tn Alten-Stadt Magdeburg.
Das Erſte mas Erſte Viertel, ſonſt auch das Marckt-Viertel genannt,

vieritel. e fanget mitten am Breiten Wege an der Morgen-Seite beyS—
SJ. Wesg herunter bis an die Raths-Waage, und das vorma—dem Deſtinoiſchen Eck-Hauſe am ſo genannten Konigs Hofe,

 gegen der Konigl. Acciſe uber, an, erſtrecket ſich gegen Norden

lige Schultziſche nun Rothhardtſche Wohnhaus in dem Winckel am
Brauer-Hoſfe incluſive, gehet von da lincker Hand hin in die Brand
Straſſe, bis zum Bräuhaus, der Pelican genannt incluſive, und rechter
Hand daſelbſt bis an das Wohnhaus, zum Weiſſen Hund genannt exclu-
ſine, weiter durch die Straſſe, zum Schwerdtfegen genannt, bis an den
Alten Fleiſch-Scharrn; von da lincker Hand durch die kleine Straſſe, der
Katzen-Sprung genannt, bis an das Haus zur Scharffen Ecke hinter dem
alten Zeughauſe incluſive; weiter jenſeits des alten Zeughauſes vom
Krugerſthen Wohnhauſe und dem folgenden Lemmenſchen Eckhauſe lin
cker Hand herum in den Winckel zur Heyde auf die Spiegel-Brucke hin,
daſelbſt lincker Hand bis an das Hochrathſche Eckhaus jenſeits des Win
ckels incluſive; begreifft auch in ſich das Haus zu den Drey Spiegeln,
und die kleine Gaſſe dahinter nach dem St. Johannis-Kirchhofe hin, nebſt
denen am Rathhauſe angebaueten Hauſern und Kurſchner-Schranck, das
Rath und alte Zeughaus nebſt dem gantzen Alten-Marckt und allen daran
rings herum gebaueten Hauſern, von dem Brauhauſe zur Maria exclu-
ſive an gerechnet, ingleichen die Schuh-Brucke an beyden Seiten, die kleine
Straſſe hinter dem Schultzenſchen Hauſe, die . kleinen Straſſen an beyden
Seiten des Alten Fleiſch-Scharrns, und die kleine Straſſe an dem Marckt,

das Nadel-Oehr genannt.

Das Jweyte
Das Zweyte Viertel, auch Ober-Breiten-WegesViertel ge

viertel. nanunt, fanget ſich an am Breiten Wege, der Morgen-Seite bey dem vor—
maligen Leekenyſchen, ietzt Oetzels Erben Wohnhauſe, gegen den Weiſſen
Schwan uber, an, und erſtrecket ſich Mittagwarts gegen das Sudenbur
ger-Thor hin, bis an das vormalige Hellmuthſche, nun Merkdorfiſche
Brau und Eckhaus, nachbarlich der Schillingſchen Apothecke incluſive,
und an der Abend-Seite des Breiten Weges von Jacob Koppens Crben
Wohn— und Eckhauſe an der Leiter-Straſſe Nordwarts hin bis an das
vormalige Morderſche nun Lohſenſche Brau- und Eckhaus, zum Blauen
Stern genannt, an der aroſfen Kruger-Brucke, neuerlich die Schon- Eck—
Straſſe genannt, auch incluſive, und begreiffet in ſich alles, was von ge—

dachten
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dachten beyden Ccthauſern gegen Aoend hin, durch die Leiter-Otraſfe rechter
Hand, und durch die groſſeKruger-Brucke an beyden Seiten, auch was zwi
ſchen ſelbigen Straſſen innen gelegen, bis an die Stadt-Mauer, und das Ul—
richsThor hin, incluſive das Kirchhofiſche, am Thore, neugebauete Wohn
haus, rechter Hand, und bie Hauſer in der groſſen Ulrichs-Straſſe, bis an
das kleinelllrichs Gaßgen, und das TesmarſcheEckhaus daſelbſt, incluſive.

Das Dritte Viertel fanget am Breiten Wege der Morgen-Seite, Das Dritte
bey dem, vormals den Schwartzen Mohr genannten, Hornigkſchen, nach- viertel.
her Leekenyſchen, ietzt Sigismund Schultzen Wohnhauſe an, incluſive,
und hat den Fleck zwiſchen dem Erſten und Zweyten Viertel, am Breiten
Zvbege in ſich, bis an das vormalige Martenſche, nun Piſtoriußiſche Eckhaus
zum Güldenen Schiff incluſive, erſtrecket ſich gegen Morgen uber den Ko—

nigsHof, bis an den Schwibbogen, und nach der Elbe hinunter, bis an das
Brauhaus zun Dreyen Heringen, und das Bauerſche Brau- und Gaſt—
Haus zum Goldenen Handfaß, ain Bruck. Thore, auch an das erſtere Pa-
ſtorat-Haus bey der St. JohannisKirche, worinn der Senior und Paſtor
Struve ietzo wohnet, inclulive, begreiffet in ſich daſſelbe alles, was zwi
ſchen dem Erſten Viertel und der Kuh-Straſſe gelegen, von der Kuh—
Straſſe aber gehoren nur dazu die vier Hauſer, nach dem Goldnen Hand
faß hinunter, lincker Seite.

Das Vierdte Viertel, ſonſt auchdas Bruck-Thor-Viertel genannt, Das vierdte
fanget am Elb-Thore, bey des Rathmann Stofflers Eck. und Brauhauſe

ran, und erſtrecket ſich in die Straſſen nach der St. Johannis-Kirche hin, in
gleichen bey dem Gertraudten-Cloſter, und das Knochenhauer-Ufer, gegen
Norden hinunter, bis an das PetersFuder, und an das Eckhaus, neben dem
neuen Konigl. Elb-Zoll-Hauſe, und begreifft gegen Morgen hin alleHauſer,
dißund jenſeits der Elbe, erſtrecket ſich auch Abend-Seits bis auf die Spie
gel-Brucke an die PredigerWitwenHaunſer bey der St. Johannis-Kir—
che incluſive, und auf der Stephans-Brucke, bis an des Stadt-Secretarii

Hanſes Haus ionſt zu den Trabanten genannt, excluſive.
Das Junfte Viertel fanget von Krocken-Thore an, und gehet an Das Funfte

der AbendSeite des Breiten Weges gegen Mittag herauf, bis an das her
aus gebauete, vormals Ropkenſche, nun Coſtenobelſche Eckhaus, und ferner
das gegen uber ſtehende, vormals Frommenſche, nun Schillingſche Brau—
und Eckhaus, bey dem daran ſtoſſenden kleinen Winckel, der Bronn ge—
nannt, incluſive; an der MorgenSeite des Breiten Weges, gegen Mittag
herauf, bis an die St. Catharinen-Kirche incluſive; Es gehoren auch dazu
die Hauſer, jenſeits der CatharinenKirche, von dem Brauhauſe zur Schope,
excluſive an ſo in dem Zwickel gelegen, der bis an das Haus zum 2veiſſen
Engel, excluſive, inbeyden Margarethen-Straſſen gehet, und erſtrectet ſich

H  Mittags—

Viertel.

Viertel.
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Dassechſte
Viertel.

DasSieben
de Viertel.

Das Achte
Viertel.

Vas Neund
te Viertel.
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Mittagswarts, in dieCatharinen-Straſſe, Nordwarts am Krocken-Thore
aber, durch die Hell Straſſe und an den Tronsberg hin, bis an das Haus
zumGoldnenCreutz, und nachbarlich Helmſtedtiſches Haus inclufive, gegen
Morgen hin, bis hinter die Jacobs-Kirche, in die Rothe Krebs-Gaſſe inclu—
ſive, und an die Hauſer zum Blauen Lowen, auch Klapper-Storch genannt.

Das Sechſte Viertel fanget am Breiten Wege der Abend-Seite
bey dem Hauſe zur Schonen-Ecke genannt, an, an der Groſſen Kruger-Bru
cke, und erſtrecket ſich aegen Mitternacht herunter, bis an Fahndorfs Wohn
und Brauhaus incluſive, woſelbſt es an das Funfte Viertel ſtoſſt, und
begreiffet alle Hauſer, ſo gegen Abend bis an die Stadt-Mauer gelegen,
vom Ulrichs-Thore bis an das Schrodtorffer-Thor.

Das Siebende Viertel fanget bey der St. Catharinen-Kirche, und
dem darneben in der MargarethenStraſſe gelegenen Brauhauſe, zur Gul—
denen Schope, und ferner dem vormaligen Ulrichſchen,nun Luhniſchen Back

und Eckhauſe am Breiten Wege an, und erſtrecket ſich an der MorgenSeite
des Breiten Weges, mit Jnbegriff des Neuen Fleiſch.Scharrens, und was
dahinter gelegen, gegen Mittag hin, bis an das Dienſtiſche Eck. und Wohn
haus, neben der Raths-Waage, ferner gegen Morgen hin, in der Brand
Straſſe, von dem Brauhauſe zum Pelican, exclulive, und Wohnhauſe
zum Weiſſen Hund, incluſive, an, bis an das Brauhaus, zum Goldenen
Apfel, und weiter, zum vormaligen Lehriſchen, hernach Liebrechtiſchen, ietzt
Munſterſchen Brauhauſe, die Marckt-Straſſe hinunter, bis auf die Ste
phansBrucke, an des Stadt-Secretarii Hanſes Wohnhaus, ſonſten zu
denen Trabanten genannt, incluſive, und fernerhin, bis an. den Peters
Steg, und in die Kleine Peters-auch an die Rothe Krebs-Gaſſe hin.

Das Achte Viertel fanget oben am Breiten Wege der Morgen—
Seite bey dem vormaligen Rennertſchen, nun Steinauerſchen neuen Wohn
hauſe, ſonſt zum Goldenen Hufeiſen genannt, an, und erſtrecket ſich Nord
warts herunter, bis an das vormalige Morderſche, hernach Gandilſche, nun
Lepperſche Eck-Brauhaus, und Morgenwarts durch die Stein-Straſſe,
uber den Alten Parat bey der Groſſen Glocke weg, durch die Straſſe neben
dem Heil. Geiſt Kirchhof herunter, und wieder bis an das vormalige Wol
tersdorfiſche Backhaus, ietzo Bernickiſche Haus, neben dem Hauſe zum
Schwartzen Bock, von da durch die kleine Gaſſe, nach der Kuh-Straſſe
herauf, und was dazwiſchen uberall begriffen.

Das Neundte Viertel begreifft das Siſcher-Ufer, an der Elbe vom
PetersFuder an, bis an den Wall, und erſtrecket ſich bis an die Jacobs
Kirche, und das Brauhaus zum Blauen kowen daſelbſt incluſive, inglei—
chen an die St. PetriKirche, und an das Cloſter B. Maria Magdalena, und

was dazwiſchen gelegen. Regiſter,



Cinosgacgiſter,
oder Nachweiſung desjeniaen, was in dieſer Magdebur—

giſchen Feuer-Ordnung enthalten.
Die groſſe Romiſche Zahl weiſet auf den Titul; die kleine Arabiſche aber mit h.

auf den Paragraphum; und wo Num. vor der Romiſchen Zahl ſtehet,
deuten dieſe die Beylagen jede mit ihrer Numer an; der Buchſtabe C. aber
die Konigl. allergnadigſte Confirmation dieſer Ordnung gleich nach dem

Titul.
A.

nnockerleute, vid. Fuhrleute.Dn, wovon kein Einwoh„Allgemeine Verbindlichkeit dieſer

ner, weder Eximirte noch Coloniſten
ausgenommen C. V. 8. 1o. item J. 42.

II. 1. ſeqq. III. 8. 19. 21. c.
Altmeiſter, vicl. Jnnungu-Meiſter.
Altane ſollen nicht mit gepichten Brettern

beleget ſeyn J. 10An und Zudringen unnutzer Leute beym

Feuer nicht zu geſtatten III. 24
Arbeiter bey entſtandenem Keuer ſollen

nicht ubel tractiret Ill. 32
„bey treuer Arbeit belohnet werden V. 4

Arbeiter in Feuer und mit Holtzwerck,
vid. Feuer und Holtz.

Aſche ſoll nicht in holtzernen Gefaſſen, noch
an gefahrlichen Orten oder auf den Bo

den ſeyn J. 18„Straffe deshalb J. 18vom Geſinde des Abends wohl ver

wahret werden J. 25

Aſeſſorer des Raths, vid. Beyſitzer.
Avenuen zum Feuer zu beſetzen, vid.

Zugange.

B.
Bediente Konigliche, und dergleichen,

vicl. Eximirte.
Belohnung derer, die ein Feuer in der

Nacht am erſten entdecken V. 1
»ſo am erſten Spritzen und Waſſer

bringen V. 2der Spritzenmeiſter, Soldaten und
anderer Arbeiter, ſo ſich dabey di—

ſtinguiten V.z.4woher ſolche Belohnungen zu fordern
und zu geben V. 6.7

Beſchadigte beym Feuer-doſchen oilen
curiret und verpfleget werden V.
woher dieſe Koſten zunehmen V.6.7

Bettwarmer behutſam zu gebrauchen
J. 16

Beyſitzer des Raths bey den Jnnuntgen
und Gewercken, was ſie zu beſorgen

II. j. 9. III. 2. 20. a7. V. 10

H 3 beſon



beſonders bey den Acker- und Fuhr—

leuten III. 18und Mullern III.9Boden, daſelbſt muß der Schorſtein um-

her frey ſeyn J.tdaſelbſt kein Stroh zu legen IJ. 12
und kein Heu, Stroh oder Hexel J. 13

auch keine Spahne J. 15
kein holtzern ledig Gefaß J. 17

keine Afche und Kohlen J.is
keine Lohgerber-und Schuſter-Bor

cke J. 19kein Speck und Schmeer J.23
kein bloſſes Licht kommen J. 26

Dkein Toback zu rauchen I. 27
nahe am Boden ſollen keine Brauund

Darr-Hauſer ſeyn J. 33
auf dem Boden das Pulver zu verwah

ren, und wie I. 35darauf bey entſtandenen Feuer von
Nachbarn Gefaſſe mit Waſſer, Ey
mer und Spritzen zu bringen 1III.7

Borcke der Lohgerber und Schuſter ſoll
nicht auf die Boden gelegt werden J. 19

Botticher ſollen mit Ausbrennen der Ge
faſſe behutſam umgehen I. 15

Brauhauſer, wie ſie angelegt ſeyn ſol—
Jl z3len dieſelben ſollen unter guter Auſſicht

ſeyn J. z4 ſo gefahrlich ſind, bekommen keine Ae

ciſe-Zeddul J. 33Brennholtz ſoll nicht uberflußig in und
bey den Hauſern ſeyn I.14

Brennende Waaren ſollen in acht ge
nommen werden J. 35

Brunnen ſollen in gutem Stande erhal
ten werden II. 11

 ſollen nach geloſchten Feuer vilitiret

werden IV. 8Brunnenmacher ſollen bey entſtande—
nemdFeuer bey den Brunnen ſeyn. III. o

Buden auf den Wochen-Marckten blei—
ben des Nachts nicht ſtehen J. 38

Burgermeiſter, und andere Raths-Per
ſonen, was ihnen obliegtt AlIl. 14

vid. Muagiſtrat.
Dirigirende Burgermeiſter hat einen

Schluſſel zu den Spritzenhäuſern II. 10
 unter deſſen Direction mwird die Pi-

quet. Wache commandiret III.8
iſt bey dem Feuer lil. 14

C.
Camine, wie dieſelben anzulegen J.7

 ſollen von keinen Pfuſchern angeleget

werden J J.7CammereyDieners Pflicht III. 13
Capitains der Burgerſchaft ſind bey den

Viſitationen J. 39an dieſe werden Feuer-Eymer gege—

ben Il. õan ſelbige das Feuer zu melden lII.1
was deren Pflicht bey der Piquet. Wa
che und entſtandenem Feuer ſey

III. 8. 9. 14. t5
 ſollen keine zur Hulfe untuchtige Per

ſonen annehmen III. 15
in jedem Viertel iſt dem Capitain ein

RettPlatz anzuweiſen III. 24
viſitiren die Sturm-Faſſer, Leitern

und Haaken nach dem Feuer IV. 6
Commandirte alle Quartal zum Feuer,

muſſen promt erſcheinen mit Gewehr
und Eymern, auch eine Marque zum
Zeichen, daß ſie denn gekommen, abge—

ben III. iStraffe



Regiſter.

Strraffe deshalb III. 15 wie ſie aufzufuhren, zu Beſetzung der

Straſſen Ill. iStraffe, wer davon abgehet III. 1
ÊUnvermogende und Jungen werden

abgewieſen III. 21mehrere ſtehen zur KReſerve vors

Rathhaus III.14Cammando von der Burgerſchaft und
Guarniſon ſoll beym Feuer gegenwar

tig ſeyn IV.D.
Dachdecker ſollen am erſten mit zur Ret—

tung ſich. einfinden III. 28
DachSenſter, wie und wenn ſie zuzuma—

chen III.7DachSteine muſſen bey Oeffnung der
.Dacher nicht auf die Gaſſe geworffen

werden III. 28Dacher von Schindeln ſollen nicht gedul

det werden J. 10
DachRinnen ſollen von Blech ſeyn J.n1
Darren, wie ſie angelegt ſeyn ſollen J.33

VWeorſichtigkeit bey dem Maltz-Dar

ren J. 34Straffe dawider ibid.Deputirte des Magiſtrate zum Feuer und
Waſſer, was deren Pflicht ſey III.9. 14

Eintheilung ihrer Geſchaſte III. 14.
it. Il. 9

Diebſtahl beym Feuer und der Feuer-In-
ſtrumente, auch derſelben Verhelung,
wie derſelbe zu beſtrafen IV. 12. 13

die denſelben anzeigen, ſollen belohnet

werden IV. 13Diener des Raths, vid. Gerichts-Diener.
Dienſt-Boten in denen dem Feuer am
nuchſten Straſſen ſollen ohne Unterlaß

Brunnen ziehen Ilil.9

Direction beym Seuer fuhret uberall n
der Stadt deren Magiſtrat III.27
Druckwerck der Spruzen ſoll ein Spri

tzen-Meiſter regieren III. 27
Durre Zeit, vid. Sommer-zeit.

Edicten der beſondern Beſtatigung V. 9
Eigenthumer der Hauſer ſollen ihrer
Miiethsleute und Geſinde wahrneh—

men J. zo ſollen die unachtſamen Miethsleute

nicht dulden J.31 ſollen lederne Eymer haben II.
desgleichen Leitern und HandSpri

tzen II. ſollen im Sommer und Winter Gefaſſe
mit Waſſer angefullet halten II. 4

der Eckhauſer ſollen Laternen hal—

ten II. 16Erſetzung des Feuer-Schadens IV. 14
Eſſen oder Feuer-Schluncke, wie ſie be—

ſchaffen ſeyn ſollen J.6
Euxemtion oder Conceſſion wider dieſe

Ordnung zu ſuchen, wird nicht ge—

ſtattet V. 8Ewimirte ſollen ihre Pferde und Knechte
zum Waſſerfahren ſchicken, wenn Feuer

entſtanden III. 15die keine Pferde haben, ſollen Dienſt—

Boten ſchicken Ill. owohin deren Beytrag verwandt wird
V. 6

wovon ſie frey Ill. 21
Eymer lederne ſollen in Hauſern gehal—

ten werden II.beh Straffe und wie hoch J.i
„der Jnnungen und Gewerchke II.5
 ſollen beſonders gezeichnet ſern II.5



Regiſter.
auf dem Rathhauſe und in den Spri

tzene Hauſern II. 6ſollen nach geloſchten Feuer wieder ab

gegeben IV. 3„die mangelnden erſetzet werden I. 4
„mit denſelben werden die Leute in Rei

hen geſtellet III. 26
Q*Kahne am JohannisThurm wird nach

dem Ort des Feuers geſtectt JI. 17
Fackeln, wo ſie zu verfertigen J. o

ſollen bey Winde nicht gebrauchet
werden L37

ſollen an den Hauſern und Holtz nicht
abgeklopfet, und die Funcken in die
Hohe getrieben werden II.7

FLettigkeiten ſollen in Kellern verwahret
bleiben J.23

Straffe dawider J.23des Nachts nicht geſchmoltzen wer—
den J.21

Feuer-Gefahrlichkeit wie abzuwen
den Tit. J.

Feuer ſoll nicht auffreyem Hofe ſeyn 2. 22
Zeuer-Arbeiter ſollen nicht bey Holtz.Ar

beitern wohnen J. 16
FeuerDeputirte vid. Deputirtte.
FeuerIuſtrumenten von Anſchaff und

Bereithaltung derſelben II. 1. ſeqq.
deren Specification ILI. 14. 15.

it. Num. III.p. ji bis 57.
 ſollen unverzuglich zum Feuer gebracht

werden III. 13
Straffe, wenn es nicht geſchiehet III. 13
 nach geloſchten Feuer wieder an ihren

Ort zu bringen und zu viſieiren
In. j. 6

ZFeuerſtellen ſollen gemauert, und um die
ſelben kein Holtzwerck ſeyn J.t

Straffe dawider L.rFeuer ſoll in unausgemauerten Schor—
ſteinen nicht gehalten werden La. 5

„Feuer-Mauern, wie ſie beſchaffen ſeyn
ſollen Z.3. ſeqq. Num. J. ſ. 10. pag. a6

Feuer, wenn entſtehet, was dabey zu

thun Tit. III.»wie daſſelbe kund zu machen III. 1.
2. 3. 4

ſonderlich bey der Wache III.
Werheimlichung deſſelben zu beſtraf—

Jfen II. 3ſoll durch Glocken und Trommelſchlag
bekandt gemachet werden III.ę

was dabey zu beobachten III.6
Ordnung beym Feuer III. 2

unnutzes Geſindel ſoll zurück gehalten

werden III. ⁊2auch das andringende Volck abzu

balten IIſ. 24auf Urſachen des Feuers ſoll inquiri-

ret werden IV. 11Feuer zweytes, was dabey zuthun III.5
dazu gehet niemand von dem erſten

ohne Befehl III. zuFeuerWache, vid. Wache.
Feuer wann geloööſchet, was zu thun

Tit. IV.
FSlachs, deſſen Zubereitung ſoll vor den

Thoren geſchehen J. 24
 ſoll nicht bey Lichte gehechelt werden

I. 24
Srtraffe dawider J.r4Kleiſcher ſollen bey Nachte kein Talch c.

ſchmeltzen J.tFremde, darauf ſollen die Gaſtwirthe wohl

Acht haben L.i9Straffe dawider 29es



Regiſter.
ſollen, wenn Feuer entſtehet, in ihren

Herbergen bleiben III. 3
Kroſt, vid. Winter-Zeit.
Fuhrleute verpflichtet, Waſſer und Spri

tzen anzufahren LII. 18
Ordnung derſelben ibid.

Futtern des Viehes und Futter-Schnei
den ſoll nicht bey bloſſem Lichte geſche

hen J. 26G.Gaſtwirthe ſollen auf ihre Fremden wohl

Acht haben L.9kein Licht in den Stallen geſtatten
L. 26

Gefaſſe mit Waſſer gefullt bey Froſt
und Hitze im Hauſe ſtehen haben

II.4ihre Fremden nicht zum Feuer gehen

laſſen III. 23Gerettete Guter, vid. Rettung.
Gerichts-Diener ſollen zu Herbeyſchaf—

fung des Waſſers antreiben III. 14
Geſellen der Handwercksleute ſollen vier

teljahrig zum Feuer abgetheilet wer—
den, und wie ſie erſcheinen ſollen III. o

Straffe derer, ſo gar nicht, oder nicht
zu rechter Zeit kommen II. 20

liefern nach dem Feuer die Eymer an
verordneten Orte IV. 3Geſinde ſoll mit dem Feuer behutſam um

gehen J. 27. 26Straffe dawider ibid.an gefahrlichen Orten nicht Toback
rauchen, noch Licht an Holtzwerck
kleben L.27

Sttraffe dawider ibid.„das Feuer durch Geſchrey kund ma—

chen IIi.3

Getreyde in Stroh, wie und wo ſolches zu
verwahren und auszudroſchen LJ.i

Gewercke ſollen die Feuer-Ordnung
haben, auch vor die Geſellen ein
Exemplar, und das nothige, was
Meiſter und Geſellen beſonders zu be—
obachten, in Auszug haben, auch bey
Zuſammenkunften ableſenen 7. 10

ubrigens vid. Tit. Handwercker
und Jnnungen.

Giebel-Wande bretterne oder ausge
ſtackte werden nicht geduldet 2

Guarniſon ſuccurriret im auſſerſten
Nothfall, und tractiret die Burger auch

andere, nicht ubel III. 31
Glocke zu ſturmen und außuhalten,

nachdem die Gefahr zu oder abnimmt

III.4GlockenPulſanten ſollen auf den Kirchen
ſeyn, ſturmen und helffen Ili. 16

S.
Haakken, vid. FeuerInſtrumente.
ZandSprixneen, ſiehe Spritzen.
Handwercker, die beym Feuer arbeiten,

wie deren Feuer-Statte beſchaffen ſeyn

ſollen J. 1. und 2deren Geſellen ſollen vierteljahrig zum
Feuer abgetheilet werden III. 20

Abtheilung derſelben zu den aroſſen
Spritzen III. i7

ſollen nach geloſchten Feuer ihre Ge
rathe wieder abgeben II. 3

ihnen wird erſtattet, was an dem ge—
brauchten Handwercks-Zeuge vor

Schaden geſchehen V3Jausſuchungen ſollen ofters angeſtellet

J. 39
Haus

werden



Regiſter.
Hauswirthe ſollen ſelbſt und durch die

Jhrigen gute Acht auf Feuer und Licht

halten J.t ſollen mit Licht, Kien oder Kohlen nicht
im Hauſe, oder aufn Boden, oder
an andere gefahrliche Orte gehen

J. 26
haben auf ihre Miethskeute ein wach

ſames Auge J. 3o. 31
 ſollen Eymer halten II.1
auch keitern Il. 1ſiehe weiter Eigenthumer.

Heu und GSttroh ſoll nicht in Brauhau
ſer auf den Boden gebracht wer—

den J. 12ſoll nicht viel in den Hauſern geduldet

werden J.13„ſoll nur in raumlichen Hauſern ſtatt

ſinden J.13nicht nahe an Schorſteine geleget

werden J. 13Hofe auf den, ſoll kein Feuer und Keſſel
J

ſeyn 22Holtz-Arbeiter ſollen bey Feuer-Arbei:

tern nicht wohnen l. 16
 deren Vorſichtigkeit mit Spahnen,

auch Nutz-Holtz J.riHoltz zum Brennen, wie viel Vorrath

verſtattet J. 14HoltzHandel eintzelner binnen der
Stadt, wie weit verſtattet J. 14

HoltzStrecken, daſelbſt ſollen ebenfals
Eymer, Leitern und Spritzen ſeyn

Il. 3
Holtz trocknen gefahrliches verboten

J. 14
choltzWande ſollen nahe an JFeuerStel
len nicht geduldet werden J. 2

4

J.

Jnnungen ſollen ihre eigene Eymer und
HandSpritzen halten U. 5

 mit denſelben bey entſtandenem Feuer

herbey eilen M. 13Jnnungs- und Altmeiſter, wie ſie in
Anſehung der Geſellen ſich zu ver—
halten, vid. Geſellen.

ubrigens vid. Handwercker und
Gewercke.

Inſtrumenten, vid. Feuer-Inſtrumenten.
Jungens werden wegen Schieſſens und

Pulvers Mißbrauch beſtrafft c. J. 3z6
 ſollen nicht zum Feuer kommen llIl. 21

K.
Karner ſollen bey entſtandenen Feuer

Wwvaſſer fahren Ill. i8Ordnung, die ihnen hiebey vorge—

ſchrieben M. 18Kauffer wiſſentliche der geſtohlnen Sa
chen, wie die zu beſtraffen V. 12

Keſſel, ſiehe Waſch-Keſſel.
Kirchen, wie dieſelben vor Feuer zu be

wahren ju. 16ſollen meßingene Hand-Spritzen an

ſchaffen Ill. 16Kittel bey den Geſellen der Gilden, Jn
nungen und Bruderſchaft erforderlich,

und wie viel I. 5Konigl. Bediente und dergleichen von
der Feuer-Wache und HandArbeit

eximirt Ill. 21Kohlen ſollen in den Hauſern nicht vielt
geduldet, und wohl verwahret wer

den J. 14iſſollen



Regiſter.
 ſollen nicht in holtzernen Gefaſſen, noch

an gefahrlichen Orten, noch auf Bo—

dens ſeyn J. 18gluende ſollen nicht uber den Hof oder
in Stall getragen werden J. 26

Kohlen-Topfe verboten J. 26
Straffe dawider J. 26Kuchen gefahrlich oder zu enge nicht zu

bauen oder zu verandern J.s
Straffe dawider ibid.

L.
Laternen ſollen, wenn Feuer entſtanden,

anHauſern, vornemlich aber anEckhau
ſern ausgehangen, und datzu bereit ge—

halten werden II. 16. III. 6
Srtrraffe der Unterlaſſung ll. 16

ſollen des Nachts bey den Spritzen ge—

halten werden ul. 18
Leitern muß ein jeder in ſeinem Hauſe

haben I.2„zu Abholung der groſſen Feuer-Leitern
muſſen beſondere Leute commandi—

ret werden Il.7Platze, wo die FeuerLeitern befind
lich pag. 54werden nach demFever wieder an ihren

Ort gebracht IV. 5LermPlatz, vid. Commandirte.
Lchte ſollen bey entſtandenem Feuer in

der Nacht angezundet, und in die Ken—

ſter geſetzet werden l.s
Straffe der Unterlaſſung ibid.
 Licht- und Schwefelzieher enthalten

ſich der NachtArbeit J. 21
Licht und Lunte, damit ſoll niemand

ubern Hof oder in Stall gehen J. 26
ſoll nicht an Holtzwerck geklebet wer—

den J.27

Straffe dawider J.t7Lohgerber ſollen ihre Borcke nicht auf

die Boden legen l. 19
Lunte, vid. Licht.

M.
Magde, Jungen und unbermogende

Leute ſollen nicht zum Feuer geſchicket

werden Ill. 22Magiſtrate- Perſonen ſollen bey entſtan—
denem Feuer gegenwartig ſeyn lIll. 14
ſollen die zum Feuer Deputirte zu ih—

ren Geſchaften anweiſen lll. 14
Magiſtrats-Pferde, was ſte zu thun

haben Ul. 18Nasgiſtrat ſoll das Verhalten derBur
ger beym Feuer unterſuchen IV. 9

Nauch auf die Urſachen des Feuers in—

quiriren IV. 11Nadgiſtrat der Stadt Magdeburg ſoll
uberall in der Stadt, auch am Neuen
Marrkte die Direction bep entſtan
denem Feuer fuhren, ſalva cujusvis

jurisdictione III. 27
MaltzDarren, vid. Darren.
MarcktKRichters Obliegenheit J. 38
Marcktknechts Pflicht und Verrich—

tung Ill. 13Mauermeiſter, wie ſie zu ſtraffen, wenu
ſie die Feuer-Stellen nicht ſicher an—

legen J.twie ſie inſonderheit Kuchen, Camine,
Schorſteine, Schmiede-Eſſen anle—

gen ſollen .6WMaurer ſollen ſich bey entſtandenen Feuer

zuerſt einfinden lll. 28muliter desgleichen, it. Straffe darwi

der II. 28J 2 ſollen



Regiſter.
ſollen bey kleinem Waſſer die Waſſer

Kunſt treiben II. 13. III. 9
Ordnung und Zelt dabey, und Straffe

dawider I. 13N.
Nachbarn ſollen die Verwarloſung des

Feuers anzeigen J. 32ſollen zum gemeinen Gebrauch Gefaſſe
zum Waſſer bereit halten I. 8

z ſollen ein entſtandenes Feuer durch
Geſchrey kund machen Ill.3

ſollen naſſe Sacke zureichen III. 10
e dem Nothleidenden zu Hulffe kom—

men M. 11Straffe dawider ibid.doch ſind die allernachſten davon aus

genommen ibid.ſollen ihre Waſſer-Gefaſſe und Inſtru-
mente zum Feuer bringen IIII. 12

NachtKKeuers Entdeckung Belohnung
V 1

Nachts ſoll nicht geſchmoltzen, noch in
Feuer gearbeitet werden J. 20. 21

Nachtwachter ſollen bemerckte Feuers—
Gefahr beyzeiten bekandt machen J. 41

das Feuer kund thun Il. 1
O.

Ofen-Locher ſollen mit eiſernen Thuren
verwahret, und des Abends zugemachet
werden J. 25

Srraffe dawider ibid.Ordnung, Feuer-Ordnung ſoll ieder
Hauswirth haben, und vorzeigen bey

Viſitationen V. 10von ſolcher ſoll vor jedes Gewerck und
Jnnung ein Exemplar zur Meiſter
Lade, und eines vor die Geſellen an

geſchaffet werden V. 10

p.
Patrouille macht das Feuer kund lII. 1
Pech und Theer, wie ſolches in acht zu

nehmen J. 20iſt vor den Thoren zu arbeiten ibicd.
gepichte Dachrinnen verboten l. 11

Pferde wegen der. ausgebliebenen,

Straffe V. 2„der Eximirten, vid. Eximirte.
„des Raths nebſt den Acker-und Fuhr

leuten, auch Karner, was ſolche an

zufuhren haben Ill. 28
Piquet:Wache I.az. Ill. 8„muß bey entſtandenem Feuer am er—

ſten zu Hulfe kommen J. 42. III. 8
 wer dazu gehore, und was fur Ordnung

dabey zu beobachten Ill.
muß aus allen Vierteln der Stadt zu

Hulfe kommen Ill.PoliceyAmts Obliegenheit J. 38
Probirung der Spritzen, vid. Spritzen.
Pulver, wie daſſelbe zu verwahren, und

wie viel deſſen Vorrath verſtattet, wird
auch bey Lichte nicht verkaufft J. 35

Mißbrauch deſſelben iſt verboten J. z6

Straffe dabey J. 35. 36
R.

Racketen werffen verboten J. 3z6
Raths-Perſonen, vid. Magiſtrat.
Rathhausdiener, vid. Gerichtsdiener.
Recompens, vid. Belohnung.
Rettung der Guter beym Brande, wie es

damit anzufangen und zu halten IIl. 8. 14
ein RettPlatz iſt in jedem Viertel dem

Stadt-Capitain anzuweiſen IIl. 24
Reihen, in ſolche ſollen die Helfende mit

Eymern geſtellet werden ill. 26
Rohr



Regiſter.
Rohrmeiſter ſoll ſich bey entſtandenem

Feuer bey den Spritzen ſogleich ein

finden Ill. 17„ſoll vor die Feuer-Eymer ſorgen und

ſtehen 6S.
Sacke naſſe ſollen vorhanden ſeyn IIl. 1o
Salpeter, wie ſolcher zu verwahren J. 35

Straffe dawider J. 35Schadens vom Brande Erſetzung aus
der Feuer-Societat IV. 14

Scheuren in den Stadten ſollen wohl
verwahret ſeyn J. 12

wo keine geweſen, ſollen keine neue an

geleget werden J. 12
Schieferdecker ſollen bey Kirchen bereit

ſeyn Ill. 16Schieſſen verboten J. 36
Schluſſel zu denen SpritzenHauſern, wo

ſelbige ſeyn Il. i1o. und 11
Schmeltzen ſoll nicht bey Nacht geſche

hen J. 20. 21Schorſteine ſollen bis oben hinaus ge
mauert ſeyn
in den unausgemauerten ſoll den Ei

genthumern Feuer zu halten unter

ſaget werden J.4desgleichen denen, die gar keine Schor

ſteine haben J. 5Anlegung derſelben, wie ſie einzu

richten J. swidrigenfalls wird es beſtraffet, und

wie J.6ſollen keinem Pfuſcher verdungen wer

den J. 6Straffe dawider ibid.

ſollen umher frey ſtehen J.7
mit einem Vorſchiebe-Blech verwah

ret ſeyn J.7Schorſtein-Brand deſſen Anzeige IIl.5
deſſen Straffe Num.J. S.7. pag. 45

Schorſteinfeger Amt und Pflicht 1.6. 8
 ſollen bey entſtandenem Feuer ſich ein

finden Ill. 1o. 28deren Reglement Num. J. pag.42
»deren Lohn in Stadten ibid. ſ. 6
auf dem Lande ibid. ſ. 11
deren Pflicht ibid. ſ. 3. 4. 8. 12
ohne Conlens ſoll kein Schorſteinfe

ger ohne hochſte Noth aus der
Stadt reiſen Il. 10

Schuſter ſollen ihre Borcke nicht auf die

Boden legen J. 19Schwefel ſoll des Nachts nicht geſchmol—

tzen werden J.2itwie ſolcher zu verwahren J. 35
-Straffe dawider ibid.

Seiffenſieder ſollen nicht des Nachts ar—

beiten J. 21Straffe dawider ibid.J.z Seiler, wie ſie mit Hanf und Pech um

gehen ſollen J. 20ſollen die Fackeln, Theer-Seile und
Pech-Krantze auſſer der Stadt
machen J. 20

Straffe dawider ibid.Soldaten ſind zur Behutſamkeit mit
Feuer anzuhalten J. 28

 ſollen bey entſtandenem Feuer die Bur
ger und andere Arbeiter durchaus

nicht ſchlagen M. 32
im Nothfall ſuccurriren M. 31
deren Belohnung V. 4
J 3 Sommer



Regiſter:
SommerZeit bey heiſſem Wetter und

Gewitter ſollen Gefaſſe mit Waſſer in
Hauſern bereit ſeyn Il. 4

Spahne, damit ſoll behutſam umgegan

gen werden J.i5munſſen auf keinen Boden liegen ibid.
Spritzen, Hand-Spritzen muß jeder

haben Il.2dergleichen und groſſere ſollen von Jn
nungen und Gewercken auch gehal—

ten werden lI. 6auch von dem Publico ll.7
groſſe Spritzen zu holen Leute com-

mandiret Il.7groſſe Spritzen ſollen zu Zeiten probi-
ret werden, und wer ſich dabey zu

uben I.9Straffe der Ausbleibenden U.9
wer dazu den Schluſſel hat Il. i0
Spritzenmeiſter ſollen ſich bey entſtan

denem Feuer einfinden Ill. 17
unrein Waſſer iſt in Spritzen nicht

zu bringen M. i7Beeobachtung des Druckwercks beyn
Spritzen liegt dem Spritzen-Mei—

ſter ob Ill. 27Leute und Handwercker zu jeden groſſen

Spritzen geordnet lIill. 27Spritzen ſollen nach gedampften Feuer

viſitiret werden IV. p.7wo die Spritzen befindlich Num. II.

P. 3. 57
Stall, darein ſoll niemand mit bloſſem

brennenden Licht gehen J. 26
Steine warmen zu Bettwarmern ver—

boten J. 26Straffen wegen auſſen gebliebener
Pferde V. 2

anderer Contravenienz iſt bey deren
Benennung zu finden, werden zu
Verpflegung der im Feuer Beſchä—

digten angewandt V. 6Straſſen—.ſollen des Nachts nicht verſper—

ret werden l. 38Stroh ſoll nicht in Brauhauſern oder auf
dem Haus-Boden liegen, noch davon—
viel in den Hauſern ſehn J. 12. 13

SturmLFaſſer ſind in gutem Stande zu

erhalten I. 11ſollen im Sommier voll Waſſer ſeyn
Il. 12

.ſollen nicht zu nahe an das in Feuer
ſtehende Haus gefuhret werden

III. 25
Platze, wo die Oturm-Faſſer der Al

tenStadt ſtehen P. ſ5
werden nach dem Feuer wieder an Ort

und Stelle gebracht, und von wem

lIV.5
T.

Talch ſoll bey Nacht nicht geſchmoltzen

werden J. 21TheerArbeit ſoll vor den Thoren ge—

ſchehen J. 20Toback an gefahrlichen Orten nicht zu

rauchen J. 27. 28TodtenSSraber, wie ſie ſich zu verhal

ten haben Ill. 16Thore ſind bey entſtandenem Feuer zu

ſchlieſſen Ill. 29ſollen aber den zu Hulfe Eilenden ge

offnet werden Ill. 29ThurmWachter auf der St. Johan
nis-Kirche, deſſen Pflicht J. a0

Sttraffe dawider I. 4o. Il.4
ſoll



Rehiſter.
ſoll bey entſtandenem Feuer die

Fahne odet Laterne aushängen
Il. iJ. 18. II.

u. v.Unnutze Leute ſollen nicht zum Feuer

kommen M. s8.15. 22Verbeſſerung der FeuerAnſtalten kan
angezeiget werden IV. 10Verdachtitge Leute nicht zu beherber

Verheimlichung des Feuers zu beſtraffen

M.2
Viertel der Stadt, deren Beſchreibung

Il.g. it. Num. IV. p. ſ8. c.wie darinnen die Piquet -Wachen be

ſtellet ſeyn muſſen Ill. 8
»wie ſie zu Hulfe rommen ibid.
 wie die Einwohner zu Hulfe kommen

Miriſt jedem Capitain ein RettPlatz an
m

J. 359.

E4hUnterſuchung nach dem Feuer, wer ieine
Schuldigkeit, oder nicht gethun 1V. 9

der Urſache des Feüets iv. 11

zuweiſen .24Vifitationen ſollen vehdrig und wenia
ſtens einmai des Jahrs in anrn Zag
ſern angeſtellet werden, inſtruction
dazu, und wer dazu gehdret

it. Num. li. p. 48

W.Wache, derſelben das Feuer zu meiden

Piquet-Wache ii.wer von der FeuerWache eximirt
Ill. 21

bey geretteten Sachen IlI. 14
Wachs des Nachts nicht zu ſchmeltzen

J

4 21WacſchReſſel ſoll nicht auf dem Hofe

ſtehen J. 22WaſſerGefaſſe gefullt ſollen im Hauſe

ſtehen Il. 4Straffe dawider I.4Waſſer unreines muß nicht in die Spri—

tzen kommen I„durch weſſen Pferde ſolches beh
entſtandenem Feuer anzufahren

I.13dazu ſollen auch die Enimirten ihre

Pſferde ſchicken ideren Knechte ſollen ſich von den
Feuer--Deputitten anweiſen laſſen

19

Waſſer-F'aſſer bey entſtandenem Keuer

zu fullen In.7ſollen auch auf den Boden gehalten

werben l.7GStraffe der Unterlaſſung in.7
von wem die Anſchaffung des Waſ—

ſers au beſorgen Iu.9
WaſſerKunſt ſoll nach dem Feuer ge

ſteuet werben I. 13
ſoll bey kleinem Waſſer vom Muller

getrieben werden I. i3. Il.s
WaſſerKimſt-Knechte ſollen bey

KeuersGefahr bey der Waſſer-
unſt ſeyn IIl. 20Werder, aur demſelben ſollen gleichfals

Feuer-Inſtrumente gehalten wer

den II. 3Werckleute bleiben beym Feuer gegen-

wartig IV.2Werck—



Regiſter
Werckſtellen der Holtz- und Feuer-Ar—

beiter ſollen beſichtiget werden, wenn
ſie angeleget oder geandert werden

J. 16
Wind-Oefen, wie dieſelben anzule

J Vo

genWinter-Zeit, bey Froſt ſollen in den

Hhauſern Gefaſſe mit Waſſer bereit
IIſeyn 4

Wirthe, vid. Gaſtwirthe.
Witwen concurriren mit Geld III. 15
wohin der Beytrag verwendet wird

V. 6
Wohnen beyſammen durfen nicht Feuer

und Holtz-Arbeiter J. 16

J

ex

g.
Zanck und Hader ſoll niemand beym

Feuer anfangen ill. 32
Zeichen der Commandirten II. 15
Ziegeldeckeritem J ſollen bey entſtandenem

Zimmerleute
Feuer zuerſt ſich einfinden III. 28

-Straffe dawider III. 28õugange zum Feuer zu beſetzen, und wie
III. 8. 15. 24. 26

Zweytes Feuer, was dabey zu thun
III. 5dazu gehet niemand von dem erſten

ohne Befehl III. 31







 2  n



El

t.
*8

S
J—

2277




	Königliche Preußische Feuer-Ordnung Vor die Stadt Magdeburg
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	[Confirmation der Feuer-Ordnung vor die Stadt Magdeburg.]
	 - 

	Inhalt der Magdeburgischen Feuer-Ordnung.
	 - 

	Titulus I. Von Abwendung derer Feuers-Gefährlichkeiten.
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Titulus II. Von Anschaff- und Bereithalung nöthiger Feuer-Instrumenten, so bey Feuers-Nöthen zu gebrauchen.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Titulus III. Welchergestalt ein entstehendes Feuer kund zu machen, auch was jeder bey Löschung desselben thun und in acht nehmen soll.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Titulus IV. Was nach gedämpften Feuer zu thun.
	Seite 37
	Seite 38

	Titulus V. Von Belohnung derer, so beym Feuer Fleiß angewandt, und wie es mit denen Straffen zu halten, auch endlich von Beobachtung dieser Ordnung.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Beylagen zu der Magdeburgischen Feuer-Ordnung.
	Num. I. ad Tit. I. §. 8. Reglement, Wornach die Feuer-Mauer-Kehrer im Hertzogthum Magdeburg sich zu achten, de dato Berlin, den 12. Oct. 1730.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	[Num. II]
	Num. II. a. ad Tit. I. §. 45. Königl. Ordre an den Commandanten zu Magdeburg, darauf mit Acht zu haben, daß daselbst die Feuer-Anstalten jedesmal in gutem Stande seyn, und auf die Feuer-Ordnung gehörig gehalten werde, zu dem Ende auch die Feuer-Visitationes durch einen Officier mit zu besorgen; de dato Berlin, den 31. Octobr. 1742.
	Seite 48

	Num. II. b. ad Tit. I. §. 45. Königl. Ordre an die Magdeburgische Krieges- und Domainen-Cammer, wegen der Feuer-Reglements und Instrumenten, auch jährlichen Visitationen; de dato Berlin, den 31. Octobr. 1742.
	Seite 49
	Seite 50


	Num. III. ad Tit. II. §. 14. Specification der publiquen Feuer-Instrumenten in der Stadt Magdeburg.
	Num. III. a. Publique Feuer-Instrumenten des Magistrats, Bürgerschaft und Corporum zu Magdeburg.
	Tabelle 51
	Tabelle 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Num. III. b. Publique Feuer-Instrumenten der Frantzösischen und Pfälzer-Colonien zu Magdeburg.
	Tabelle 56

	Num. III. c. Publique Feuer-Instrumenten am Neuen-Marckte zu Magdeburg.
	Tabelle 57


	Num. IV. ad Tit. III. §. 8. Beschreibung der IX. Stadt-Viertel in der Alten-Stadt Magdeburg.
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60


	Register, oder Nachweisung desjenigen, was in dieser Magdeburgischen Feuer-Ordnung enthalten.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



